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Krypten un Gräber Von Märtyrern und solche VO  en

gewÖhnlichen Verstorbenen.

atakombe der hIl Petrus un Marzellinus.
DIie wichtigste Entdeckung, welche die päpstliche Ausgrabungs-

komm1ssıion nach de Rossi’s ode in den atakomben gemacht
nat, ist diejenige der coemeterijalen asılika der HIL Petrus und
Marzellinus. Sie gebührt dem T verstorbenen omm Stevenson,
der äaut Tun seıner UOrt und Stelle vVvOTrTSCHOMMENEN Untersu-
chungen in den Stand geseizt wurde, die Lage der Basilika mıiıt
VoOllstier Sicherheit ZU bestimmen Die VO ihm geleıteten AÄUS=
grabungen haben seine Aufstellungen In der glänzendsten Weise
gerechtiertigt: Tand die unterirdische asılika, die VON Has-
drıan | 772-95) stammende Treppe, welche S1e nıt der oberirdi-
schen CC asılıka des nl  1DUFrUuus >> verband, und das Graffito, In
dem die beiden Lokalheiligen genannt S1Ind Leider WAäar Stevenson
NıC vergönnt, die Früchte seliner Arbeit ZU ermnten: CI STAr noch
VM der Beendigung der Ausgrabungen (15 August Die KOm-
mM1sSsS1on beauftragte 11UM mi1t der Veröffentlichung des wichtigen
Fundes omMm Marucchi, der sich In einem längeren und interes-
santen UTSAatiz des NUu0ovo Bulletting 137 - 193) seiner
Aufgabe entledigte

3 Vgl Crostarosa, CAaVIi catacomb FOMANE, in Nu0ovo Bullettino
1897 118 {t.

Der Au{isatz hat den 1te IA cripta storica dei S55. Pietro e Marcellino
recentemente ScCoperta sSulla VIGA abicana ; WIr zitiren denselben in der olge
NUur miıt der Angabe der Seitenzahl.
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DIIS Studien, die ich über die atakombe der hIl Petrus und
Marzellinus gemacht habe, unrten mich Ergebnissen, die nit
denen Marucchi's NıC immer übereinstimmen. Ich wıll hier 1Ur

diejenigen mitteilen, welche geeigne S1nNd, Danz augenftTällige -Un-
genauigkeiten, die in jenen Autsatz und VonN da in die VON ihm
und andern verfiassten Handbücher sich eingeschlichen aben,
berichtigen.

TOTLZ aller Verwüstung der wiedergeiundenen Kirche ist
noch möglich SCWCESCHH, die Gräber der hll Petrus und Marzellinus

identifiziren: die antwTEN ruhten in Zwe] gewöhnlichen W and-
gräbern elner allerie ; och eute StTe der HAT in dem Sie
ausgehöhlt 9 während alle andern Gräber, die innerhalb des
Planes der asılıka sich eianden, Del dem Bau derselben beseitigt
wurden. Aut dem ane, den WIT Z besseren Orientirung hier e1In-
ügen (Fig 1 1st die asılıka mıiıt und der stehen gebliebene
loc miıt bezeichnet in IC auf diesen Plan belehrt auch,
‘ warum ich annehme, dass die (jräber der eiligen in einer (1al-
lerie, nIGe Kammer,

ach Feststellung der beiden Märtyrergräber versuchte Ma-
rucchl, AUCcH diejenigen der hll Gorgonius, der CC IM Coronati I>

und der C XX > oder C< ärtyrer n die VON den ilgern in der
atakombe verehrt wurden, ausTindig machen. Seine Wahl tiel
auTt die se1f langer Zeit ekannte Kammer mi1ıt dem Sschönen
Deckengemälde, terner ar die Q7TOSSC, Von dem esulten Parthenius
mit einem Altare ausgestfattete Krypta“) und auft elne kleine Dop-
pelkammer E welche bel den damals veranstalteten Ausgrabungen
ZU Vorschein kam in der ersten sSol] vielleicht Gorgonius, in der
zweıiten die TT Coronatı In der dritten eine der beliden erwähnten
Gruppen bestattet 9EWESCH SeIn.

Ile diese Hypothesen sind abzuweisen. Die oppelkammer
1st N1IC ein « u00 d1 grande importanza n sondern eine VON
den Grüften, die in der riedensperiode in der ANe VON ärty-

Mit diesem Tatbestand ass sich, nebenDel gesagt, die Beschreibung des
Raubes der Reliquien De1l Einhardt NıC in FEinklang bringen Entweder Wäar
dieser N1IC rec unterrichtet, Ooder eS jeg irgend eiıne Mystifikation VOTL.

Auf dem Plane BOosios (Rom Ott. 9393) ist 1ese Krypta miıt be-
zZeichne
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rergräbern errichtet wurden, eın cubiculum Feiro SANCLOS, welches,
wIe unzählige andere derselben Art, elne eNsa oleorum hat, und
dessen an 1L1UTr m it C e WwI1Ie Marucchl (S 178) VelI-

sichert, « mit Marmor geschmückt >> waren.‘!) Selbstredend welst der
stellenweise och erhaltene UG kein einziges G’raffito VON Pil-
DErn aul Man kann mit sehr QroSSCI Wahrscheinlichkeit den
Namen des Besitzers der Krypta angeben er dem mit Mosaiken
verzierten Arkosol ST nämlıch eine regelmässige, rechteckige V ers
tiefung angebracht, In welcher ursprünglich elıne Inschrifttatel De-
testigt W  . Als INan die Kkammer ausgrub, WAarTr die Stelle der In-
Chritt beraubt och tand INan in .der anstossenden allerie, Tast
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der Türschwelle, eın Epitaph, welches vollkommen in die Ver-
tiefung passt, ass ich dort einfügen 11ess (Fig 2) Die unter
einem Messinstrument eingemelsselte Inschrift lautet

LOCUS 1ST 1n der Periode der Bestattung In den Ka-
akomben bekanntlich der allgemeine USCdrucCc TÜr Grab; ähnlıch
w1e j1er wird 2uCH das SOR! arcosolio In Domitilla I0CUSs
genannt. I)as Monogramm Christ! nıt den apokalyptischen Buch-
staben deutet ungefähr auft die des Jahrhunderts 1n

Um die nämlıiche Zeit wird die Kapelle des Parthenius,
weilche Marucch:i die II coronatı verlegen möchte, entstanden sSeInN.
Schräg gegenüber 1St eine Doppelkammer, AUS weicher de Rossi

ur dıie oleorum, nicht die W ände, hatten eine Marmorbekleidt_mg.
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schon 1m ersten Bande seliner Inscriptiones eine Inschrıiftt AUS dem
Jahre 340 veröffentlich und unmıtielbar daneben Ssınd Male-
reien, weilche ich der des a  6 zuschreibe Die Ka-
pelle selbst AIl 11UT HLO hre (jrösse auf, ein rivileg, das S1e
nı schr vielen andern AUS der nachkonstantinischen Perjode el
Dass Nan S1E 1mM K TÜr eine Märtyrerkrypta 1e 1Sst
ürlich SallZ belanglos.

och jüngeren Datums Ist die Kammer M, in der sich das
schöne Deckengemälde mi1t der Darstellung Christi zwischen den
Apostelfürsten und diejenige des 1L ammes (jottes zwischen den 1 O=
kalheiligen eilInde De Ross!i verseiztie die Malerel mT ec
in das r C etia pittura... mM1 sembra 11 sSecolo quinto.
[Da una par 10 STi1lle le analogie ConN mMusa1lcı 008 sembrano
chjiamare questa Dittura q] Secolo predetto DIULLOSTO che al quar{to.
D’altra parte i1 Secolo SEeSTIO 1908 sembrerebbe IOorse efa LrOppPO
ar » Die Zeit ass sich aber noch SCNHNAUCT umschreiben: Das In
den Nimbus Christi und des Lammes hineingezeichnete Mono-
MM Christi VON der späteren orm unNns die chwelle
der Bildung des Kreuznimbus, alsSo ungefTähr in die Zeit der MOoO-
sSalken AYyStus’ {11 432-40) in MarIıia agglore, welche in Oder
aut dem Nimbus Christi eın kleines Kreuz zeigen. Marucchi geht
2180 entisScChHNı1eEeden Weit, C: das Deckengemälde < nel quinto

nel SESTIO SeCOlo I> (S 183) entstanden sein ass denn im
SeineK WAar der Kreuznimbus schon STar in UVebung.

a atirung hat indess einen besonderen K Da nach hm
damals in den Katakomben NIC mehr bestatiet wurde, CC

nıva DeCIK CONSCZYUCNZA che S1 adornassero SOITaniO quel uoghi OV

r1pOoSavano martiıirı » Dieses vorausgesetizft, mMusste alsSO in der
Kammer einer VON den aut der Deckenmalerei dargestellfen ärtyrer

De Rossi, Inscriptiones christ. Die Inschritt 1St in die Frontwand
de Iinken 1COSOIS der zweıten Kammer eingeritzft.

7) Wilpert, Die Malereien der Katakomben 'OMS, TWar 185,
Wilpert, aTtt 2592 1T eine nachträglic gemachten Studien

über dıe Malereien des Miıttelalters en miıch ZUu der Veberzeugung geführt
dass das Deckengemälde unmöglıch „dem nde des Jahrh.“ zugeschrieben
werden kann

Brief de Kossi in [r Br_uder‚ Die eiligen ärtyrer Marzellinus und

Pgtrus‚ Anm
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ruhen. Das konnte aber weder I 1ıburtius noch Petrus und arzelliınus
SeIN. om1 1e 1UTr Gorgonius übrig C< cCOS] NOn rimarrebbe che
PDENSATC GOrZ0NLO chlamare dal SUO 11OIMNE odesta cripta dipin-
ta » ® 184) Der Schluss beruht jedoch aUuT elner falschen Unterstel-
lung Die 1im Coemeterium der Kommaodilla gemachten Entideckungen
verlangen, dass INaR den VON de Rossi auft das Jahr 410 tür das
uiIhoren der unterirdischen Bestattungsweise Testgesetzten Termin
NC Sdl r1g0ros nehme. Wo, WIeEe In Kkommodilla und HIET
Grabkirchen existirten, die ange in goftesdienstlichem Gebrauch
verblieben SInd, wurde auch noch njlach 410 eerdigt; und uUNsSeTE

Kammer gehört mit den ZWE] benachbarten gerade denen,
weiche 1M n als einfache cubiecula Fetiro Sancftos entstanden
SInd. Marucchi’s Versuche (S 183), die Kammer in ein CC cCentro
StOr1CO » egen und eın C4 uog0 tenuto in venarazlone > aus ıhr

machen, 1es INan m1t Staunen. Da wIrd das Frehlen VON Fal-
141 VON Pilgern amı rklärt, dass der CC C emolır >> worden
SCI, un 1ın der Iinken Wand wIrd CC una nıcchija COM 1Ssalto
sporgente che Servi Torse d1 sedile lıturgz1c0 >> konstatirt In Wirk-
C  el WAar in der Kammer immer I: 1el e VOorhan-
deEN. als WIr noch eu sehen, und die « Nische » ist der
Anfang einer Gallerie oder Kammer, die INan anlegen w ollte,
aber Ww1e häuflig In der späten Zeıit, NIC ausgeführt hat, we1il
wahrscheinlic keine Bestellungen mehr erTfolgt S1nd.

Nachdem es Ssıch gezeigt hat, dass die dre] VonN Marucchi ! hy-
pothetisch tür Märtyrerkrypten ausgebenen Kammern Grabstätten
VO gewöhnlichen läubigen dürfte Man vielleicht die
rage aufwerien, wohiln ich die Gjräber der genannten ärtyrer
verlege DDIie Antwaort darauf kann 1Ur der Spaten SeDEN ; enn
die atakombe ist noch vielen Stellen verschüttet INan grabe
also und INa  > wıird jene historischen (jrüfte iınden LEine dürfte in
der Fortsetzung der grossartigen, Sanz gemauerten Gallerie, auTt
die ich be]l den VON mMIr VOTSCHOMMECNCN Ausgrabungen gestossen
DIn, verborgen seln.

In der Von Stevenson entdeckten Grabkirche, die ursprünglich
ZUu grössten e1l unterirdisch War und ONBIN MI dem aCcC über
die Oberfläche der Erde hinausragte *), en WIr die VON Kon-

Aehnlich WwWI1Ie die Kırchen der hIl Petronilla, Felix und auktus
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stantın G'r rbaute erkennen. Marucch! ! hat dagegen ZzWe] Be-
denken rhoben die reichen (Gjeschenke lıturgischen (jerätschaften
uınd QTOSSCH Besitzungen lassen, meımint SE eine CC basılica abbastanza
grande »} vermuten, und ann der Kaiser, der seiner utter
In der nächsten ähe ein grandioses Grabmonument eMICHTEL den
Märtyrern unmöglıch CC meschiho edificio I> bauen können. er
glaubt Sr CC che la chiliesa de1l Pietro Marcellino Tosse edi-
T1CI10 d1 grandezza cConvenıjente di Vera Torma basilicale». [Diese
@] ota vernichtet worden: << Disgraziatamente perö la devastita-
zlione de]l monumenti terra in queStO uogZ0 STatia grandis-
sS!ma quindi 0291 nulla apparısce DI d1 questa basılica»
och die Zerstörung WAaäar NIC adıkal Sowcohl VON dem Mau-
soleum der Helena Ww1e VO der CC asılıka des Tiburtius I>

en sich ansehnliche estie erhalten Es Ware also höchst S ()1I1-

derbar, dass gerade diejenige der nl Petrus und Marzellinus SPUTF-
I0S verschwunden sein sollte Dann vermögen WIr auch jenen De1-
den edenken keine rechte Beweiskraft abzugewinnen.=Die Wich-
Ulgkeit elines Baues äng doch NIC VON selner materiellen (irösse
und orm aD (jewiss waäre der CC DIO principe >> kalserlicher auTfge-
treten, WenNnn er den eiligen eine orossartige Kıirche VON C wahr-
haftt Dasılıkaler orm >> gebaut ber SIl fAai NIC wI1Ie IM

auch De] den VON Marucch i zıitirten (iräbern C der hIl Paulus
gnes und Laurentius I> nıcht getan hat [DIie ren dieser Mär-
yrer errichteten Kirchen lein die des Laurentius

ein, dass elne Inschrift AUS dem re 405 S1Ee < Crypta >>

HCMn OnnNtEe -). Wir en also en Grund, die VON Stevenson

') Die Kirche des Paulus WUurde ihrer Kleinheit noch Ende
des Jahrh abgerissen und machte einer grösseren atz: auch die der
gnes NUSste vergrössert werden, und VOT derjenigen des Laurentius aute
AYyStus [1I die “Dasılica mMa10r . Fine usnahme machte 1L1UT dıe Kirche des Apos-
telfürsten, dem der Kalser eine besondere Verehrung Vgl Wilpert,
Das rab des AT Petrus IM Lichte der geschichtlichen Nachrichten,

Marucchi, Di UNGd ISCKLZI0NE recentemente scoperta OVe Ficordata Ia
fomba del martire Lorenzo, IN Bullettino 1900 2 il Jaa II{

Die Kleinheit der drei genannten Kirchen ist eine Tatsache, und
Tatsachen bedürfen keiner Begründung. Trotzdem möchte ich aut einen Um-
stan der jene geringe (jrösse mıitverursac en wird, aufmerksam Ma=-
chen auf die Scheu VO dem Toten Um möglıchst wenige Gräber
zerstören, musste INan sıch De1l der Anlage der cCoemeterialen Basıiliken auft das
zulässig geringste Mass beschränken
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entdeckte Grabkirche der nl Petrus und Marzellinus 1ür die kon-
stantıniısche halten Es Ware NUr untersuchen, w1e und
Wann geschehen IST, dass INan die oberirdische Basilika, die
sich auTt den Mauern der Grabkirche auTibDaute (Fig 1 C asılıka
des Tiburtius I2 nannte *). Das ehnalten WIr uns Iür einen SPA-
teren Beitrag VOT

Wie bekannt, War die Kirche der eiligen VON der aunl dem
Esquilin gelegenen asılıka des Eusebius abhängig. Die letzten
Ausgrabungen lieterten einen Beweis alur das Iragmen-
arısch erhaltene Epltaph elines Mitgliedes AdUus dem Klerus dieser
Kirche Marucchi verölffentlichte 1Ur das erste ragmen (S 175)
hiCREQuiescit  A f B kı a NMı vA EVsebi In DACE RD

Fıg

Ich kenne noch drel andere Bruchstücke, die mit dem ersten
zusamme olgende Inschrift AdUus dem a  re 4{4 ergeben (D 3)

AhiCREQVIESC
HIVLI EVSEBI Q u VL ANN
IN EDa  DpACEPDKAI FEBR Leone IVN AVG PR cons

ES fehlen NUur der Name M1 der ur des Verstorbenen und
die Zahl der ahre, die Cr gelebt ; das Vebrige, INan ann die
HMauptsache, hat sich erhalten Die VO  — Prof vorgesthla—
SCHEC Ergänzung des Konsuls LeO 1st Urc den OSS wenige
Buchstaben zulassenden aum und den Zusatz AV:  &« Cons.
gesichert. Die Marmorplatte verschloss eine Orma (Fussbodengrab),
vielleicht da, die Fragmente ZU Vorschein gekommen sind  5
doch können dieselben alıch VON einem oberirdischen ra  € sStammen

Auft unserem lan sind die Umrisse der oberirdischen Kirche punktirt.
Die Fragmente in und Deifestigt.
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ıne eltere Erwähnung der Titelskirch Tand der In der
ute SCINECS Lebens verstorbene Archäologe Aartano Armellini VOT

einunddre1ssig Jahren dem sepulkralen Talilıto VON dem ich
Fig das Faksimile gebe Armellıini! las OLYMPI

EVSEBI EST un nahm das tür die abge-
kürzte Bezeichnung VON domintecum Marucchıi tolgte ihm darin nach
(S 173) Meın Faksimile zeıgt jedoch ass der Urheber des Tai-

O%N\U}  bEL
}lDDxC  S  K  CL  MS

SS\©Q
Fıg

1T0S zuerst OLYMPIO geschrieben und das annn ausgestrichen
hat we1l S die Phrase während des Schreibens nderte In dem
vermeintlichen D(ominico) N1T dem nächsten hat er die vorherge-
en Präposition gedankenlos wiederholt SEINES Fehlers an-
Sichtig, strich ST das gründliıch Uurc ass keine GeTifahr
mehr vorhanden War tür CING Abkürzung nehmen acn diesen

") Auf dem Plan (Fıg 1) 1ST der Fundort NnıT angegeben
(Gili antıchı CIMITENL CFISTIANL, 330
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ZzWEe] Verbesserungen rhielt en die Tür sSeiıne Zeit klassische In-
chrıft OLYMPI DE | EVSEBI EST SO viel
ich WEeIlSs, bleteft das (Giraffito unter den altchristlichen Denkmälern
das einzige eispie V  —_ durchgestrichenen Buchstaben ; und
darın besteht se1n Mauptwert. Dem Fundort nach urteilen, dürfte

noch AdUus dem I Stammen ; enn das zugehörige rab

0  D
Fıg

1St eın Lokulus einer regelmässigen allerie, die unweilit der 2S1=
1ka der eiligen leg Unmittelbar der Lcke (Fig be-
I1indet sich das VON Armellin! gleichtfalls UNSCHAU veröifentlichte
Graffito, welches zum a elines Severus gehört und Uurc seine
Vermischung VON lateinischen mit griechischen Buchstaben be-
merkenswert ist (Fig. 5) SEBHPI Dieses erınnert

den Namen SERHNA, der auf der goldenen der Besitzerin
eingeschrieben War

‘ Vgl Marini, Papiri diplom., 245
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Ein Gjemisch von lateinischen und griechischen Worten en  1e
elıne Inschrift, VON der die Ausgrabungen 1Ur die beiden Tolgenden
Fragmente ergeben en (Fig 6)

R  ‚d
f

Fıg
Die QZrTOSSCH den philokalianischen 1n1IuSs verratenden Buch-

staben sind mit Sorgfalt eingegraben; der Spitze Stan das SpäA-
tere VON den apokalyptischen Buchstaben begleitete Monogramm
Christi, welches die der Grabplatte anzelgt. Dementsprechend

Der Verstorbeneautete die erste e1ile In hoc LOCO QuiLeSsCIk.
hiess adeodA TV und WarTr PRAEpDositus, also entweder eın Milıtär-
oder Zivilbeamter; denn einen « praeposIitus monaster11 » ist

des en Alters der Inschrift Ende des F
MC denken Adeodatus kann aber auch PRAEsOyter SCWESCH
sein arf Nan in diesem Fall den CGjenitiv SofROÖSINE der dritten
eıle Tür den Namen der 14  Iskirche erklären. 2 °) der leg
in dem orte sofrosines eın LoD, das INa etwa in der Wendung

Eines derselben War In I, des andere in (Fig. 1) befestigt.
PRAESB

Vgl Armellini, II Cimitero di Agznese, 405 VALENTINI

Der Genitiv schliesst den Gedanken den Namen eıner Gläubigen,
eiwa der Gattin des Verstorbenen, auUS, denn Adeodatus sSte 1m Nominativ.
Eine SOFROSYNE wurde 1Im re 402 in der Praetextatkata-
kombe begraben.
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>> VIr SOTIrosines CC dem Verstorbenen 1INs rab fiachsandte ? 1TOIzdem
eın »t1tulus Sophrosynes« unbekannt Ist, möchte ich mıich lieber
Tür ihn enischeiden; enn auch VON der Titelskirch C de Iullonices >>

hat INan bIS VOT wenigen Jahren nicht_s gewusst *). Den Inhalt der
etzten eıle ann ich AUS dem, Was erhalten ist, N1IC erraten

d

DITFILAENGE LDNEMER
Fig

Die Katakombe ist reich sepu  Marn Inschriften, welche In
den ® der Wandbekleidung oder den Verschlussmörtel der Giräber
eingeritzt S1nd. 1ine Wr Schon Bos10o0 bekannt; S1e steht unter dem

Z
ZSN D EÄÄ@ SA NRET DSAa

NV - PENDE RNILWATISINDE
Fıg

mittleren Lokulus der Hınterwand 1mM «cubiculum tert1um»*) und IS
ein, ass WIr S1e Tast in Öriginalgrösse wiedergeben (Fig. 7) Da
das rab der Vıtella NIC eın später hinzugefügtes ist, en WIr
sS1e noch In das r datiren

Vgl Taf {l
OMa Sotterr., 37
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ntier den raffiti, welche VO  z Besuchern der unterirdischen
(jirabstätten herrühren, bringen WIr in dreiftfacher Verkleinerung das

Christus ZU (iunsten des «Sünders arcellinus und des OVINUS »
gerichtete €  e  9 das 1ın VOoON der r der Kammer in der (jal-
lerie $ 7 (Fig 1 eingeschrieben ist (Fig S) Das lautet

CRISTE HABEAS MAR
CELLINV PECCATORE OBI
INV SEMPER VIVATIS DEO

/IM AQ»\/\\V‘é
u  NS |/N
VNLONYASS

NM F Z| O
N P DAA \  \ZEr W\  N  \N  \

Z  CNZZZZZ  DL
CZNALZ

WLLE
ZV\ZZ/L'>O NN  W  \  \ f

ZN  N  N

NäÖU//5 Fıg

Von derselben and stammt auch der Zusatz MINE
welchem die sonderbare C den Raummangel veranlasste

Schreibfolge eachten ist Be!l Marucchi, der das Talilıto zuerst
bekannt machte (S 169), fehlen die orte MINE Die Aus-
drücke IN Mmenfte habeas und Vivalkıs IN Deo würden TÜr eın elatıv
es Alter sprechen; das konstantinische Monogramm Christi weist
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das (jraffito jedoch dem a und mMa uns zugleich, In-
schriften mi1t jenen Ausdrücken NI ohne weiteres der vorkon-
stantiniıschen Periode zuzuschreiben.

Den modernen Besuchern der Katakombe, insbesondere en
Archäologen ist das VO  — mIr in halber (jrösse des Originals (Fig. 9)
abgebildete TaIlıtOo eın er Bekannter (Fig 1 Stevenson
machte zuersti daratt auimerksam ST las aber 1L1UTr die vier ersten
Zeilen und SC zwıischen die erste und zweiıite den Namem VIC=

CIM, der Sal NiIC dazugehört. Marucchl entzIılTierte einige
weitere Or{ie und gab dann VO (janzen die olgende Lesung S 157)

„DOMINE LIBERA

TIBVRTIVS
CUN SVIS
MEN
DOMINE CONSERB(a)
CALCITUO(n)E INNO(7n)
INE T1TUO N

Oomine Calcituone (?) INn nNOoMINe [UO C4

Als ch 1mM Dezember 899 und 1m Januar des Tolgenden Jahres
ın der atakombe mit Erlaubnis der Kommission eImMTSE Ausgra-
bungen machen l1ess, T1üntf ausgemalte Kammern und eın Ag
osol, die damals verschollen wiederzufinden“*), beschäft-
1gie ich mich auch nıt diesem Talilıto Ich INUSS gestiehen, dass

MIr einige Mühe ere1ıte nat-: aber schliesslich gelang mir,
vollständig entzititfern Wie das Faksıimile ZEICT wurde VON

Z7We] verschiedenen Besuchern eingeritzt. Der erste chrieb
TIBVRTIVS
CVN SVIS
MEN

Der zweite wollte über der ersten eile eın kleines
bringen, TaC aber schon Del dem zweıten Ortie ab

DOMINE LIBERA
In den Conferenze Societa dei cultori äella eristiana archeolo21A

IN OMa (8 April Del de KOSSI, Bullettino CFIST,, S87TS8
Diese Ausgrabungen hatten einen glüc  ichen Ausgang, dass in weniger

als ZW el Monaten alle lverschollenen Monumente wieder zugänglich
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und seizte es, die Formel abändernd, unter dem ersten railıto
weiter Tort

DOMINE CONSERBa
CALCIDIONE OMI
NETUOS(an)CTO E1 1A m
CON OMNIBUS
SUIS

Das ist den d Herrn » (junsten VM Verstorbenen, und
ZW ar eines alc1d10 (von X a\xlöL0s) und dessen Angehöriger er CHtEN.
Der Schreiber dachte zuerst die In der Commendatio erhaltene Wen-
dung: »LiDbera, Domine, anımam eius, S1cut lıberasti« us Beim Lesen
des präexistirenden Gjraffitos wählte eine diesem mehr nispre-
chende Formel, indem CJr CC den eiligen Namen >> Christi, den CC Herrn 2
und C4 alle Angehörigen » des Calecidio In 1eselDe mit utlnahm CC [)0-

O RKOom z IS })RB
@O/QO°"’ R

Fig
mine Calcidione(m) In nomine {[UO SAanCcfio etiam CUu
n1ıbus SUIlS ». el G’raffiiti Stammen AaUuSs dem 4. Jahrh. DER Wort
CC Conserva Y erinnert die 1e] ältere Inschrift der gape, In wel-
cher die die Katakombe der Priszilla besuchenden Brüder gebeten
werden, in dem (jottesdienst Ttür die Verstorbene eın Memento
machen, C ut eus Oomn1potens Agapen in saecula SERVET >>

AÄAus den zahlreichen Unterschritten in der asılıka der eiligen
hebe ich 1Ur die des < Priesters Romanus >> heraus. Er chriebh SEe1-
Nnen Namen ZzwWe] Stellen (Fig S einmal mit VOTauUS-

geseiztem Kreuz (Fig. 10)
EGOÖ ROMANUS PRB (presbyter)

und das zweıte Mal ohne Kreuz:
EGO ROMANU PRB

Die Orm der Buchstaben uUuNs hier schon in das O: Jahrh.;
trotz der kleinen Unterschiede, die S1e bietet, isti ohl angetan,



Joseph Wilpert

e1i Unterschriften Ql eine Persönlichkei zurückzuführen und
ihr vielleicht noch das olgende Tailıto (Fig 11 zuzuschreiben:

DOMINUS MICI ROMANUS
Diese dem Anfang des Psalmes entlehnten orie SInd in

der SallzZ ausgemalten aijler1ı1e einger1tzt, 1ın welcher die Kammern
52-54. liegen Romanus INAS siıch in einer bedrängten Lage be-
iunden aben, als f gleichsam seinem TOoSsS den Vers nieder-
chrıeb Sollte G WITKIIC der gleichnamiıge Presbyter seln,
würde daraus Tolgen, ass S eın eifriger Verehrer der ärtyrer-
gräber und eın guter Kenner der atakombe WAarl; denn die dre1i
Kammern S1nd 1in einem tieferen Stockwerk und VO  z der asılıka
der eiligen ziemlich weIit entiern

AEG*Tl(mrC'W/‘x{\/ U( S SA

n

Eıg I

Der Name des Priesters Komanus noch ein drittes MalIl,
in einer (Girabinschrift wieder. 1eselDe wurde De] den etzten AÄAus-
grabungen in der asılıka (Fig 4) entidecCc und VOIN Marucchli,
miı1t kleinen Ungenauigkeiten in der eile, verölffentlich (S 173)

—+ HIC ROMANVS
PRESBITER QVI

XVI
ENSIS DEP
X K AB EANG

VCCOns
KOomanus Wäar alsSoOo sechsundzwanzI1g re Priester; in ihm

dürtfen WIr ohl mi1t ziemlicher (Gjewissheit den Presbyter der
beiden Namensunterschriften erkennen. Fr wurde bestattet

Julı in dem ahre, als Severinus Konsul WdAd  = Das kann 461 oder

BOSsI1O, OMa Sotterr. 593
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4A52 SCWESCH sein, S nachdem der ältere oder der IUMNLOF gemeint
ist AÄus der Oorm der Buchstabenflässt siıich natürliıch kein entsche1l-
dender Schluss zZIeENCN: aır 1ST der Zeitabstan ger1ing.

ESs cheıint Marucchı enigangen se1in, ass VON der Inschrift des
Komanus noch ein zweIltes, seit langer Zeit bekanntes xemplar eX1S-
irt ich gebe hler (Fig 1 1bis) nach de KOossi’s Faksıimile Die
Inschrift 1st aul eliner CIirca eier langen und Tasti ebenso hohen
Marmorplatte eingraVvirt, welche dıe eigentliche Verschlussplatte
der orma Wa  — Marangon! Tand das rab noch intakt VOL.: SR

überirug die (Gjebeine sam dem pitap nach Marla in Ü raste-

HIC A VYÜSCITROMANVUS PRR
MVASEHIT  NN XXVIIM

DEP X KALSANGOV
BINIS

Fıg 1S

Vere! S1e Z zweıten Mal bestatiet wurden. 1ne Inschrift
SSA RKOMANI COEMET.S HELENAE VIA
SUB PRAEPOSITO LAPIDE REPERTÄ HI SITA SVNT.

gab die Provenienz Aln Demnach 1st das in der
Katakombe ver  1eDene xemplar des pltaphs AUS irgend einem
Grunde, ohl der Mängel des Steines, TUr UuNnNDrauc  ar
rklärt und durch eın zweltes rseizt worden. Merkwürdiger 'Weise
Stimmen die beiden Formulare NIC in em m1t elinander überein:

WAdTr, nach dem unbrauchbaren, Rorpanus 20, nach dem andern

” nscript. 1, 301 879 Vgl auch / riplice OMAZZILO VII un Monacı,
Archivio paleografico Italiano, V FKasz M] \car
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RE Presbyter; dort Stan das Kreuz Anfang, hier
Ende der nshrı und die OoOrie presbyter-presbyterium sind einmal
ausgeschrieben, einmal durch die Abkürzungen PRBRB angedeutet.
Der Fall, dass VO  — eıner Inschritt zwel Exemplare gemac wurden,
StTe NC vereinzelt da; ich erinnere 11UTr diejenige der (’assIa
Faretria 1mM ersten Stockwerk der Kalixtuskatakombe [DIie nach

Marıa 1n Irastevere übertragene Grabplatte des Komanus l1ess
de Rossi 1n die Inschriftengallerie des ateran uUuSeums schafiftfen,

SiE in der etzten teilung der C< epitaphia certam temporIs
notam exhıbentia >> untergebracht ist

[)ie atakombe der hI1l Petrus und Marzellinus reicht in ihren
nfängen nıcht über das n hinaus. Zl den altestien Mailerejen
gehört der VON mMI1r In einer Sonderschrif veröffentlichte ZyKlus
christologischer (jemälde, der etwa AaUS der des l StTam=-=
iInen dürfte ach Marucch1 waren diese Malereien C alla 1ine de]
{1{1 secolo 22 zuzuschreiben; hre Gegenstände seien C4 i Salvatore in

quatiro santı, dubbi0 i martirı del uU020; ”’Annun-
Clazlone, Wenn 1er WIFr  C T1STIUS zwıischen den 1er
Lokalheiligen abgebildet wäre, könnten die (Gjemälde Irühestens

Anfang des r entstanden se1In, da Petrus und Marzellinus
ärtyrer der diokletianischen VerTfolgung S1nd. Christus S1{TZ jedoch
zwıischen aCHT eiligen unter denen WIT wahrscheinlich Apostel
der Artyder 1m Allgemeinen verstehen en olglic jeg
keine Notwendigkeit VOT, in der atirung der Malereien tieft
hinabzusteigen.

In das n verseize ich auch die noch unbekannte In-
chrift (Fig 12 VON der ich ein ragmen schon VOTr sieben Jahren
in der Hauptgallerie der altesten Region, die beiden andern 1in die-
S  = re (1908) Fusse der Treppe elines tieferen Stockwerks,
wohirln S1e heruntergefallen 9 gefunden habe Zur Vervollstän-
digung des lextes iehlen L1UTr wenige Buchstaben ; die Inschrift
autete

EZOYT! EPAy
TIZHCECEN6:2
Q H *

Exuperantius‚ Iebe IN ott EeSUS FLSTUS

* (ıuida cCatacomb FOMANe DE
Vgl Wilpert, Fın YkIus christolog. Gemälde, “al I,
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Das Interessante der Inschrift Ssind die beiden Mönogramme
(LHo95s LOTOS), die hier als Abkürzung 1m ext gebraucht Sind
Bisher diese Abkürzungen HAası ausschliesslic AaUSs Inschriften
der atakombe der Priszilla bekannt; eın beweist, dass die
selben auch anderwärts in UVebung

Cubiceculum clarum in der atakombe der hl Priszilla.
In den etzten Jahren wurden die Ausgrabungen hauptsäch-

ich in der atakombe der Priszilla VOrSCHOMMEN. Die eele
derselben WAaäar Marucchi, welcher Tür die VO  E ihm angeregite Ver-
legung des Coemeterium Ostrianum VonN der nomentanischen Strasse

K
a

Fıg 12

in die Katakombe der Priszilla nach monumentalen Beweisen
suchte Wenn die Ausgrabungen hierifür auch nichts wesentlich
Neues lieferten, hat er Tür seine ese doch einige gute, aller-
Ings NIC entscheidende Argumente herbeizubringen gEWUSST. In
der Feststellung der Lage des (Girabes des Papstes arze  1—
NUu iSt Sn dagegen weniger glücklich SCWESCH. Dem er ONTI-
ficalis zuTolge wurde der aps egraben CC in Ccymiter10 Priscillae,
in cubiculum qu! pate In hodiernum diem, quod 1pse PrFac-
ceperat paenitens dum traheretur ad OCCIS1IONEM, in cCrypta 1uxta
COrPDUS sanctı Criscentionis.»*) Spätere andschriften ügen
« cubiculum I2 das Eigenschaftswort C clarum > hinzu und stempeln

Ed Duchesne und 162; Mommsen
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adurc einer Kammer, die rc einen Lichtschac ne
erleuchte Wa  = e KOssIi egfe anTfangs die ofinung, eine SOl-
che Kammer ım zweıten Stockwerk, unter dem orTOSSCNH Luminar Z

inden Die ofinung erTullte sich NIC CC enuta perö aper-
tura de]l lucernarI10, C1 S1amMo0 rovatlı nNON ne] ecubiculum cClarum,

in un amp10 quadrivio.»*) Als INan aber bel der Ausgrabung
der Aziliergrult, auft die rafliti, in denen die hll Priszilla und (Sr@es-
zentio angerufen werden, ST1IEeSS und 1.Z darauft eine Krypta Tand,
deren Malereien Sanz m1t TaiIlıldı bedeckt, und deren eCc UTC
einen ungewöÖöhnlıich orOSSCH lLICHTSCHACH eingenommen IST, da 70-

gerte de RossI1 keinen Augenblick, in dieser Kammer das « cubi-
culum clarum >> des Creszentio und Marzellinus ZU erkennen (auf
dem beigegebenen Plan (Fig. 13) m11 bezeichnet) Die Archäo-
ogen en dem Meister ausnahmslos beigestimmt. uch Marucchl.
Erst SPÄTET, als S: die Katakombe der Priszilla ZUMmM Gegenstand
sSeINES besonderen Studiums gemacht hat, erschiıen ihm die Kammer

eın Wie Kalser Konstantin Gr.?) 11UT grossartige Kirchen
bauen durfte, sollte auch arzellinus 1Ur CC in cubiculo OTanN-
d10sS0 >> bestattet SCWECSCH sein.“) Diese Auffassung ist u SON-

derbarer, als der aps kein ungetrübtes ndenken hinterlassen
en cheıint C< TOorse Marcellino COommISse qualche atto d1 debo-
lezza consegnando alcun]! librı a1 persecuftor] D sagt ‘Marucchl.
Sicher IS ass C weder ärtyrer W ar noch auch eınen ult 1mM
Altertum nat; seiın Name in der depositio eDL-
SCODOFTUNMN, und ZW ar aDSIC  IC WIe I)uchesne AUs triftigen (irün-
den annimmt.®) W arum kann also, räg INan sich, eın olcher
aps N1IC auch in einem bescheideneren Tra beigesetzt worden
se1in, zumal T sich selbst asselbe estTimm hat? Marucchl
WarTr indess anderer Ansiıcht ; C glaubte in dem SO ymphäum,
das 1n sehr iIrüher Zeit Z Begräbniszwecken verwendet wurde,
die Kammer gefunden aben, aul weiche sowochl die Bezeich-
NUNg << cubiculum clarum »} w1e auch der USdruc C pate >> DEeSsS-

Bullett. 1884-55
Bullett. 1888-89 106
Vgl oben

Bulleitt 007 137
Bulleftt. 1907 117

er pontif. y m{ I X
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SC} als auı alle andern angewendet werden könnte Im Verlauf
der Ausgrabungen entdeckte E auch das olgende FTailıto < d1 CUl
NIUNO 11no ad OTa ACCOTTO SANCTA dieses
und die STOSSC /Zaähl der (jräber Fussboden ihm ein QE=-
nügender Beweis Tür die Richtigkeit SCINeTr rKonjektur Wir W UunN-
ern uns über diese Genügsamkeit denn das TaiIlıto 1ST modern

stammt VON arthenius der CIM zwelites mM 11 Hinzufügung
SCINES Namens, der ähe VonNn dem berühmten ilde der Ma-
donna mit Isalas eingeritzt hat Und W as die vielen (Gjräber De-
trıfit, lassen SIC allerdings die ähe VON oder mehreren
ärtyrer- oder Heiligengräbern vermuten ist aber wahrschein-
lıcher dass W Ir diese VON den die Kryptoportikus einfas-
senden Kapellen suchen en och dem SC] WIC ihm WO
Tür das tab des Creszentio sollte bald ZU Entscheidung
kommen die Anfane des Jahres 906 veranstalteten Ausgra-
bungen lieferten die Hälfte EiINeET Inschrift RC welche defini-
[1V der Kammer (Fig 13) die de Rossi als das C< cubiculum Cla
IU >> bezeichnet zugesprochen wurde Es WAar dies en

Triumph den der Meister noch nach sSeinem ode elerte Maruc-
ch] veröffentlichte zunächst den erhaltenen Ortlau der Inschrift
dann brachte ST CIn Zut gelungenes photographisches Faksimile
und gab zugleic auch die Inschrift WIC cr S1C Ssich vervollständigt
denkt.*) Der erhaltene ej] autet

FILICISSIMVS LEOPARda
BISOMVM ATCRISCENTZzZonem

Der ınn 1ST klar Felicissimus und eoparda ohl ZW C] Ehe-
eute verschaiften sıch Lebzeiten e1ın Doppelgrab gegenüber
dem ingange ZUrTr TUu des Märtyrers 1 Oilzdem 1ST schwer
die tehlenden Or{ie m11 absoluter Sicherheit erraten ach
eciner Ansicht hat denn auch Marucch!]! m11 SC1INEeTr Ergänzung

‚FELICISSIMV EMERVNT
BISOMVM CRISCENTIONEM

OITV“

$ Bullett 1902 115 11
Bullett 1902 23)
Bullett 906 1907 125
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N6 das ichtige gétroffen, we1l der Ausdruck (in) .introitu einen
Zusatz, etiwa ad martyrem, verlangt. Daher würde ich lieber die
Tolgende Ergänzung vorschlagen:

FILICISSIMVS LEOPARda VIVI COMPAraverunt s{:bi locum
BISOMVM ISCENTzonem fossore IN

ad artyrem.
Selbstverständlich ich MIr HC CM dass die Inschrift

ursprünglich diesen Ortlau gehabt hat; ljessen Sıch noch andere
Varlationen ausdenken. Das a  en WITFr aber Sar HIC nÖöUE. Die
Hauptsache SL, dass durch die Inschrift die Krypta des Creszen-
{10 endgültig in 11xirt wurde. Marucchi konnte 11UN NIC länger
wIiderstehen; R mMusste das ymphäum aufgeben und das rabh
des Märtyrers In die VON de Rossi Dbezeichnete Kammer verlegen.
Es 1St ihm auch 1mM Verein m1t dem Inspektor Herrn Bevignani
gelungen, das Doppelgrab iIinden, welchem die Inschrift
hemals befestigt WAar Felicissimus und eoparda ruhten In dem
untersten Lokulus in der der Märtyrergruft QEQHENUDHET liegenden
Gallerie (auf dem Plan mnm1ıt bezeichnet).

Wie gesagl, 1e de Rossi dıe Kammer TUr das cubiculum
clarum, also Tür die (Gjrabstätte des Creszentio und des Papstes
Marzellinus Letzteres g]aubte Marucchi Destreiten ZU sollen,
dem Papste un jeden Preis eine y ZEOSSANNLE Iu sichern.
Wir wollen Seine in orm einer These vorgebrachten Or{ie hier
wiederholen: 39 cubicolo TU certamente i] cubiculo de] martire
Crescenzione; queSto martire 1071 pDoteva StTare ne STesSsSO
cubiculo iInsıieme Marcellino, 31 ea SUPPOSTO, dunque 11
cubiculo @ quantungque avendo lucernario dovesse CSSCELE bene
illuminato, NON TU pero i} cubiculum celarum d1I Marcellino indicato
da]l er pontificalis, COM 11 e Rossi SUppOSTO. noltre

Eine Inschrift der ntakten Gallerie in Kommodilla lautet N-
TIVS ” 53  —— — [IBI CONPARAVERVNT SIBI BISOMUM ; eine
dere, die einer fForma VOT dem G'’rab des Felix Defestigt WAaärl, erwähnt
den Fossor: VIBA VEOSVRE IM SE TFE-
BRIS (comparavi fossore IT alendas Septembres). nier dem
etzten Wort 1Sst eine au mit dem Qelzweig in den Krallen verkenhnr ein-
gettzt; S1e Del Marucchi Bullett. 1904, 106). rTel Fossoren nennt
die Dekannte Inschrift Von dem autfe eines (Girabes ante domna Emerita (bei de
Rossi; Inscript. Il S. 28] I 653)
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S1CCOome i cubıculo d1 Marcellino dovette eSSeCeTE 1n CITrCOSTANZEe
speciali che 61 verificano unicamente ne] grande cubiculo
dell” ipogeo egl! Acıli, COSI1I siegue che questo cubıiculo TU la
om che 101 cerch12m0“. Marucchi suchte in einem langen Artikel*)
seine Behauptungen ZU bewelsen. Da die Kapelle nıcht wWw1Ie das
ymphäum ein „lucernario di Orma speciale“‘‘*), sondern eın SdllZ
gewÖhnliches hat, das NıIC einmal ursprünglich sSeIin scheint”),
jedenfTalls Tür hre (irösse viel eın 1St, ZOE CT Jetz die
Marmorbekleidung heran, die Or{tie „cubiculum clarum“ auf
jene anwenden können: „Dunque CON quelle parole S1 voluto
intendere 1071 SOl0 un cubiculo COM lucernarIio, INa uUuNnNa Stanza
specılale, ampıa r'iccamente decorata probabilmente anche CON
marm]ı che rıTlettendo la uCcCe rtendevano pIU uUum1n0so magnifco
L ambiente.%-) uch das DAl musstie Nun eine andere Bedeutung
bekommen; enn hat MT eIMEeN, NIC rel Zugänge, WI1e das
Nymphäum®): Y i cubiculo de]l Dapa Marcellino dovette
ESSECETE dubbıo orande, adorno CaPDaCl d1 molta Irequenza,
SOM DUTFC potre  € TICAVANSI espressione de] er pontificalis
quo Da in hodiernum e . ) Man S1e dass
Marucch! i Begründungen N1IC mangel(t; 1st 1UT sehr raglich,
ob die Philologen m1T olchen Erklärungen einverstanden sein
werden. och das 11Al nebenbe!l.

ES 1D{ wichtigere edenken, die Marucchiı hätten abhalten sollen,
das AD des Papstes in die Kammer verlegen; enn zwıischen
ihr und ruhten, WIe A% annımmt, noch zwel Mellige Prisca
(Priszilla) 1in PpD und Symmetrius S00 quell” antico sepolcro TornoO
che vedes!]i ne] VanO Hiervon 1st rTeiililc das „sepolcro
Torno“‘ streichen, weıl die W reppe voraussetzf, also erst

II SECDOLCFO del DUDU Marcellino nel CIimItero dı Priscilla, ın Bullett:
1907, 115— 145

Bullett 1902, I
Das Lucernar wurde NIC w1e SONST, m Innern mit Stuck ausgekleidet,

ondern 1e in dem rohen Zustand, In dem CS der Arbeiter 1ess, der das
Gewölbe mit der a durchbrochen hat; Marucchi müsste S „Un lucernario
rFOZZ1I1SSimO“ NeNNEN.

138Bullett 1907,
Bullett. 1907, 117
Bullett. 1907, 149

133Bullett. 1907,
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nach em BauU der 0berirdischen asılıka entstanden 1ST Wir
glauben auch NIC dass ymmetrius in diesem elle egraben
WT enn der ANONYMC Pilger des Salzburger [tinerars, der aul
der "PrePpeE hinunterstieg, um die (jräber der HI! Creszentio und
Prisca ZU verehren, und aul derselben Treppe das ypogäum wieder
verliess, beim Hinuntersteigen die Augen zudrücken muUuSsen,

den Symmetrius erst eım Hinausgehen, AHE cubiculo quando
eXeas,““ erwähnen können. Aus diesem (irunde ist wahrschein-
lıcher, dass hier der Ausgang eines anderen Teiles der Katakombe
gemeint 1ST ach Ausschliessung des ymmetrius bleibt aber
noch Prisca (Priszilla) übrig DER FalrkitOo. In dem S1e angerufen
wIird (auf dem ane U) beweIlst, dass ihr rab nicht weit davon

suchen 1st ögen WIr NUun m1t Marucch!i! in FD oder nıt
de Rossi in vVermMÜtCH:) lag in jedem Falle näher als

sich also Marzellinus, wWwIie Marucch! i behauptet, die
Kammer Z (Gjrabstätte auserlesen, würde „1uxXta COTDUS
sanctae Priscillae“; NIC „Crescentionis‘‘ hbestattei word_en SEeIN.

ber auch aDSOIULU9 ist VON welit entiIern
INAan rel (jallerien durchlauftfen, um VON einer Kammer In die
andere Z gelangen, und jedermann WEeISS, dass untier der Frde
die Entiernungen noch grösser erscheinen als S1e in Wirklichkeit
S1nd. Marucchi SUC S1E uUumSOonst vermindern; einmal sagt
9 ass das „„Cubiculo viceinissimo al cubicul!o Cl( IStT.
Was den tatsächlichen erhältnissen direkt widerspricht.“) Umsonst
Sind auch selne bemühungen, UuNSs klar JARE machen, ass ATUXdaA “
der oben (S 91) angeführien Stelle, “elne geEWISSE FEntieMUNS “ De-
zeichnen sOm°); denn in seiner ewöÖhnlichen Bedeutung, die eis
vorzuziehen 1st, drückt die unmittelbare äNne AUS und wird
mi{t ANeDEN übersetzt Dieses ISst möglich, W Ir annehmen,
ass MaTtzeilinus in der VO abhängigen Krypta DEe-

Hat Marucchi e kann siıch NUur U eine Priszıilla AUS dem
vorgeschrittenen 3. Jahrhundert handeln ; timmen WIr de OSSsI DEeL, kann
diese Heilige 1NUT in einem Sarkophag beigesetzt gEeEWECSCH sein ; denn das r'ko-
sol der Kammer H} dıie ursprünglich Ur Sarkophage hatte, SEeTZz die (jallerie
VOTaUs und stammt AaUus dem Jahrhundert.

Bullett. 1907, 139
arucch1ı geht weIilt, dass selbst Duchesne’s erklärende orte

OLE Dres du ZeU OUu FeDOSC Crescention““ 1m Sinne VONN „ einiger Fni-

Ternung“ u nımmt u 1907, 134, Anm
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graben WAarTr Um den Leser von dieser Annahme abzuschrecken,
nenn Marucchi! die Kammer „ Ul FOZZ1ISSIMO cubiculo de]l
OSCHLO. ‘“ *) Das ist eine starke UVebertreibung; denn die an
S1nd QAUhZ m 1t O bekleidet, die Kammer also derart, dass
S1Ee gut geeigne WAär, die sterblichen este eiInes Papstes WwW1e
Marzellinus auizunehmen. Sodann am S1e Von dem AdUSSeT-
ordentlich STOSSCH Luminar der Kammer soviel LiCHE. ass S1e
ZUr Genüge rhellt WarT

UVebrigens hat Marucchi hervorzuheben VErgESSCNH, ass die Be-
zeichnung Carn sich MI6 in den äalteren andschriften inde(ti;
S1e erweılst sich dadurch Aılis eın späterer ZuSatz, der Ssich, nebenbel
gesagl, sehr gut erklären ass ach dem au 01 abgedruckten
Passus wurde Marzellinus, „gemäss selner Anordnung In einer
Kammer neben dem Girabe des Creszentio, In elner Krypta De1l-
QeSETIZE . Der aps hatte OITfenDar eine besondere Verehrung
dem Creszentio; deshalb wollte neben ihm ruhen. IJa UUn
das rab des Märtyrers ebentfalls in einer Kammer WAr, erhalten
WIrFr zw el nebeneinander liegende Kammern: in der einen ’u
der Creszentio, in . der anderen Marzellinus Dieses entspricht
aber dem tatsächlichen estande; denn unmiıttelbar neben
der Kammer S der u des Märtyrers, leg die Krypta i also

eiziereannn Marzellinus 1Ur 1n dieser egraben worden sSeIN.
ist VON jener a  ängig, dass el eın Ganzes, ein
cubieculum duplex bilden; die Kammer des eiligen, der hervor-
ragendere e1l der Doppelgruft, besitzt ein sehr 1 OSSCS Luminare,
welches Del dem 1LUFr et{was über einen eier dicken (Gjewölbe 1mM
Stande WAdIl, NIC OSS aghell erleuchten, Sondern auch in
eine genügende Lichtfülle hineinzuführen. )Iie ausserordentliche
(irösse dieses Luminars erg1bt sich besten Aaus der Zusammen-
stellung seiner Masse m1t denen des Lichtschachte in der Krypta M,
welche Marucch! i Tür das „Cubıculum clartım““ hält das Luminare
in m1sst 1,04 1,08, selhbst 3,60 62A5 das Lumıinare
in m1isst L19 1,50, selbst 2,40 3,10 Der icht-
chacht in 1Sst a1sS0 verhältnısmässig doppelt als der
In Daher ist begreiflich, ass tür die Doppelkammer E
und In vornehmlicher Weise für © die Bezeichnung „cubiculum

') Bullett. 1907, 134



Beiträge Z christlichen A?chäologie.
clarum‘‘ aufkommen un NAaCch dem (irundsatz ‚„ Pars mMalor trahıt
minorem‘“‘ auch aut ausgedehnt werden konnte

€1 Kammern sind wahrscheinlich gleicher Zeit angelegt
worden; jedenfTalls 1st NIC jJünger als die Malereıien in C denn
S1e seizen VOTausSs Der Stil derselben weist aut den AnfTang des

Jahrhunderts, S1E können also sehr gut VON dem Papste Mar-
zellinus Stammen ESs ist möglıch, ass Nan in dem der die
nbetung der Statue verweigernden Jünglinge aut den Mut des
Märtyrers Creszentio hinwelisen WO  ©  ’ notwendı ist aber
NIC W1e ja auch die belden anderen Gegenstände Auferweckung
des Lazarus und der JTochter des Jairus in dem bekannten
Ssepulkralen Sinne deuten sind.“)

In dem VON uns erörterten Passus des Liber pontificalis wird
die Kammer des Marzellinus „Crypta“ genannt. Marucchi, der se1t
der Entdeckung der bekannten, die CRYPTA erwähnen-
den Inschriftt des Gregorius®) .dieses Wort STeIis 1mM Sinne VON

allerıe nehmen möchte, g]laubt, sche 61 S12a chlamata COS1I
DEr antonomasıla ne] Caso presente la galleria princıpale di quel
Sotifterraneo egli Acili‘“*). Diese geschraubte Erklärung bel
Marucch ! mehr auf, weı]l Gl selbst die schöne und überaus
WIC  ige Inschriftt AUSs dem re 405 veröffentlich hat, In welcher,
WIe WIr welIiter unten zeigen werden, die konstantinische
Basilika des Laurentius „Crypta“‘ genannt wird. Lassen WIr
also dem Iraglichen Orte auch hler seine bedeutung VonN Kammer
und Ireuen WITFr uns über diese Belehrung, welche uns der
Passus tTür dıe altchristliche Terminologie bringt.

Der AaNONYIMEC Pilger des Salzburger Itinerars rwähnt ZW arlr

den hl Creszentio, Marzellinus aber NIC Marucch! ! z1e daraus
den Schluss, ass das rab des Papstes unmöglich In SCWESCH
sein kann: 39 potre  € DUre spiegarsı COM ”autore dell’” ıtine-

entroö ne] cubicolo 1V1 ndich!rarıo salısburgense i quale

Mit der Geschichte des Papstes Marzellinus en die Malereien natur-
ich nıchts Schaiien Damit erledigt sıch auch der Anstoss, den Marucchi

ihnen hat Bullett. 1907, 73)
Vgl Wilpert, Die Malereien der atakomben Roms, Tar 123
Marucchi, Le ISCFIZLIONE nel CIMILTIEFO dı Priscilla, in Bullett. 1904,

207 UB
Bullett. 1907, 140
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soltanto i} martire Crescenzione nepuré nomin] Marcellino,
quesfoO "TOsSsSe STAatiO unıto allk ‚altre ne SteSSO sepolcro.“‘‘*)
Marucch! ! Mas hier e haben; die Unterstellung des SKeMCHEN
Grabes Iür Marzellinus und Creszentio ıst jedoch talsch und W UT-

de auch, sSovijel ch WEeISS, VON keinem ernstien Archäologen VOTIT-

getiragen. TOtizdem bleibt die Schwierigkeit estehen der Pilger
nennt den aps AUieCN nıcC in der Kammer M, in welcher HMach
Marucchi das rabh des Marzellinus DCWESCHH sein soll; Gr rwähnt
ihn überhaupt NIC W arum also dieses Schweigen? ür indet
Marucchı asselbe eicht erklärlich; der Pilger hat die Kammer,
meıint CT, Sar NnNIC besucht „Infatti 11 cubiculo d1 Marcellino
STava Dens! PFCSSO quello d1 Crescenzione in Altro punto,
in M, pote ben1ssimo avvenire che ”autore ell itinerari1o r1salisse
sSubito DE la SCala internarsı ne gallerıa DCI SC-

QUCNZA NOn o1ungZesSSe 1ino al cubicolo 6  4 DDiese Begründung oder
vielmehr AÄAusrede kann uUunNs nıcht beirledigen. Wir en eın(
bei einem Kiloer, dessen alleiniger WeC IST, ärtyrergräber

verehren, eine QTOSSC L.ile vorauszuse{izen, ass cT untier-
ässi, die auptkapelle besuchen. Im vorliegenden waäare
elne solche Unterlassung noch unverständlicher, weil das Mypogä-
u die Doppelgruft abgerechnet, im Yanzch 1L1UT sechs Kam-
Mern za VON denen, WIe gesagl, die grösste und dıie
reichsten ausgeschmückte Wa  n ährend WIr also annehmen mMUSSsen,
ass der Pilger die Hauptkrypta gesehen hat, halten WITr Tür ohl
möglich, dass ET besucht hat ohne in eingeftreien seIn. Ayıil
diese W eise würde sich Z Genüge erklären, hm das
aD des Marzellinus enigangen ist Vielleicht dürfte aber noch

nNONbesser sein, WENN WIr die rage nıcht beantworten
possiamo renderci CONTO di alcun! del soggett1V] egli
autor1 eg!]! IHMeNAES sagtı Marucch! gelegentlich einer andern
Frage*) Als eine Schwierigkeit nebensächlicher Art dürtfen WIr S1e
ruhig bel e1te lassen.

Wir glauben bewilesen aben, ass die Doppelgruft das
‚cubiculum clarıum““ tST, in welchem der Creszentio estatte

7

Bullett. 1907, 135
Bullett.
U 1907, 132
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wurde, und in em der aps Marzellinus sich egraben liess,
“neDEM* dem verehrten ärtyrer ruhen. Das rab des eiligen
war in e das des Papstes In e WOSSI, der letzteres in AaN-

hat, WAar a1sSO der Wahrheit näher als Marucchl, der
In die AIn einiger Entiernung‘‘ VON dem Märtyrergrabe liegende
Hauptkrypta des ypogäums der Azilıer verwiesen hat Wır
mussen des Melisters Scharisinn mehr bewundern, als das
die Kkammer des Creszentio I1xirende EpItaph des Felicissımus und
eoparda damals noch unter dem Schuftt verborgen Wa  —

Nun noch einige orte über das Arkosol HN, welches, wIe
WIr bereits bemerkt aben, nach der Gallerie angelegt wurde.
ES WAar mit Mosaiken geschmüc kt, VO denen leider 1UTr einige

In der LLunette befifand sich dasraurige estie vorhanden S1nd.
Brustbild einer m1t almatı un opfituc bekleideten Tau In
der des Bogens S1e INan noch das konstantinische Mono-

STaMmMm Christi; das Uebrige cheıint ornamentaler atur 9gEWESCH
se1In. e Ross]i gy]laubte dieses osalk M1t dem VON d’Agin-

cCourt veröffentlichten‘*) und Von (jarruccı1 abgedruckten“) indentifi-
ziren können®); ET War seiner ac sicher, dass C} die

Zeichnung d’Agincourt’s, der in der I_ unette eiıne edende TAau in

ganzCcrI 1gur zwischen vier Jeineren estalten beziehungs-
welse Köpien zeigt, enutzte, u danach das osalk des : Arko-
sols vervollständigen: er Sal demnach ın der LLunetifte die
Priszıilla zwischen ihren Kindern und Enkeln dargestellt.*) Hier 1eg
eın mehrftfaches Versehen MO uUunacAs nNat das rigina nıchts m1t
der oplie d’Agincourt’s zu schaffen; denn 1n der I_unette W äal 11UTr

das Brustbild der etenden Frau, und dieses tüullte alleın
den ganzch aum au VON „Kindern und Enkeln kann a1sSO
keine Rede sein Dann wurde das osaılk NMIC nachträglich
dem ra einer „heiligen Persönlichkeit‘“‘ ausgeführt, sondern be]l
der Bestattung der Frau, deren beschädigtes Bild die Lunetie ent-
hält Arkosol und Bilderschmuck sind, m 1t andern Worten, gleich-
ZeEIS, a1sSO AaUSs dem Jahrhundert, WIe das Monogramm Christi

Sftoria AeIl arte Nar IS
S70ria NOa 204,
U 1888 —89 108 f
Bullett 1888 —89 110
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beweist ich dürten WIr der Zeichnung d’Agincourt’s NIC
blindlings irauen, wI1Ie de ROossi getan hat; S1E ist mir SOQar
verdächtig, ass ch SiEe entweder Tür SAallzZ ertiunden oder tür
verändert a  , ass S1E rigina wenI1g oder Sal nıchts be-
wa hat D’Agincourt 1D{ d das osaık „1” anno 780 ne
catacomba del CrOC1I1MSSO, parte di quella d1 Priscilla, 11 onte
Sataro;“ also in der wirklichen Priszillakatakombe, gefunden
en gleich, W1e ich anderswo argetan, erartig SCHNAUC An=
gaben auch Fälschungen VON ihm begleiten *), 1Sst doch wahr-
scheinlich, dass das Arkoso|l gesehen und den spärlichen
Resten des Mosaiks SICH zZzZum Entwurf selner Zeichnung inspirirt hat

Marucch ] Spricht ebentalls VON den Mosaıiken des TKOSOIS
Seine Beschreibung: „qUESTO (arcosolio) adorno di MOSAaI1CO
Con una gura d1 donna Orante insiıeme ad altre,“‘ verräft, ass die
Vorstellung, die 6C* VO  = ihrem nhalte hat, VOoNnN derjenigen de Rossi’s
beeintfluss 1Sst Er verspricht, in seinem nächsten Auftfsatz aul die
Mosaıken näher einzugehen un S1e mit der Felizitas un ihren
Söhnen In Verbindung ringen ®).

Dieses 1st inzwischen erTfolgt. In seinem Aufsatz über die
Basılica papale w1idmet Gn dem 0saık oder vielmehr der opie
d’Agincourt’s das Original geht el Danz eer AaUS einige
Zellen und begnügt sıch amılıt, der Konjektur de Rossi’s die SEe1-
nige gegenüber tellen „Ma sembra pluttosto, DEr AaNa-

og1a die rappresentanza, che qu!l 61 F1CONOSCere invece la
martire ellcıta in a1 SUO1 Hgliuoli.‘*) Selbstredend
zIie OT daraus Schlüsse auft die Bestimmung der Lage des Grabes
der hll elix und Philippus.

Die Grabkirche der hl1 Felix und Adauktus.
er die ärtyrer der Kommodillakatakombh veröffentlichte

ypolyte elehaye 1m a  re 1897*) eine schöne Studie, In der S

FK einiger „Unedirter$‘ Katakombengemülde Seroux d’Agincourt’s
in Römische Quartalschrift 1890, 331 Ir

Bullett. 1907, 138
Bullett 1908,

Les Saints du Cimetiere de Commodille, in AÄAnalecta Bollandiana vol
XVI fasc.
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bewies, dass in dieser atakombe 11UT drei AT Felix,
au  us und Emerita oder erita WIe die Monumente Sie
gewÖhnlich NECNNCN, bestattet Die Ausgrabungen, welche
sieben re später aselDs VOTSCHOMM wurden, en dem
ehrten Bollandisten tast in allen Fragen ec gegeben: INan an
rel HIC we1lt VOI einander entfernte Gräber, die verschie-
denen Zeiten- ausgeschmückt wurden, die sich alsSO UrC VON

selbst ZUr Genüge als solche VON Märtyrern erwiesen en VUeber
die Veranlassung und die näheren Ums+ände der Ausgrabungen
brauche Iich nichts 9 Marucch! Ha reichlich alur gesorgt,
ass dem Dublikum nıchts vorenthalten 1e Seine zwel langen
Auifsätze*) behandeln alles, und einiges miıt einer ermüdenden
Welischweiligkeit, ass eigentlich überflüssig sein ollte, noch
e1inmal darali zurückzukommen. Leider INUSS geschehen, we1l
ich tast in jeder rage einem VON dem seinigen abweichenden
esulta gelangt bin Es ist ihm nämlich gleich hier

gelungen, Tür alle rel AL eın unrichtiges
aD auslindig machen. Meine Ansicht über die wırklıche Lage
der Gjräber habe ich ZU e1l schon in meinem 004 verötfent-
ichten Aufsatz“) geäussert; eute werde ich S1e näher begründen,
die Ansicht Marucchi's widerlegen, und das rgebnis der nier-
suchung, die ich über das rab der erita angestellt habe, hin-
zufügen.

Die Gräber der hli 1X und Adauktus
DDIie esclnıichte der nl ellx un Aauktius 1st In tiefes [Dun-

kel gehüllt Schon Damasus WUuSste VON ihnen nichts; sein auft
die beiden Märtyer verfiasstes plgramm besteht AUS alkgemeinen
Redensarten, die sıch, VOoON dem Wortspiel auTt den Namen ellxX
abgesehen, auTt äamiliche Blutzeugen Christi anwenden lassen ;
enn alle en den ‚„„‚Glauben bewäahrt‘‘ den „Fürsten der Welt
VETACHTEL. 39  rıstum bekannt“ und „„das himmlische eic CI-

Sire alle SInd „„als Sieger Z Himmel gee1ilt““! Reellen Wert

II CIMLTIEFO di Commodilla und Ulteriori OSSEerVvAaZIiOnN! S om del
martirı nel CIMILTIEFO di Commidilla ed ultıme scoperte IVI in u
004 1—16 1905 —0606.

° DL fre pitture recentemente Scoperte ne basılica deli santı Felice
Adautto nel CIMILTEFO d{ Commodilla in Bullett. 004 1617—170
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hat der Inschrift die Bemerkung, ass ein Fresbyter Verus
den Fumulus der Heiligen herrichtete und ausschmückte. Der exti
autet

1LTERVM VERÖO NOMINE
QVI INTEMERA TA FIDE CONTEMPTO
CONFESSVS CAELESTIA PETIS TI

ERE COGNOSCITE, FRATRES,
QVA CAELVM VICTOR PARITER PROPERAVIT
PRESBYTER HIS DAMASO RECTORE VBENTE
COMPOSVIT TVMVLVM SANCTORVM 1LLIMINA

Diese Inschrift 1eQT wI1Ie elehaye gezeligT, den en der
beiden eiligen (Grunde Da der Schreiber S1e Qanz m1ssver-
tanden hat, 1Sst seiner Erzählung 11UTr die Nachricht wahr,
dass IM der Zeit des Friedens eine asılıka über der (jrabstätte
der eiligen erbaut WUrde“. [)Dass C die Akten tern VON Rom VeTI-

ass habe, nÖöchte ich nicht annehmen; Commendatore Pio Franch!
de Cavalier1 hält TUr wahrscheinlich, dass eine LEpisode,
die des FEinsturzes des Götzentempels, in welchem INan die eil=
DSCNH egraben habe, HTr die ungewohnte orm der halb ober-,
halb unterirdıschen Basıilıka verursacht worden Se1 Näheren AUf-
chluss über den Bau der (Girabkirche verdanken WIr der Inschri{ft,
die De]l den eizten Ausgrabungen Tage kam. Sie ist metrisch
und bIS heute 1L1UTL Z Hälfte vorhanden; da SIE als ater1a ZUr

Verschliessung eiINes Bodengrabes verwendet wurde, 1ST begrün-
Wiırdete HMoiinung vorhanden, auch die andere Hältfte iinden

geben SIE nıt den Ergänzungen, die Bonavenia *) und Prof
VON dem iehlenden e1] gemacht en

HIC FAMVLOS DOMINI NOVEeris requtescere SANCLOS ;
QVI DVI.CES ANIMAS SOLVErunt SsSanZzuUMe fUSO,

PARITER POSSEN T OFrum 4 fenere
FELICEM HIE TUMulus ; Si.QUAEFTIS AUCTUM

CRADIB ANCtorum ad Iimına PFIMUS.
SIRICIO PAPÄA Renovavıt UEruUMQUE

ProO donis vota rependens.

\ Iserizione Netirica SA HEa nel CiMIteri0 d{ Commodilla in
1904, 1471 TT und 175 Anm
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Wer die Inschrift vorurteilslios lest, wird bekennen, dass die
Ergänzungen tast urchweg sehr glücklich sind ; miıt Ausnahme der
beiden etzten Zeilen lesen S1E sich eicht, dass INan meinen
MOCHIE. S1 e müssten gelaute haben .*) er den ınn des (jan-
Zn kann jedenfalls Kein 7 weiftel estehen S ruhen nMier sagtı
ungefähr der Verfasser, neINSE Diener Gottes, die HEG das Mar-
tyrıum In den Hımmel eingegangen S1nd. Dieses rab (d dası
(eMI2E, welchem die Inschriftft befestigt war) iırg elix; das des
auktus leg unwelIit der Treppe des Einganges.‘“ Zum Schluss
1StT die Kede VON aulichen PDeLCN. die unter dem Pontifikat
des Sirizius VON einem ellxX ausgeführt wurden. Hiermit 1ST, nach
der Annahme aller, der Bau der Grabkirche der hbeiden ärty-
HSE gemeint Sonderbar berührt der USdruc „Tamulos Domini“‘‘,
der sireng al jeden Gläubigen angewendet werden
kann, In erster L.inıe aber solche, dıie ott sıch geweılht Na
DEeN. bezeichnet Es cheimnt demnach, ass Nan die eiligen schon
unter Sirizius Tür Geistliche 1e Als solche treten S1€e bekannt-
lıch in ihren en und aul den Malereien AUSsS dem Anfang des
Jahrhunderts alıl

Wilie schon andere emer aben, ist die Kommpdillakatakombe
‚„n buona par ant1co arenarıio abbandonato dibito poscla

cContenere sepolcreto cristiano.‘‘*) In Fig bringe ich den
e1l der atakombe, welcher die rel Märtyrergräber in sich VelI-

ein1gt. Man kann hlıer deutlich die präexistirenden (jallerien des
Arenars VON den später hinzugefügten unterscheiden: jene SInd mehr
als doppelt rel als diese. 1ıne derselben, DRM, nahm die
Leiber der hIl ellxX und auktus auf, natürlich In zwe]l W and-
gräbern oder Lokuli; enn das sind hier die gewÖhnlichen und
gleich die vornehmeren (jräber DDas eine lag in der inken Wand,
das andere Ende der allerie, aul dem Plan und M)’ [)Da-

—3 scchmückte S1Ee Ure Verus AaUuUSs und Sirizius
—3 errichtete über ihnen die (irabkirche Um el unter
ein ach bringen, musstfe CT der Kirche NIC loss eiıne

Die Ergänzungen Marucchi1  s Sind gesucht und stehen unter den FIn-
uUuss seiner vorgefassiten Meinung über dıe Lage der Giräber.

Kanzler, epolcro dipinto nel cCimitero dı Commodilla in Bullett
1905 185
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verhältnismässig 9rTOSSC
änge, sondern auch eine

Sanz unregelmässige
orm geben; enn die
allerie konnte 1Ur nach
der rechten, dem Tra
des auktus n_
überliegenden e1te 1-\n  —_ x  © weitert werden. Sodann
musste der Fussboden der
asıl1ıka ZWEelIl,; WEenNnNn NnIC
Sal drel verschiedene

\ Niveaus erhalten, da die
allerıe nach dem 1a
des elix zu beständig

N aufstieg, dass dieses
eiwa ander  alb Metez SC er als das des e1ill-
SCcHh auktus Jag

DDIie bisher berührten
Tatsachen, welche mich
be] der reststellung der
(Gjräber geleite haben*),
wurden VOIN Marucch!
beanstandet Das esul-
1at seiner Untersuchun-
ocnh ist eiIn wesentlich
verschiedenes; ich MUuSS$S

er seine Beweistfüh-S
rung eIwaASs näher De-
euchten Er geht VON

rel unbewiesenenBe-
auptungen AaUS ass
elix und auktus in

Fig der Verfolgung des [)10-

Unabhängig Von m1r hat Bonavenla sich über die Lage der Giräber
1m wesentlichen die gleiche Ansicht gebildet. Vgl seinen Artikel Iscrizione
meftrica nel CIMILTEFO dı Commodilla 1m Bullett. 004 17 WT
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kletian und ZUSamme gemartert wurden er müssten S1C auch
Sammen egraben worden An SC das Doppelgrab a b

also habe INan dieses tür das rab der beiden ärtyrer halten
Diese Schlussfolgerung 1ST natürlich ohne welteres streichen

die WahlWas insbesondere das Doppelgrab a b eirı
nIe unglücklicher austallen können denn 1ST dem USS-
en ausgehöhlt und olchen würde INan hier doch
Lokuli ZUr Verfügung tanden ärtyrer N1IC bestattet en Was
aber die Bewelsführung Marucchi e bedenkliches 1C stellt
ist die atsache dass das rab och eu die alk F
hüllte Leiche ewöÖöhnlichen Sterblichen DILet) Die-
S17 Fund der He]l jedem andern die dee ein Märtyrergrab
Tür TI beseitigt vermochte Marucch! ! NMIC AUS der
Fassung bringen ST berührt und Tertigt ihn Anmer-
kung a 7’e possibile che 1VI tornasse seppellire dopo ungo
empo da che era avvenuta la traslaziıone reliquie da gente
che DIU SADCVaA eESSEGET6 STAaiO quello 11 DrECISO DOSTO de]
polcro de] Sanı 6C 3) ine sonderbare Ausrede da doch allgemein
ekann 1ST ass nach der Entiernung der Märtyrerleiber den
atakomben NI® mehr bestattet wurde

eNnNnIıCc geht Marucchi auch gegenüber der Oorm WIC NI-
VCAau Sanz unregelmässigen Anlage der Kirche VOT Anstatt Ssich
M1t ihr gründlich auseinanderzusetzen erwähnt er SI1C ZWAarTr ÖMELST
WEeIS aber L1UTr z wielzeiligen Anmerkung aul die MöÖög-
1ic  el Erklärung derselben hın Dafür beruft er sich des
Langen und Breiten auUTt die „teSt1imonN1anza esplicıta‘‘ des er de
Iocis martyrum 39 NOn onge nde ecclesia Felicıs est ubi
1IDSC dormit Cl QUO quando ad caelum migravit parıter PTrODEeCIAd=
bat auCTiIus ef mbo requiescunt UNO I0C0 [bj QJUOQUC ef No-

Bullett 1904 1905
gl unten 119

Bullett. 1905 Q, Anm
Die VON arucch1ı der ‚tomba SUDCT1OTC al" konstatirten „tracce d1

alcuni pendaglı qualiı SUDDONSONO COrONe““, CIn Motiv, das Ssich „dSSaxal
bene adatta ad una om d1 marftırı““ Loc CIt 9 sind Cc1in Phantasiege-
bilde

Bullett 1904 {f
Bullett 1905 Anm
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EeSCUS martyr plurımis 1a0C@t.“ LOocus edeute hier NnACH hm
das ‚ Grab“, und e einziges; In UNO I0CO sSe1 also mit An

SOlo sepolcro“‘ übersetizen Wenn G jedoch den SanNzch VON

de ROoSsSS1*) veröffentlichten exfi des er de [OCLS eIWAS
auimerksamer gelesen a  e würde gefunden aben, dass der
Verilasser des Itinerars tür das rab n1ıe das Wort [OCUS, sondern
entweder um oder sepultura oder umulus braucht; IOCUSs omMm
bel ihm zweımal VOlI, und STEeIs In der Bedeutung VON 1LOkalı'tät
(Iuo20); das eıne Mal, (0)8| den Papstgräbern die RKede 1stT, lesen
WIr das Iragliche Wort zZzUuSsammen mit tumbae I7 ei DON>
t1Hcalıs Ordo in eodem O00 in Fumbis proprils requlescIit.“‘
Hier hat der Verfifasser doch eutlic QCZEICT, dass mit
I0Cus eIwaAaASs anderes als Grab, Uumba, ausdrücken wollte

Schliesslich wird das Wort fumulus, das Damasus tür die
Gräber der beiden ärtyrer anwendet, herangezogen: DU sSe
santı AaVUTO due sepolcriI distint! ed abbastanza lontanl,108  Joseph Wilpert  meseus martyr cum plurimis iacet.“ Locus bedeutet hier nach ihm  das” „Grab*; und unus'„,ein "einzISeS; * ' UNO/ (0Cco "Sei also Mit 'ın  un solo sepolcro“ zu übersetzen‘). Wenn er jedoch den ganzen von  de Rossi*) veröffentlichten Text des Liber de locis ss. mm. etwas  aufmerksamer gelesen hätte, so würde er gefunden haben, dass der  Verfasser des Itinerars für das Grab nie das Wort /ocus, sondern  entweder fumba oder sepultura oder tumulus braucht; /ocus kommt  bei ihm zweimal vor, und stets in der Bedeutung von Lokalität  (luogo); das eine Mal, wo von den Papstgräbern die Rede ist, lesen  wir das fragliche Wort sogar zusammen mit fumbae: ,,  et pon-  tificalis ordo  in eodem /0co in tumdbis propriis requiescit.‘“  Hier hat der Verfasser doch deutlich genug gezeigt, dass er mit  locus etwas anderes als Grab, fumba, ausdrücken wollte.  Schliesslich wird das Wort fumulus, das Damasus für die  Gräber der beiden Märtyrer anwendet, herangezogen: ‚,  se i  santi avessero avuto due sepolcri distinti ed abbastanza lontani,  ... quella frase dell’ iscrizione non sarebbe stata esatta, anzi avrebbe  indotto in errore chi leggeva l’epigrafe, perche la interpretazione  pilı naturale di quelle parole doveva essere che ambedue i santi  stavano 1i‘“.*) Diese Schwierigkeit wäre ernst zu nehmen, wenn Da-  masus in seiner Terminologie sich gleich bliebe. Das ist aber nicht  der Fall; er wendet den Singular fumulus auch in den Inschriften  auf die hll. Felicissimus-Agapitus und Protus-Hyacinthus*) an, von  denen wir ganz sicher wissen, dass sie in zwei verschiedenen Grä-  bern bestattet waren.  Es genügte offenbar, dass dieselben, wie  hier, in einem Raume, „in uno loco“ lagen.  Was Marucchi  sonst noch zu Gunsten seiner Annahme vor-  bringt, ist nebensächlicher Art.  Hier sei noch bemerkt, dass er  wie früher bei clarum und patet so auch jetzt bei gewissen Worten  eine Bedeutung improvisirt, wie er sie gerade braucht.  So _ soll  in der damasianischen Inschrift der Ausdruck composuit tumulum so-  viel ‘als. „costrui il sepolcero“ = er mauertel das ıC00 Meissen;  in derjenigen des Sirizius weise das Zeitwort fegere eher auf eine  5ENABaeH.DI904.S! S57 45; 1905 SOM  2) Roma Sobert 1 S II6 I  N Bllekt: 1905 S: IA  4) Bei Ihm, Damasi epigrammata nn. 23 und 49.quella Irase dell” iser1izi1i0ne nNON arebbe ala esatta, anzı vrebbe
ndotto in ET OTE ch! eggeVa l’epigrafe, perche la interpretazione
pIU naturale d1 quelle parole doveva ESSEIrE che mbedue santı
Stavano ll“ 3) [)iese Schwierigkeit ware ernst nehmen, DNa-
INAaSus In seiner Terminologie sich gleich blıiebe Das 1ST aber nicht
der Fall: GT wendet den ingular Humulus AUCH in den NnsSCHNrıTten
auTt die nl Felicissimus-Agapitus und Protus-Hyacinthus *) all, VON

denen WIr Sanz sicher w1ssen, dass SIE in zwel verschliedenen (jrä-
ern bestattet Es genügte offenbar, dass dieselben, WIeEe
hier, in einem RKaume, N UNO 10C0“ agen

Was Marucchi SONST noch (ijunsten seliner Annahme VOT-

bringt, ist nebensächlicher Art Hier sSe1 noch bemerkt, dass 1r

WI1Ie Irüher bel clarum und pate auch jetz De1 gewIissen orten
eine Bedeutung improvisir{t, wI1Ie I: S1Ee gerade braucht SO soll
In der daması1ıanischen Inschriftft der USArucCc ComMposulk umulum
1e] als „COSTrUN 11 sepolcro““ Ar mauerte das rab heissen;
in derjenigen des SIir1zius wWweIlse das eitwor tegere eher auTt elne

Bullett. 1904 H2 1905 Ir
OMa softerr. 176 Il

Bullett 1905,
Bel Ihm, Aaması epigrammata und
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horiiontale als vertikale Verschlussplatte hin, und OCCUTTere
könne MNIC SchliecC  ın egegNnen, sondern MUSSeEe „ vVeMTE di OS
petto‘‘ bedeuten *). Das Ssind intälle, be1 denen WIr nicht weiter Z
verweılen brauchen.

[)ie Inschritt des Damasus wurde „„an dem ra des Felix“
abgeschrieben“*). Bel den Hrc den Bau der Kirche verursachten
Veränderungen 1ST schwer, die Stelle bezeichnen, Dama-
SUS S1e befestigt hat Die grösste Wahrscheinlichkeit häat die rechte
Z der Gallerie Tür Siıch, we1l gegenüber weltere (Gjräber ad
sanctum Felicem angelegt wurden.?) Sicher WAäarTr S1Ee MIC über dem
LOokulus, aut dem ilde der beiden eiıligen angemauert, WIeEe Ma-
rucCh! behauptet; denn diese Malereı Stammt NI dU>S der „„CDOCA
cConstantiniana‘‘, Ssondern AdUus der zweıten Hältte des 4. Jahrhunderts:
das Monogramm Christi ist ämlıch mi1t den VON Marucchi NIC
beachteten Buchstaben Aty verbunden *). Da WIT 1U wIssen, dass
Damasus die (jräber der eiligen uUre den Presbyter Verus AaUuS-

schmücken l1ess, dürfen WIr 1in jenem ilde einen e1] der AUS-
schmückung erkennen. Es 1st aber unwahrscheinlich, dass Nan eın
Bıld alt un unmı1ttelbar darauft durch eine Marmorinschrift
verdecC Letzteres geschah also später un ohl erst unier Jo-
hannes | —_- Damals wurden die Gräber m1T NeNeNn (je-
mälden geschmückt, welche die damasianischen überflüssig machten
Das des el1lxX rhielt die Krönung der beiden eiligen Urc IIS-
[US der Heiland, in Brustbildiormat, hält ın den ausgestreckten
Händen JE eine Krone über den beiden eiligen, während erita
zwıschen ihnen als Orans dasteht Auf meılner Abbildung (Fig. 15)
zeigen die SCNATtiiIrten Stellen das enIige, Was sich VON dem
rigina gerette hat; meine Ergänzungen S1nd 1Ur in Umrissen

L) Bullett. 1905 nm. Z Anm R 1904 70
Sylloge Einsiedlensis, De1l de Rossi,;, Inscriptiones IL, 1,
ass S1Ee 1Im Fussboden VOT dem G’rabe M” befestigt SCWESCH wäre, iSst

nıcht anzunehmen.
ESs 1St auch N1IC richtig, dass die Inschritt mM1 alk der emalten

Wand befestigt Warl , denn die für alk gehaltenen este S1ind stalaktıtartige
Bildungen. Sie wurden VOoOnNn dem Inpektor der Katakomben, VonNn meiınem aler
und Von mIır selbst entiern DIie Bemerkung Marucchi’s: » NO1 abbiamo
dovuto raschlare COoON grande attıca 11 velo dı calce che intieramente AVCAa 1as-
COSTO una pıtfura“ GE U 1905 12) 1St er N1IC wörtlich
nehmem.



110 Joseph Wilpert

angedeutet. Dass die Wiederherstellung mMIr möglich wurde, VeI-

an ich 11UTr der von Bonaven1i1a aufgefundenen und verölfent-
ichten Skizze*), die eıner Zelt angelertigt wurde, als das Fresko
noch gut erhalten Wa  — Christus den Kreuzn1imbus, erita
den gewÖhnlichen ; el ellxX un Adauktus musste der aler den
Nimbus Danz unterdrücken, weil CTr SONST mit der Krone in olli-
S10n gekommen ware

Aus dem Krönungsbilde glaubten einige schliessen ollen,

31L
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Fig.

Die SCHIUSS-ass el ärtyrer in egraben worden sejlen.
Tolgerung ist unrichtig; dehn die drei äritiyrer S1Ind NI® OSS
nier; el1x bestattet WATr, sondern auch auft den (iräbern des
auktiIus und era aul dem letzteren zweimal, abgebildet
DCWESCHN. Hieraus dar{i INan aber Tolgern, dass Anfang des Jahr-

ö Leggiero abbozzo (0SSIA COPIA) dı due pitture al Felice AÄAdautto
In Commodilla che SZ nella Biıblioteca Capitolare d Verond, in
Bullett. 007 Wat Vl = Vn DA ttT
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underts, der Entstehungszeit dieser Malereien, in dem bisbef De-
kannten e1] der Kommodillakatakombe 1Ur die dre1l genannten Mär-
tyrer verehrt wurden.

Das rab des auktus befand sich in D unwelt der ingangs-
treppe OCCUFLI gradibus‘“‘‘, WIe die Inschriftft des Sirizius sagt.*)
DIe VON dem Presbyter Verus ausgeführte Malere1, welche
schmückte, wurde Hre die spätere verdec hre Existenz 1st
UNC einige Farbreste gesichert. Auftf S1e ezog sich elne mit
roter ar gemalte Inschri{ft, VON der ich die orte SANCTO
MARTYRI BENERABILI1 das einzige WAas übrıg ist entzitiert
habe Sie W ar unm1ttelbar über dem rabe, einem einfachen
Lokulus, angebracht. [)as Feld darüber INan TÜr die
bildliche Darstellung reserviırt. Es ist schmal un lang, konnte
also eine sehr 9TOSSC Szene aufinehmen. Um den Bedart Figuren

decken, Man sich, bei der TMU Lokalmärityrern, AUS

den nahegelegenen Kirchen die Gjestalten der hIl Paulus und Ste-
phanus; da jerner Christus NC gut iehlen konnte un der He1lden-
apostel nach seinem unzertrennlichen Gefährten, dem Petrus,
verlangte, INan die notwendige Anzahl VON Gjestalten bel-
SAMMCN, un das ange Feld vollständig und symmetrisch schön
auszutfüllen Die uinahme des Apostelfürsten den egen-
Stan der Darstellung In der estimm INan wählte die

Der Heiland, auTt der Weltkugelebergabe der Schlüssel
sitzend, o1bt dem Apostel Z7We]1 Schlüssel, der S1e in die verhüllten
Hände In Empfang nimm({t; Paulus hält In den gleichtfalls verhüllten
Händen s1ieben Schriftrollen, el1x die Krone. Leiztierer zeIg d
wI1Iie WIr uns us, dessen 1gur fast zerstört 1ST,
denken en auch G die Krone. Den Abschluss etien
ın eriıta und rechts der LLevıite Stephanus, el als (Oranten
dargestellt.

Marucchli, der das rab SC als das eines Märityrers
Nemesius ausgeben möchte, klammerte sich in seiner erlegen-
heit die StTAar beschädigte estalt des auktius d nannte

Marucchi hält das rab tür weit entiernt, sowohl VON als
auch VO Bullett. 1904, 71 ; 1905, 16, 20). Er beobachtet also die
gleiche Taktık Ww1e be1l dem Grabe des Papstes Marzellinus NUur wachsen hier
die Entfernungen, während sS1e dort vermindert wurden.
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SIC C1INE „Tigura nNCEer{a“ und meıinte dass S1C ebenso Zul den
Nemesi1ius vorstellen könnte In em richtigen (jefühl m1t dieser
Aeusserung 6CINeE Ungehörigkeit gesagt en verbesserte W

sich auft der Stelle umm sich allsogleic noch Itr-
tümer verwickeln „„Ma AMMESSO DUrC che ] 1 11 parallel1ısmo GCOMN

Felice richl1amı Adautto NO DCI CONSECQUCNZA che m mMa-
SINC di Nemes1io assolutamente quel monumento der
Heılige könnte als Einzelligur oder auch 1Ur als eintaches FuSi-
Bild“ über oder unter dem beschriebenen (jemälde nebenbel
gesagt HA Malerelen dargesetellt SCWESCH SCIN Ja
selbst das SC nach ihm NIC notwendig; Wenn der ärtyrer
der Inschrift cvenannt WAarTr etiwa SAanctLo martyrı venerabili OMESILO
1NON E1a NCDPRDUT NEGECcCESSaNMräa questa piıttura perche arebbe bastato
11 NOME tar Comprendere ch! eTa 1VI sepolto «c1) SO EIWAS bedart
keiner Widerlegung

Es 1ST a1SO sicher ass Nemes1ius diesem ra Nn1C be-
tattet WAarTr Cr hat m11 der Region der asılıka nichts Schalien
SONS In der unstler Qanz DCWISS als Pendant er1ta
gemalt SI überhaupt die Katakombe der Kommodilla gehört»
brauche ich jer NIC erortern

Wir wollen NUnN das rgebnIis der Untersuchung Uurz
sammentfassen In der asılıka der Hl elix und auktus
ZW CI (jräber VON Märtyrern Mn und In M“ gewÖöhn-
lichen 1U  — G 1Ne Leiche fassenden Lokulus WAar el1x beigesetzt
er ussen WIT schon AUS diesem (irunde Tür auktus Al

anderes rab suchen IDER kann aber T: SCIN enn das
Bodengrab ab, welches Marucch! ı für das der beiden ärtyrer aUuUS-

gegeben nat, ist en späteres rab VON Gläubigen, der nehben
dem ellxX ruhen wollte, und dessen estie noch eute darın
sehen SInd auktus W al alSO DEIZESEIZT; deshalb hat ihm
der Uunstiier auft dem den zweılten Ehrenplatz AA Rechten
eir1 gegeben

rab der HI erıta
Unweilit der Treppe leg D  Z ein der jeie der Wand AaUS-

gehöhlter Lokulus e1in SO< ackofengrab welches W as INMan bısher
N1IC genügen eachntie hat Z N verschiedenen Zeiten deko-

Bullett 1905 DA
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FÜLT worden W al ursprünglich wurde A der Frontseite m1% Mar«-

morplatten und, WIe scheinft, nıt architektonischen Formen (Pilaster
mi1t Kapitellen geschmückt; unter ohannes rhielt © wie die
Gräber der hIl elix und us, eine (teilweise aui den ALn
Marmorplatten ausgeTührte) Maleren, VON der be]l der Aqgit-
Indung 1Ur das ragmen mi1% der Unterschritt NOMEDS
SCET der Wand altete (Fig 16) Ändere Fragmente wurden
1m Schutt gefunden; ihre Zusammensetizung 1st in Hauptsache

5C Q

An
SezZ,  ©
\AA (WDA ) S0 NJ M ® ” T T  | 3

N; ı DE N
N  ® {

Fig

eın Verdienst des Baron Kanzler AUT meılner Kekonstruktion, die
das ehlende in Umrissen zeigtT, sieht Man in einem gjebelförmigen
elde die dreli Lokalmäriyrer: er1ta, HFC den darübergeschrie-
benen Namen ERITA gesichert, Stan in der S, zweifel-
los als OrFans: WI1Ie in den rel anderen Fällen*); ellx und Aaukius
gehen auf S1e Z Bewillkommnung Z indem S1e ihr die aus

Ehrifurcht verhüllten an entgegenstrecken. CHST Stan Z

Rechten der eiligen; seine ıgur ist bis auTt den oberen e1l des
greisen Hauptes, eIwWwAS Nimbus und CIn Bruchstück VON der In-

schrift: ı ST SCS zerstört. Von aukKtiIus SIEe INan die

!) Auftf dem ra des auktus, terner in Fig 191
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ıntere Hälfte und den nımbirten jugendlichen KOpDT; in der nier-
Chritft SCS CVIVS) NOMEDS SCET offenbart sich der in1luss
der Legende VON dem „unbekannten Ch r1sten, der sıch dem hl ellXxX
zZu Martyrium DEISESENi“ habe Diese Vorstellung dürfte irüh
aufgekommen sein; enn auTt einer AUS dem Anfang des Jahr-
under{is stammenden Inschrift, welche in der 1intakien (Gjallerie

dem Lokulus einer BABOSA eingeritzt IS
der Heilige den Namen ADEODATUS; also schon damals scheint INan
ihn tTür einen dem el1x ; V OM O4t gegebenen Getährten‘) YC-
alten en

Wie De] dem ra des elix die eben erwähnte Gallerie
angelegt wurde, den Gläubigen Gelegenhei geben, sich bel
dem ärtyrer bestatten lassen, geschah auch hlier mit der
allerıe F welche elne Art Feiro sSanctos bildet Als azu noch

Bonavenla auTt den bisomus gegenüber dem Backofengrabe VE a111—-
merksam machte, der an das VO  z Januarius und Britia Tür andert-
halb (Gjoldsoldi 1mM a  Fre 426 erstandene rab NTE
EMERTITA erinnert, da sSschien keinem Zweiftel mehr untier-
liegen, dass in dem Backofengrab die erita, die Hauptfigur
der DI  iıchen Darstellung, beigesetzt Wa  — Baron Kanzler äausserfte
Sich enn auch in diesem Sinne Öötftentlich un unter allgemeiner
Zustimmung.

Nur Marucchi glaubte widersprechen sollen. Eines der VON
i1ihm vorgebrachten edenken, aber 1Ur eines, ist tatsäc  1C ernNsSt-
hafter Natur WI1Ie auch Kanzler selbhst bemerkt a  ( wurden bel
der Anlage des Backofengrabes ZWEeI präexistirende Lokulj ürch-
brochen und die Verschlussplatte eines dritten teilweise VON der
Malerei verdec An diese Schwierigkeit, welche auf die Zeit

Ernach den Verfolgungen hınweilst, hat Marucch! ! angeknüp(i{ift.
hebht zunächst das päte er der Gallerie hervor: SIE sSE£e] ‚„„del
secolo quarfto inoltrato‘‘, wWwI1Ie INan AUS den „MmMOonogramm1.ımpressıi
SUu Calee“ und den Inschriften Jolgern urie Wenn aber die

Der Lokulus ist einer der etzten der Gallerie ; er habe ich ihn ın
den Anfang des Jahrhunderts verwıesen.

U 1904, 125 Der ext der Inschri{ft ISL, w1e De1 Marucchi
leider Oft, UNgCHAU , STa DVLCIS BABOSA esen WIT Del ihm

124) „DXYBCIS VIRG (207?) SY  OSA
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allerıe AUS <jem vorgerückten Jahrhundert Stamme, wI1Ie Spät MUuSSse
da erst das Backofengrab entstanden se1in ? WiIie könne Nan also in
ihm das rab der erıta vermuten, „la quale, SEeCONdoOo ]] attl,
arebbe morta a1 tempI1 d1 Valeriano ?“ Wie SEe1 lerner CI-

klären, dass diesem gegenüber noch 1mM nE 426 eın Doppelgrab
en war? Anstatt m1t diesen Schwierigkeiten Ssich irgendwie

abzulinden, ZOQ Marucchi VOT, das rab der erıta in dem
Lukulus M‚') erkennen.‘) Mit diesem 13al brauchen WIr uns
NIC mehr beschäftigen; STe 1etZz lest, ass dort der
el1xXx bestattet Wd  - Was sodann die erufung Aul die en,
die elehaye elne „inepte compilation“ nennt“), etr ware
S1Ee besser unterblieben; enn WIr wI1issen VO  —_ erita ebenso wenig
WIe VON el1lxX und auktus, nichts Und WEenNn WITr VON der
eellen Schwierigkeit der Ure den ackoljlen herbeigeführten urch-
rechung der Z7WEeI Lokuli! absehen, lassen sich die Bemerkungen
Marucchi’s über das päte Iter der allerıe auch auTt diejenige
der hIl el1ix und Adauktus anwenden: auch da Ssind Monogramme
und NSCHArIıITIeEeN AdUus später DEl ein regelmässiger Lokulus in
der ähe des Adauktus-(irabes bewahrt noch eute sSeINe Inschriftft
AUuUSs dem re 432 Wenn 180 selbst in der Grabkirche der He1-
igen, die Gläubigen Sanz besonders : beigesetzt werden
wünschten, noch in diesem e ein Lokulus Tür eine twachsene
disponibel WäAdITl, dürfen WIr uns NnIC wundern, dass vier e
iIrüher die eleute Januarius und Britia In der aller1ıe einen
bisomus erwerben konnten hre Inschrift, die 11UT in der opie
des Idus 1un erhalten ist, autet

COSTATINOS EMIS
IJANVARIVM BRI

T1AM ANTEDO
MNA EMERTTAAEOSSO
RIBVSBVRDONE MICI
NVMETMVSCORVTIONE

VMVNSEMES CONS HAF
ODOSIO VALENTINIANO

Bullett 1905, 1T
Les SAQINEFEs du cimetiere de CemmodilIle, in Analecta bollandiana 1597,

(Sptabdr.).
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De Rossi 1es CONSTA NOS PMISSEC Januarıum pf Britiam lIocum
ante OMNAC(M Emerita(m) Jossoribus Burdone ef Miciınum
ICINO et Musco ratione? LEr olıdum un(um) et semes(sem)
consulibus efCc *)

Nachdem Marucch i die n} erita M‚U untergebrac a  6,
musste E natürlich dort auch ein rtab TÜr Januarius und Brıtila
besorgen GT gab ihnen das Bodengrab V also neben der Ttorma
cCb welcher ach ihm 1X und au  us Seruht en
sollen Ein olches rab INan aber aut der Inschriftt m11
ad domnos ef und NMIC Mn11 nfte domnam Emeritam bezeichnet
Er en jedoch darüber Sallz anders 39 da notare che la
parola nte presta megl10 ad indicare sepolcro che StEesSsSE

terra COME Ssuol dirs1 pledi d1I altro che TOSSe STAaiO
ne pDarete dIi quello che sepolcro 1tUuAaf0o uNnNa parete d1
rımpetto che arebbe indicato DIU propriamente Con la parola
CONtra (cfr sedentes contra sevulcrum Matt Da 61)‘*) [)ass die
eleute diesem VON den neben ihnen begrabenen eiligen
denen die Kirche geweilht WarTr Qar keine Notiz hätten
indet er als etwas Selbstverständliches dieselben hatten meint
JCIHNC besondere Andacht“ ZUT.: erita GTA quindiı naturale che

(jennaro ei Brizla OSSeEer0 scelti 1VI i] sepolcro unicamente
DCTI DTESSO la oOm d Emerita DON nomıinato

Er hat noch ZW e anderele] sola ne Oro iscrizione.“‘‘*)
(jründe Ma d1 DIU quella 1ISCrIrI1IZIONeEe adatta meglio ad una ofrmna
nel pavımento COM 1] sepolcro ed indica 911 il S10 PTCZZO
dI1 So OYFOo DIULLOSTO monumento COSTIrultO d1
quello che OCulo SCAvafio ne pareite quale eral  OCUlO
Incontro ] sepolcro TOrnNOS) Da ussen WIT doch allererst
Iragen ob Marucchı Besitze Preisliste der verschliedenen
rien Von (Giräbern ist * Wie konnte S” sich sodann auft die orm
der Inschrift beruten da er doch zugeben I1NUSS dass INan SDa-
terer Zeit und gerade der Kommodillakatakombe NıIC selten
(ijräber m11 mehreren Platten VON denen die Inschrift rhielt

NSCFIpT. 1, 281 653
Bullett. 1905, 43, AÄnm
a. O., 5 44)  4) S Z a S. 43 f
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verschlossen hat” nter den VON ihm veröffentlichten seien
Nn und erwähnt; die erste ass sechs Zeilen und könnte
noch bequem dre1 weltere vermehrt werden.

Schliesslich gylaubt Marucch1li auch entdec aben, WE

ach ihm stammt asselbein dem Backofengrabe geruht hat
AUS der Zeit der Malerel, also AdUuSs dem Jahrhundert. „„Ora,
precisamente poch! passı da queStoO sepolcro, 88 rinvenuta una

iscrizlione sepolcrale“, die nach seiner AÄAnsıcht sowohl inhaltlıch
WwIe ormell ZU Verschluss des iragliıchen (jrabes sich eignen soll,
nämlich diejenige MmMI1t dem späten.  atum AUS dem S
Hier können WITr Staunen über diese vermeintliche Entdeckung
N1IC unterdrücken; denn Just daäs Gegenteil VonN dem, W as CI über
die orm des Steines sagt, ist wahr: S/”eNlt ämlıch die

108 eite, er wI1Ie WIr bald sehen werden*), mindestens
ebenso lang WdAd  — als der erhaltene Tene die Platte Nass

also mehr als 1,50 IT1, während das Backofengrab VCI6GA 0,85
DE 0“ hat.*) Dann wurden die Bruchstücke der Inschritt ZW ar

77a poch! passı da quesSto sepolcro“‘, aber In der asilika, W as

Marucchl bemerken vergesSsSCch nat, gefunden; lassen WIr S1IE 3180
dort, wohlnn S1E gehören.

Von den die Zueignung des Backofengrabes erıta

vorgebrachten edenken hat sSOomit 1Ur das oben (S 114) berührte
sStan gehalten. ES ist in der hat höchst unwahrscheinlich, ass
INan be1l der Bestattung eInNes Märtyrers ohne welteres gerade eine
Stelle ausgewählt en würde, Man Zzw el Lokulli durchbrechen
musste [)a aber anderseıits das rab ZzWe]1 verschiedenen
Zeiten geschmückt und namentlich bel der RKestaurirung der Sı
ıka untifer ohannes w1e die Giräber der HIT el1x und auktus
bemalt wurde, also, W1e diese, ein Märtyrergra sein INUSS,
Sind WIr genötigt, dıe Beisetzung der er1ta in eine spätere Ze1it
anzuseizen. Wir mUÜSSeNn, m1t anderen Worten, eine V eEDETLLAQUNE
ihres Le1ibes annehmen, aber NIC AaUS einem e1l der atakombe
in einen anderen, WwWIe einige dachten, sondern, WwJ1e PIo Franchi de
Cavalier1 mI1r nahegelegt haft, V 2HSWAÄLTS In die atakombe

X O;
Vgl unten die Grabinschrift der UFrTIura.
Kichtiger: 0,85 0,75
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Diese bBehauptung ist NnIC gewagti; denn In den Verfolgungen,
denen die atakomben konftiszirt 9 INa NIC selten VOTI-

gekommen sein, dass INan Märtyrern eın provisorisches rab gab
und die definitive Bestattung auft bessere Zeiten verschob; SdallZ
abgesehen VO den rällen, die Heiden selbst die Leichen
derselben irgendwie beerdigten oder verschwinden 1essen. Lefze
teres geschah mi1t dem hl Lutychlus, VO  s dem Damasus in selner
Inschriftt sagT, ass ST in einen Abgrund geworien wurde, dass
Nan ih suchte un nach seiner Auffindung verehrte, indem Man
seine estie in der atakombe des Sebastian. begrub: „MIittitur
in barathrum quaeritur inventus COM och bezeichnender
Ist der Fall mit den hI1 Petrus und Marzellinus, welche zuerst
„OCCUulto Sub anfiro agen‘“‘ und später von Luzilla In der atakombe
ad UAS [auros bestattet wurden.* Schliesslich sSe1 noch aul die
UVebertragung hingewiesen, welche der Ambrosius 1m re 393
mi1t den RKeliquien der ärtyrer Vıtalis und grikola dUus einem
jüdischen r1e vornahm ®); dieselben wurden in Anwesenheit
VON elner STOSSCH enge VON Christen und u  en rhoben und untier
dem ar der VON dem eiligen erbauten Kirche geborgen.

Diese Beispiele, die INan bel einigem Suchen leicht vermehren
könnte, S1nd Tür uUunNnseren wecC ausreichend; S1e beweisen, dass
INlan In der Zeit nach den : Verfolgungen Märtyrerleiber, die eine
unwürdige (jrabstätte erhalten hatten, er  O ihnen ehrenvollere
Gräber, und ZWAäarT 1in Rom besonders in den Katakomben, be-
reiten. 1ne solche UVebertragung hat auch m1t dem Le1ib der

erıita stattgehabt. Wann? ass sich Jetz NIC mehr teststellen
Wir können 1Ur 9 ass erselbe bereits 1m E 426 in dem
Backofengrabe lag, we1ıl sich damals die oben erwähnten eleute
ihm gegenüber einen bisomus gekauft en Man wählte eiIn rab
in einer HMauptgallerie und unwelit des Einganges‚ abgr N1IC in der

Ihm, Aaması Epigrammata,
LOC. Cit.

°) Tillemont, ZISTOLFe ecclesiast. V, 315;; Paulini. Vıta Ambrosidi 20,
igne, Pat Iat. 14, An eadem et1am C1V1TLate basılicam constituit, in UUa
deposuit reliquias martyrum Vıtalis ei Agricolae, YUUOTUMmM COTDOTA in Bononiensi
Civiıtate levaverat; posita nNnım eran COTDOTA martyrum inftfer COTrDOTAa Iudaeorum :
NeC erat cogn1ıtum pDOopulo christiano, 1S1 Sanctı marityres SacerdotiI 1PSIUS
Ecclesiae revelassent.“
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asılıka selbst, auch andere eijle der Katakombe ULE den
Märtyrerleib ZUu eiligen. Fin sehr 9TOSSCS Luminare, welches,
wenn NC irüher spätestens damals errichtet wurde, WarT DG
eignedi, das aD sonnigen agen taghell erleuchten; seine
Wändesind SallZ VON Gräbern vonGläubizen, die bei der Heiligen ruhen
wollten, eingenommen. Später wurde noch, WI1Ie VOT dem Lokolus
des us, ein rab davor gemauert. Die Praeexistenz der
Lokuli WAarTr De]l der Anlage des Backoiengrabes natürlich al kein
Hindernis; wurden doch anderswo, be]l dem Bau der coemeter1alen
Basıliken, mit Leichen bevölkerte Gallerien des einen
Märtyrers willen zerstört Hier WAar Nan rücksichtsvo 1Ur zwel
wurden geoplfert. Von der wagerechten Verschlussplatte des
(irabes der erita hat sich kein ragmen erhalten; zwe1ıilels-
ohne wurde S1Ee nıt den Reliquien niernt Die Leerung des
(jrabes W ar eine oründliche, dass Man auch NiIC ein einziges
eilchen VON menschlichen Kesten darin vorgefunden Hören
WIr darüber Bonavenl1la: 4} sepolcro TU TOVAaTO VUOTO d’ogn!
restOo 9 stratilticato DeT l’altezza di trenta“ centimetr1ı
d1 un 11n1SS1imo 11mo, 1fetto d’inftiltraziıone 11 che dımostra che
da mMO secol|! CON minuta diligenza T1 eSTrattio i] cadavere.‘‘*)

er rechteckige RKRaum über der Grabhöhle rhielt keinerlei Be-
ESseidung; Nan less die an 1m Naturzustand des

cheint demnach, ass die eifnung Vorn gleich Antfang mit
einer senkrechten Platte verschloössen wurde. Von dieser
wertvollen Platte, die sonderbarer Weise bisher unbeachtet QC-
blıeben Ist, kamen bel den Ausgrabungen in der ähe des (jrabes

viele Bruchstücke Z Vorschein, dass mMIr möglich wurde,
S1e SallzZ wiederherzustellen.*) Auf der Vorderseite derselben W alr

mi1t verhältnismässig SrOSSCHI künstlerischen Geschick eine Da
stellung VO rel MEn die MC 1er Säulen VON einander

‘) Dieses STe in einem g1OSSCH Gegensatz dem VON arucchn1ı Tälsch-
ich ausgegebenen Märtyrergrabe, noch eute die Leiche des Verstorbenen
leg (vgl 07).

In dem exti STe unrichtig „quindic1“ für „trenta
} Iscrizione sIiriciana in Bullett 1904, 181
: Die Fragmente wurden VOIN uUNseICeM Inspektor Bevignani aut Zwel

STOSSCH Ziegelplatien befestigt. erselbe 1ST unabhängıg Von mir, auft (GIrund
der asse, der Vermutung gekommen, dass die Fragmente der Ver-
schlussplatte des Backoifengrabes gehören müssten
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getrenn Warell, eingeritzt. In der Stan eine e der alma-
tik bekleidete Orans, und ZU ihrer Rechten ein ärtiger eiliger,
in dem WIT unschwer elix erkennen; demnach War gegenüber
Adauktus abgebildet; el überragten S1Ee un eine Kopflänge. Es
1st klar, dass die (Orans 1Ur C01e Hl erita sein kann, dıe aul em
emäalde darüber (Fig 16) gleichftalls Als Orans zwıischen den
beiden Märtyrern dargestellt W al Wie kam NUn}_, dass der
Künstler die Heilige, obwohl SIE die Hauptfigur ist, ın einem kle1-
WTGn asstabe als hre Begleiter ausgeführt hat? ESs INUSS das
umsomehr auffallen, als gerade die mittlere Arkade geeigne War,
einen höheren aum als die Seitenarkaden Z bieten Der un
1ST eicht erraten der unstler raucnte über der igur der
erıta aum TÜlr das Brustbıild Cnr welcher der eiligen
die Krone auı Qa s aup Sseizte Auf der beifolgenden photo-
typischen atel (I) bringe ich eine Wiederherstellung dieses anmutigen
Bildes; die Originalfragmente sind nach einem Abklatsch, meine
Ergänzungen in schwarzen Umrisslinien angegeben Ich ediente
mich 1erbel TÜr die Figuren der verwandten, noch eute erhaltenen
Malereien; und (r die Architektur lieferte die Darstellung aut
em Madrider Silberschi des I heodosius VO RC 388 ein dank-
bares uster Es ware vermessecn VON mir, wollte ich behaupten,
hbei der RKekonstruktion In allem, auch in den kleinsten Details das
ichtige geirolfen en SO Önnte B., um W eiınes
berühren, die Architektur eIwas anders SCWESCH sein ] Yais Wesent-
16 aber, und lem der Gegenstand der Darstellung, ist
über allen Zweilel erhaben, und daraui kommt schliesslich
ocNH 1Ur

elix und Adauktus hielten in den Händen eine geschlossene
Schriftrolle; hre Gesichtstypen bereits e gleichen, wI1Ie WIr
SIE 2111 den Bildern AaUS dem AnTang des Jahrhunderts sehen.
Unser Fa ıto Ist jedoch beträchtlich er sowohl der Stil als
auch der Abgang des Nimbus un die einfache Gewandung der
erıta weisen spätestens aul die Zeıt zwischen dem Ende des
und der sten Hältte des Jahrhunderts hın Der aler, VON

dem die Krönung der HI1 el1xX und auktius (Fig 15) errührt,
wırd sich ohl An diesem ilde inspirirt en nier einer
olchen Vorausseizung würde sıch auch erklären, WaTrum die
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Heilige stets als Orans erscheint. Um die Figuren und Säulen
hbesser hervortreten ZU lassen, hat Künstler den Hintergrund
SO ausgemelsselt, dass dıe Darstellung ein relief, TeiIlCc ein sehr
aches rhielt Von Farben i1indet sıch keine Spur

Wenn WIr jetzt auft die bildliche Ausschmückung der dre1 VON

uns behandelten Märtyrergräber zurückblicken, Iinden WITr, ass
wenigstens die spätere EeIWAS (jemeinsames aufiweist: auftf ihnen
sind, w 1e€e schon oben (S 110) bemerkt wurde, jedesma alle drel
Märtyrer dargestellt. Merita WO aut dem ilde der Krönung
des ellX und aukKtius als Orans DEN: in der gleichen Haltung
sehen WIr S1€e dem (jrabe des auktus, die hbeiden anderen
ärtyrer m1t der Krone erscheinen; ihrem eigenen ra
wIird S1Ee selbst, in Gegenwart dei beiden gekrönt und dann VON

ihnen bew:lLIs<sommnet. Hieraus dürfen WIr entinehmen, dass in der
asılıka un der anstossenden Region HUT die drei genannten Mär-
tyrer verehrt wurden. Und S1Ee wurden verehrt, weil SIE dort be-
graben ellxX in M”, AaukKtus In und erita In B’1

Örabinschrift der Turtura.

Die Jüngste Inschrift, welche die Ausgrabungen in der asılı1ka
der HI1 el1xX un Adauktus ANS Tageslicht Törderten, räg das
Postkonsulat des Mavortius, tammt also Aaus dem RE 528 Sie
ISt, wWw1Ie meln Faksimile zeigt (Fig F, In einem sehr iIragmenta-
rischen ustande aut uns gekommen; die 1er gereitteten Bruch-
stücke repräsentiren N1IC Sanz die rechte Hälftfte der Marmorplatte,
welche ihrer (jrösse 11UTr eın Bodengrab in der asılıka
verschlossen en kann. Ich SdaQC 1n der asılıka; denn die
Fragmente wurden in ihr geiunden. Marucch! ! macht mM if ec
N1IC OSS auft die Seltenheit später NnsSChHrıften in den Afads
komben, sondern auch auf die Wichtigkel des (irabes aufmerksam,
da ZUr Errichtung desselben der Einwilligung VonNn seliten zweler
(jeistlichen edurite Kr tTühlte auch richtig heraus, dass eines
der spätesten und wichtigsten (ijiräber der asılıka das der 1tWwe
T ÜT TALTA WAäTrT, welches AUSSer dem ATZ 1mM Fussboden HCN einen
eil der anstossenden Wand Tür sich beanspruchte. [DDie erstien
Ergänzungen der dreimal VON hm veröffentlichten Inschritt empfeh-
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len sich MIn hre ungesuchite Einfac  eit; e sind S  3 WIE S1IEe
sich bel vorurteilslosen Prüfung des erhaltenen T eiles VO
selbst aufdrängen

QVAE
aAnNNOSs Nenses Z1es PACe
die consulatu mÄAÄBORTI CONS
IOCLLS CONCESSUS PRIMIC AA
Sabinae (?) sub PRB

Als cr aber beweisen wollte ass die Inschrift ursprünglich
das Von uns als das rab der Merita erkannte „sepolcro
forno“‘ verschloss da mMusstie er um die hiefür erforderliche

p

H  H

AT

Fig
„SA4Q0OMAa quadrata“‘ erhalten die verlorene e1lite kürzen dass

ihm NIC möglıch wurde der rıtten e1lle den Tag der Bel-
setzung unterzubringen In der ersten eile vervollständigte Br

den Anfang, er den Namen der Beigesetzien vermutete um

den Buchstaben der zweiten die A Zanl der Jahre“ un
chloss daraus ass die Inschriftplatte MI VON dem (Gjrabe der
Iurtura-herrühren könne.“) Dieser Schluss schien keinen Einwand
zuzulassen enn J urtura WIC WIr der gemalten Inschrift

m 1904 u 140
A 1905
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unter ihrem Bilde .leéen‚ „mehr oder weniger X Jahre‘‘ und ihr
Name endigt natürlich nıcht aul IRAÄ Be]l einer SCHAUCH ntier-
suchung der ersten eile tand ich jedoch VOTI dem IRA noch die
untere runde asta EIMeS: B: hier stand also NIC der Name,
sondern das charakteristische Beiwort un/BIRA (univira). Nun
bildet aber das Unı Inai gerade Aas aup  ema der SCn
malten INSCHTAIT: der überlebende Sohn preist unter A ranen.
die C Z} 1L obe der utter verglesst“‘, die ehelıche Jreue, welche
die 1twe durch sechsunddre1issig kE dem (jatten erwanr
nOoSs( mortem Datrıs servastı Casta martıti sextfriginta AaNnNLS STiP
1duata idem; Del dem ohne, In dessen NUÜNTZ S1e die Züge ihres
(jatten bas erkannt, habe Turtura ater- und Multterstelle VeIr-

ireten offictum nato patrıs matrısque gerebas In ıbolis faciem
VIr Hb ViXIFE Obas; und nach dem ode ihres Mannes habe S1e
keinen zweıten gelebit: CUL CONMNLUX MOTIENS NOn Fuit er
Fs kann demnach nICc eicht ein piel des /Zuftalls seIn, ass in
der Basıilika, also In unmiıttelbarer ähe VOoNn dem (jemälde der
Turtura, die Fragmente der Inschriftft eiINes Bodengrabes gefunden
wurden, in welchem eine “Witwe, der INan als Ruhmestite das
Wort univira nachsandte, beigesetzt war Da schliesslich das
Jahrı 528 der Inschrift sehr gut ZUr Entstehungszeit der Malere1
p weitle ich NIC in der uniBIRA des In  en EpI-
aphs die I Urra des Bıldes erkennen. Dieses vorausgesetzi,
ergeben sich die Ergänzungen der drel ersten Zeilen VO selbst

hic requiescit*) Turtura NI BIRA VAÄE
eNses dies*) PACE

die pOost CONS mABORTIVC CONS
PRIMIC * TIT SCAE

SB PRBSabinae (?)
In den Z7W @1 etzten Zeilen WAarTr die Rede VON dem Ankauft

oder der Bewilligung des (jrabes VON der zuständigen Behörde,
ämlich VON Petrus, dem Primicerius der Titelskirche der Sa-
1na (?) innerhalb der und VON dem Presbyter Paulus, dem

Der Anfang lönnte auch Ahic Jace oder Aic posita est lauten
Der ungefähren Zahl der Jahre DLEUS MINUS LAÄ) der gemalten In-

chritt hier a die Onate und Jage hinzugefügt.
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die (jrabkirche unterstand; vielleiıch WAdrlr dort auch der Name des
Sohnes, der das (irab auft seine Kosten machen l1ess, verzeichnet.

J urtura also ZzW el Inschriftften die eine ist unter dem
Gemälde, alilTt welchem S1E VON dem hIl el1l1xX und Adauktus dem
Jesukinde und der (jottesmutter empfohlen wird, gemalt und
besteht ın der Hauptsache AUS einem Lobgedicht a111 hre ehelichen
1 USeENdenN; die zweiıte WAar in der Verschlussplatte des (irabes e1n-
gemeisselt und enthielt s Angaben über hr Lebensalter,
den Tag und das Jahr ihrer Bestattung und über die Erwerbung
ihres (irabes Die Anordnung der Marmorinschrift WAar der Malereli
angepasst: Wer cdiese betrachtete, brauch e seiınen 1C
Boden senken, un S1E bequem abzulesen. DER Wertvollste daran
ist das Konsulatsdatum das emälde der Turtura, die erle der
spätchristlichen Malereien in den atakomben, dart jetz mit aller
Sicherheit In das Jahr 5728 angesetzt werden; wird Tortan einen
Marksteıin In der Entwickelung der nachkonstantinischen Kunst DI  en

Wer Turtura WAar, wissen WI1T! nicht Die atsache, dass S1e
ein bevorzugtes rab erhıe ass aul Verdienste, die S1e sich
um die Kirche der hil elix und Adauktus erworben, schliessen.
Der Name selbst steht jlicht vereinzeilt da Eine Turtura C(larissima)
emina), die Frau eiInes Petronius STAr Im re 509; hı Mann
folgte ihr 9I28, also ın dem gleichen re WIeEe Turtura, nNaCH:
[Die Marmortaftel, welche das gemeinsame al verschloss, hat
auch die Inschritten beider vereinigt; die der Turtura Ist In Prosa,
die andere In schlechten Versen abgefasst. Also auch hier bof
ein und asselbe Monument, WIe das uUuNseTrer Tuftura; die Ver-
bindung VON Poesie und Prosa In der Grabin;chrift ar

atakombe der hIl arkus-Marzellianus mi1t der T'u
des Damasus.

Lage der atakombe

Es ist ekannt, dass de RKOossi das Coemeterium der nl Markus-
Marzellianus und die Tu des Damasus als ejle der STOSSCNH Ne-
kropole der Domitilla betrachtete, indem en dasjenige der beiden

‘ Für den Wortlaut der Inschriftft der Turtura-Petronius, vgl de Ross]1,
NSCrILIDE. 943, 423



A HE V HNS ön

Beiträge ZU!r christlichen Archäologie. 125

Märtyrer mniıt der Region, die Ssich unier dem modernen casale di
Tor Marancıa ausbreitet, identifizirte, und die Damasusgruft In die
Region des FOossors Diogenes’ verlegte. Diese Ansicht vertraten auch
tast alle selne Schüler Als er die Kommtssion nach des Meisters
ode sıch ernstlich den wecCc seizie, die asılıka der h[1 arkus-
Marzellianus wiederzufinden, nahm S1e die Ausgrabungen In dem
angegebenen eile VO  - Man tand AdUuUSSeTr einer Jreppe eine Doppel-
kamm_er nıt wichtigen, aber sehr beschädigten Gemälden, VON denen
das elne die Krönung VO sechs A VE drel Frauen und
dre!l Männern, darstellt Marucchi, der uletzt die Ausgrabungen
eiteté‚ glaubte die Bilder durch die Märtyrerakten der hIl arkıns
und Marzellianus erklären dürfen 77 ne Or° storıa 1ro=
Vv1amo FICOrdafı 1B personnagg] che IuronoO cCoronatiı insieme ad
ess]!; NE troviamo precisamente r quatiro, quantiIı
vedono nella pıttura, oltre 41 due santı ratelli, C10€ ranquillino
Or° padre le tre donne Marzıia OTr madre, Sinforosa ZOeisn
Die Schlussfolgerung lag Tür hn nahe: HE COS] 1N1 S] resSCN

probabile la congeftura d 1 F1CONOSCere In quel dipinto } 1N-
Coronazlone del santı suddett!; DCI conseguenza in quella cripta
11 primıt1vo sepolcro de]l Marco Marcelliano.“‘‘*) Dass siıch
tTür die Kicht  tigkeit seiner Konjektur auch aut die alten Topographen
beriel, ist selbstverständlich; ın diesen sah Cn eiıne besondere
Stütze. Die VON de KOssi vergeblich gesuchte asılıka der beiden
Heiligen schien also definıitiv wiedergefunden SeIN. Zur Be-
siegelung dessen l1ess Marucchi dıie Fragmente einer damasıanı-
schen Inschrift, welche mi1t Kecht aul die eiligen bezieht,
die Doppelkammer übertragen.

Ist die Verwendung VON späteren legendarischen Akten bel der
Interpretation VON atakombenmalereien AUS der Zeıt der Ver-
Iolgungen An sıch ein gefährliches WagnIis, geschah S1Ee in
diesem nıcht ohne Willkür ; denn nach dem_ Text der en
„erhalten‘‘ mit den beiden eiligen NI Vier, sondern Neun

„dıe Krone“; und unter den Frauen werden die drel erwähnten
unter den (jetauften ZW arl mit ihrem Namen angeführt, aber NUr

La Memoria detr Santı Marco Marcelliano, In Bullett 1899,
Ein Jahr später WAäaTl die „Wahrscheinlichkeit“ der Hypothese Schon ewachsen:
33° grandiosa cripta dipinta che venne 1Q CON s OM INa probabiılıt
attrıbuita al martirı Marco Marcelliano“ E 1900, 165)
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die 7Z06 ass der Schreiber Martyrium gelangen. Marzia
und ymphorosa haben WITr uUunNns demnach unter denen Z denken,
welche sich HIO Star _ unliten und deshalb m1T CHhromatius
auft das Landgut gingen.! Marucch! i hat also, (las Bild der
Krönung UPC die en erklären ZU können, ZWEe] Frauen
Märiyrern gemacht, die es nicht Walren, und AUSs den Männern,
die gemartert wurden, IMN diejenigen ausgewählt, welche ihm 1ür
seinen WeC passten.“) och mehr: die Christusfigur der be-
naC  arten Szene Mal CI allen Prinzipien der Auslegung zuwider ”),
tür einen weltlichen Kichter PRTATT Als WEeNN die altcHrisi=-
ichen unstler W e  ıchen ichtern 16 die Gewandung der eiligen
(jestalten gegeben hätten

Mit derartigen Erklärungen konnte INan unmöglich einverstan-
den sSe1In. UVeberdies Wr ich aUT TFÜH meiner topographischen
Studien Z der UVeberzeugung gelangt; dass die äfakombe der
nl Markus-Marzellianus auf der inken eı  € der ardeatinischen
Strasse, un ZWAaTr da, de Rossi das Coemeterium der ina
mi1t der asılıka des arkus ANSCNOMMECN hat, suchen Wal

Meine Auffassung wich also VON der herrschenden HIC wenig ab.*)
1LOLZ des Widerspruches, Aul den ich gestossen WAfl, übergab ich
melne Studie 1mM a  re 0(0)] als ersten Beitrag Z christlichen
Archäologte der Qeffentlichkeit®). Fın oJücklicher Zufall woilte C
dass eiwa anderthalb a  re später der VON TF bezeichneten

cCta S Jan I, 2776 „Remanserunt autem CIM venerabilı a10 Dapa
nl, Marcellianus ei arcus, pater Tranquillinus, item Sebastianus,
ei Tiburtius ei Nicostratus Primiscrinio Uum Iratre Castori10, ei CI

Conıuge SUa /oe nomine, tem Claudius Victorino iIratre SO ei um 11110
SUO Symphoriano. Hi tantum, UunNiversis Un Chromatio proficiscentibus, Cr

Aa10 ep1SCODO remanserunt“ eic
“ Die hıer NUr Ikurz angedeutete Auslegung des Krönungsbildes erweiterte

arucchnı in seinem Auisatz Cripta monumentale Scoperta recentemente nel
Cimitero dı Decmitille, in $ del HS Congresso Internaztonale dı crcheoloZ1a
Cristiand, tt Da WEeISSsS Qahnz genau, welche Figuren den Vater und
weiche die Söhne vorste  len

Diesem ungerege:ten Interprefiren IST auch zuzuschreıben , WIe
Marucchi noch neuestens Bullett. 1908, 138) den Soldaten: der in der
Dornenkrönung das aup Christi berührt, LÜr Joh d s den [ äuter ausgeben
konnte Vgl untien den Abschnitt über die Bilder der Dornenkrönung

Hiermit erledig sıch, W as ardcCcH 1im U 1S095, 2158 Anm
VO  Z MIr behauptert.

CM Quartalschr. 1901, 29020
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Stelle Ausgrabungen gemacht wurden Die Ergebnisse reich
und Trr manche schr überraschend denn SiIC en NSIC
über die Lage der atakombe derl nl arkus Marzellianus und der
TU des Damasus bestätigt

Inschrifti der SEn des Damasıs AÄWCHLVYVINSCHEITA mM 1f
der rwähnung des Vaftfers des I)Damasııus

In kurzen Aufsatz des Nu0vo Bullett 03 verötfientlichte
ich die HMauptmonumente welche De] den Ausgrabungen entdecCc
wurden Von besonderer Wicht  htigkeit CI WICS stich die AT
indung des Epitaphs der u eı des am Asırs das ETIN

unerwartetes Licht über die Familie des Papstes verbreitet hat
HIC DAMASI POSVIT AVRENntfia membRA
QVAE FVIT TERRIS CENTVM undeciım “ an
SEXAGINTA DEO POST FOEdera sancta

QVARTA VAÄE Aaeta nepotes
16 SCOperfa epigrafte ha gy1ustamente destat®o i}

DIU VIVO interesse (27Y6) 110 SO10 Ira ultori archeolog1ia
CTiStitana perche ESSa risolve Un questione topografica da ungo
tempoO diıbattuta sulla ubicazione DIECISA om d} amiglıa
de]l grande pontefice anche nel DIU largo IN eg]i STtUd10S1
ella Storia ecclesiastica DCI la imporftfanza d1 quel elebre DeTs

“ SO ausserte sich arüber Marucchi *) autf den die IS
CHCH% der Laurentia überaus beiruchten eingewirkt hat Zunächst
entdeckte ST die (Girabinschrift des Vaters“ des Damasus dann
diejenige des „Bruders‘“‘ der A Enkelin  C4 kurz gelang ihm
die „Geschichte der Famili;e“ des Papstes Z schre ben Uurc

La ELE dete BEasıTicFe Cimıtercalı del SN ABCO Marceltliano
Damaso, 43— 58 Fine AÄAnzeige der Entdeckung der „CFYDIA Daması“ VeI-
öffentlichte ich uniter den „kleineren Mitte1! ungen“” der Röm Quartalschr. 1903,

TI5
uch die VO  ; Bonavenia vorgeschlagene Frgänzung: OCto ET ınNOS

WUurde den Kaum DASSCH.
Sancta dürite CIn VOrzuziehen SC1IHn
Osservazionı STOriche ed epigrafiche S11 ISCHTIZIONE recentemente SCO-

IMmadre del DPULA aMaso Bullett 003
) Vgl den soeben Zilirten Auftsatz des HIA 11 100 *1 und

I7 pontificato dı Papa AMAaSo Ia STOFLGA della S UU Famig ia oma Pustet
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olche Erfolge ermutigt, machte einen Schritt weiter und Ver-
suchte, die soeben erzielten Resultate meılner Arbeit in Zweifel
zıehen. Er 1e sıch hlierzu 1mM Namen der „buona critica“ und
„DCI dovere d1 CHIUCO: verpilichtet. So etwas WT tast VOTauS-
zusehen; besass doch arucchn] immer „„Uuna speclale predilezione
DeCT la SstOor]a de]l Dapa Damaso, 1ino Ala prima Q]10ventü StH=
diando CON grande AINOTeEe le SUE€ ISCr1izioNni difendendo 11 SUO

g10r10S0 pontıNcato CONTIrO alcun] Ing]ust! attacchI1 egl! avversari“‘‘.*)
Als ich diese ortie las, ich das Gefühl, mich widerrecht-
ich In das AÄrbeitsfeld eines andern hineingewagt zu _ haben; und

Lal mMIr Ormlıc leid, dass die Inschrift der utter des Damasus
NIC In der Domitillakatakombe, w1e Marucch! erwartete, S0O0NMN-
dern da ich die Lage der (Gruft estimm hatte, Z41 Vorschein
gekommen 1ST och daran W äarl und ist nıchts mehr aändern;
das einzige, W dS ich noch tun kann und INUSS, ist, dass ich untier-
suche, ob meilne Sstudien über dıe beiden Coemeterialbasiliken der
nl Markus-Marzellianus und Damasus WIr  IC derart Sind, dass
S1e die Kritik Marucchi’s herausfordern mussten

Am Ende seines Aufsatzes über die Inschrift der Laurentia
spricht Marucch! die Versicherung dUuS, dass seine Arbeit, selbst
Wenn 61 Sich getäuscht en sollte, „nıemals utzlos sein werde.‘‘*)
Fr hat darın vollständig eC SeIn Aufsatz nthält manches
ute Wenn ich jetz N1C mehr glaube, dass die ASCCHZIE
Tanres, welche die utter des Damasus ‚„„‚Gott gelebt VOnN
dem Witwenstande verstehen, Sondern autl die Zeit nach der
Ablegung ihres Gelübdes der Enthaltsamkeit, foedera SANCTA,

beziehen Sind, verdanke ich das der Lektüre jenes Autftsatzes
Laurentia gehörte also den 1m 5.. Jahrhundert nicht seltenen
Frauen, welche 1mM Einverständnis miıt ihren (jatten sıch verpflich-
eieHh. tür immer sich des ehelichen Umganges enthalten *).
Hierzu edurttie NIC WIe De] der egung des (jelübdes der

DISCuUSSLIONeE ritica Sul7 U0Z0 Fecentemente attribuito al sepolcri del
PUADA Damaso delı martırı arco Marcelliano FeSSO Ia VIGa Ardentina, in

Bullett 1905 207, Z u DE
Bullett 1903,
Bullett. 1903, 107

Vgl darüber Paulin. Nol., Poema und ED ppen De1l 1gne,
Patr. Iat O1, 737 10 (33 Tere de Rossi, u 1879, 108
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Jungfrauen und Witwen, einer besonderen Zeremonie: u 61

ri@uceva pertanto ad una uUSanza d] cCarattere privato, la _ quale,
SeCOnNdo PUO inter1irsi da un ettera dı Agostino*), consisteva In
CI1O, che le continenti conlugate as  NO abıto vedove
endente q] NCTO, nigellus, OVVeTO ] monacale.‘‘*) Es WAar auch
NIC notwendig, dass die (jatten sich VON einander FeNNTEN.
jeder selnen eigenen ausha führen; die üngere Melanıa un
Pinilanus, Therasıa un Paulinus VO Nola, welche Zeitgenossen
der LLaurentia blieben Tür ihr YanzeS en m1teinander
vereınt. Wie war NUu mit Laurentia ” 1e SI e mıf ihrem
Manne auch nach dem (jelübde welIiter zusammen ” Wır en
1eruDer gar keine Nachricht Damasus spricht VON seinem ater
1Ur eın einz1ges Mal, und ZW äal 1in der viel umstrittenen Archiv-
inschrift“), Z welcher Marucchi’s Aufsatz gleichfalls einige gute
Bemerkungen gebrac hat

HINC PATER*) VECTOR LEVITA
HINC MERITITIS QVONIAM MELIORIBVS

INC MIHI CVI MM
VOLVI  CONCEDERE HONOREM

FATEOR (QVA CONDERE
ADDERE PRAETEREA DEXTRA
VAE DAMASI TENEANT PER SAECVLA

In dem ersten Vers zähl [Damasus alle VOoON seinem ater De-
erselbe W äarkleideten Aemter, In aufsteigender el  e aul

Schreiber, Lektor, Diakon und BisSchoi, Stan also SOZUSAaSCHH
VON Kindesbeinen 1mM Dienste der Kirche; enn CT begann als
eXCEDTOT, als solcher, er Diktirtes nachschreıib oder

Diese dem Oortie exXxceptor seiner Ethy-Geschriebenes kop —— i°
mologie nach zukommende Bedeutung E1 hier miıt Nachdruck her-
vorgehoben.*®) Da weder das Nachschreiben noch auch das Kopiren
besondere Fähigkeiten erforderte, egrel sıch, dass das Amt
eines eXceptor der niedrigsten Kangklasse gehörte, und dass

ED 262 ad Ecdiciam, Q, j1gne atr. Zat. 33, 1080
Card ampolla del Tindaro, anta Melanıa ZIUNLOFE, 163

Ihm, Daması epigrammata, ÖMl
Diese Lesart STa PVER ist TeUzZ dıe allgemeın anNgCcCNOMMEENC.,
Vgl Forcellini-De Vit, Lexicon,
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IMNMan mn it hm sehr gut die Läufbahn anfangen kohnfe. Hieraus
dürtfen wir sodann m1+% 9TrOSSCI ahrscheinlichkeit Tolgern, dass
der ater des I amasus AaUS einer christlichen Familie tammte
In dem Hause, er die aufgezählten Aemter der el nach Veli-

waltet hatte, W al auch, „Christus“ dem im er bereits
vorgeschrittenen [)amasus HeTe EKhre des apostolischen Stuhles
verheh“. Der Sohn SCHNrei diese hohe Auszeichnung einzig und
allein den Verdiensten seines VERKOS Z R  NC QuonNLiAaAm meritis
melioribus actis cCreverat (pater) Fın schöner Zug Yı kindlicher
emut, dessen Wirkung aber MC den Stolz des etizten Verses
bedeutend abgeschwächt WIrd.

DIie Archivinschrift iST, W1e gesagl, die einzige, In welcher der
Vater des IDDamasus auTtterı in den übrigen uUuNns erhaltenen Ep1-
oTamMmMMeCnN wird seiner NIC mehr gedacht. Es ist möglich, dass r
Bischoli geworden, om verliess; würde sich 21CH A besten
erklären, dI u Gl nicht in der TUu des Damasu'S, ZLIS&ITII’HEI'I
mMT seiner TAan egraben wurde. Letzteres iSst besonders AT
allend, we1il die Glieder einer, WenNnnNn ich sagen -soll, besseren
Familie gewÖöhnlich auch nach dem ode vereıint bleiben wollten
AÄus diesem (Girunde l1ess sich, un en eispie anzuführen, elix {11
—_-  9 der vorher verheiratet WAar und Kinder a  © In der
Paulsbasilika, seine Familiengruft WAäTfl, bei den VOT ihm Vel-

storbenen Kindern bestatten

INSTCHTAIAT des 1SCNOIS und artyners LeO
Was WIr über das gänzliche Verschwinden des Vaters des

Damasus bemerkt aben, ste 11 einem gufen e1] des oben
(S 27 zıitirten Aufsatzes In iderspruch. Al NOME d Laurentia,
0291 r1velatoci COM quello madre d1I Damaso, M1 tece sSubito
DECNSAIC ad una iScrizione In CUI 31 barla d1 personaggi0 che
dovette GSSG17.6 In relazione CON Damaso, C10€@ d1 18NOtO VESCOVO

d1 LeONE, sepol1to SUu VIia Tiburtina nell agro VeranQO DTESSO
ja DAasSılica di Lorenzo che TU CONSOrfe appunto d1 una Lauren-
ya SO Marucch! i untier dessen Händen der „unbekannte Bischof
10“ S1CH 1ın der 134 ZU ater des Damasus‘ gestaltet hat
Von diesem 1LLeO exIistirt, Z grössten e1l 1mM UOriginal, die duUS

J Bullett. 1903,
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dreiızehn exametern bestehende Grabinschri{ft, deren weitver-
sprengte eile durch Marucch! ! in dankenswerter W eise 1Im epigra-
phischen Museum des l aterans vereinigt wurden. Sie WAarTr in Zzw e1
Kolonnen auf einer angen, zuunterst nach Art eines (jitters durch-=
brochenen Marmortaitfe eingegraben; W as VON dem rigina erhalten
Ist, geben WIr in Ma1luskeln, das UVebrige, Was uUunNns die en
Koplen bewahrt haben, in ursivschrit wieder*):

QVAEQue Vides DrODFiO quaesita Iabore
CUM MIHI IS iamdudum Viıtfa MaAanere

CVPIENS CENSVM CO2noscere MUndt.
VDICIO POST MEL ora
CONTEMPTIS OPIBVS COQ9NOSCERE um
HAEC MIHI CVRA FVIT NVDOs estIRE
FVNDERE PAVPERIB : QVIDQuid conGESSERÄ

POPVLIS Modulante PROFETA
SIC PLEBEM CHRIST} ne
HVNC MIHI COMPOSVITI TITVMVLVM LAVRENTIA CONIVNX
MORIB : APTA MEIS SEMPER VENERANDA FIDELIS
NVIDIA NFELIX TANDEM COMPRESSA
OCTOGINTA LEO TRANSCENDIT EPISCOPVS

DEP DIE PRID DVS MARTIAS

In Leo F uns hler eın Mann entig  9 der als el aut
dem aQer Veranus (bei San [OLENZO) ansässıg WAar und sich CdOrt
Mmit eigener an Arbeiıt ausgedehnte Besitzungen, die FTecCc

geniessen hoffite, erworben hat Dieses, und 1Ur dieses,
UuNS, wIe schon Duchesne gegenüber de Rossi’s Auslegung hNervor-
gehoben die dre] ersten Verse; das rab wird erst weiter
unten (v 10) rwähnt Zum Christentum übergetreien, verwendete
LeoO seine Besitztümer Wohltätigkeitszwecken, indem er l„Nackte

Ihm, Aaması ‚DIET. 33, I )e OSSI, Bullett 1 864‚ 54 11.;
Marucchi, BultzZett. 1903,

er pontif. 250, nm. Aes TOIS premiers VEIS,; OUu 11 est question
des choses tres apparer.tes, terraıns, plantatıons, edifices, UUC 'e defunt, EHNCOLE

palen, ionda DOUTF JOuIlr paraissent decrire autre chOse qu'un ombeau
ei SCS dependances“. In diesem en Landsıitz rıchtete Hilarius 1—4 das
Praetorium m11 Badean!agen un Bıbliothek eın Vgl uchesne O, DA
Anm
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eiıdeie und seine lährlichen Einkünfte unter die Armen verteilte.‘
Aehnliıches lesen WITr VON zwei VON den eECNHISCHEN Bekennern‘‘,
Marıa un Neon, welche S der Freude über den erlangten
(ilauben CHRIS TI PRAECEPTA SECVTI]I —— m
PAVPERIBUS MA Das Gileiche
Paulin VON Nola, Pammachius, Piınlanus und alle diejenigen, welche
die den reichen Jüngling gerichtete ufforderung Christi „vende
QJUaC es ef da pauper1bus‘‘ (Matth. 21) WOTFrINC beiolgten.
Von afur AUSs miıt eliner schönen Stimme ausgestattet, pflegte 1eO
als Diakon UTCe relig1ösen Gesang das Volk erbauen. Des-
halb, w1e auch SallzZ besonders selner STrOSSCH ugenden,
wurde ZU Bischof gewählt AUT diese Weise habe ICH“.
sagt die Inschrift, CS verdient, die (jemeinde Christ! als Bischol
erhalten‘“‘ Laurentia, seine ULE un verehrungswürdige Gattin‘‘,
die „ganz seinem Charakter passte‘‘, hat ihm ‚„„das rab C1I-

ichtet‘‘ Da keine Kınder genannt werden, dürfte S auch keine
besessen en eın [Iod hat elne „unglückselige Missgunst end-
lıch ZU Schweigen gebracht“‘. Es ist schwer erraten, woraut
hler angespielt WIrd. Man kann aber ohl mıit Sicherheit anneh-
INECN, dass LeO Verfolgungen erleiden hatte.“) Deshalb DCNOSS
er auchi in der Kirche die ren eines Ar VDHErs. eın Name
ist 1m Martyrologium Hieronymianum dem gleichen Tage WIe
AT dem Stein  ) verzeichnet: „PRID MAR RKRom LLEeONIS
ep] ei an Sein Grab, das sich In einem Mausoleum VON

der OoOrm einer cCe TICOra befand, wurde VON [Damasus AaUS-

Ihm, Aamasıi DIOT., 1 7 9
Von dem Diakon Kedempftus helsst in seiner Inschrift: ulcıia lnec—

fareoO promeba Me CUANOTE Prophetam celebrans placıdo modulamine SENEN ,
und VON dem Archıdiakon Deusdedit : Hic Leviıtarum DFIMUS IN ordine Vivens /
AVIdICL cantor CAFrMINIS iste ‘ fFuitf. Vgl de OSSI, OMa Soff. 1, S] 247

De OSSI u  e 1864, 96) en W1e De1l dem Epigramm des
I’akons Redemptus SOFE: Al; 240) Verfolgungen Von Seiten der
Arıaner, W as vieles Tür sich hat. Ich aut das Alter der Inschritft Del
einer anderen Gelegenheit, WE ich eine gute Phoftographie des Originals
en werde, zurückzukommen.

De OSSI, dem 1ese Uebereinstimmung entgangen ist, 1e das Depo-
Sit1ionsdatum tTür einen späteren Zusatz, während CS VON derselben and Wwie
die Inschrift, NUr in eiwas grösseren Buchstaben, eingeritzt 1S1.

de Rossi-Duchesne
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geschmückt 1 Das Mausoleum selbst weihte Simplicius
dem Protomartyr Stephanus: HIC dedicavıt basılıcam Ste-
phanı, 1uxta basılicam Laurenti.‘‘*) Als Stephanskirche wird
unter den VON a lan 2—7 restaurirten Basıiliken a117-
geführt: „Immo ei eccles1iam tephan!ı . ub! COTDUS |LLeonIs
ep1scop1l ei martyris quiescıit, similıter undique renovaVvit.‘““)

In diesem Bischof und artyner Weo! der längere Zeit Als el
ein weltliches en Ttührte und wahrscheinlich kinderlos WAafl ; der
als Christ C seine ugenden schliesslich ZUT bischöflichen ur
erhoben ‚.wurde und solche Verifolgungen ZU erdulden a  © dass

ih den Märtyrern zählte in diesem LEO, SaLC ich, hat
Marucch!] den ater des )amasus, also jenen Mann erkannt, der
VON der TG aut in kirchlichen Diensten Stan und deshalb ohl
ein 1n christlicher FEltern WAÄIl ; der Del dem [ heater des Pom-
DEIUS wohnte, wenigstens drel Kinder und obendreıin NIC
LeO sondern Anton1ius hNIess. Und ATrTUumm diese Identifiziırung ?
Weil die TAau des 1SCHNOIS 1LeO den In leneT Zeit Al HIC &v@l=
tenen Namen Laurentia un w e1l der Bischof ZU einem
en er, 32A4S In Laurentıa ein hnlich es vermuten
ässt, gelangt Wd  s lles UVebrige ist gekünstelt oder bel den Haaren
herbeigezogen, W1€e die Art, wI1Ie Marucch! ı! das Levitenamt
in 1Le0 nachzuwelsen gesucht hat.“*) Be]l dem Wort eXceptfor
NMUuSSte Gr eine Bedeutung improvisiren, welche demselben
Sal NIC zukommt °), nebenbe!l gesagt eline Sanz überflüssige
Mühe, da der Bischoft LeO nıe dieses Amt ausgeü hat er
die Schwierigkeit, welche die Verschiedenheit der Namen ereltet,
halt E sich uUurc den HinwelIls daraurf, dass Antonius eın (je-
schlechtsnahme ist“) hinweg. Diese Antwort könnte vielleicht tür
die äaltere Zeit zutreifend seInN; TÜr das 4. Jahrhundert reicht S1Ee
NnIC hin, zumal De] dem Namen AntonIius, der Urc den ater

l) I)as darauti bezügliche ragmen bei hm 3 6S 4U, al IT
er pontif. ed I)uchesne E 249 und 25() nm
er pontif. ed Duchesne l, 508

Bullett. 1905,
Bullett. 1903, |DIie excép tores hätten nach ihm „V’in

Carıco d1 rediggere verbalı adunanze ecclesiastiche“. Hierzu reichten die
Fähigkeiten eines exceptor nıcht au  N

Bullett. 903
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der Öönche‘‘ geheiligt also damals VO  : ebenso gutem ang Wie

LeO WaäarT uch die Entschuldigung mi1t der „Bequemlichkeit des
Verses‘‘ beirjedigt NIC denn der Dichter des pigrammes bel
CINMISCM Nachdenken ohl auch Vers NT Antonius stande
gebrac Da W I1 NUuU kein ec en den ater des Damasus
m1 mehreren Namen auszustatten bleibt nıchts anderes übrig,
S MnM11 dem Namen Antonius den der er pontificalis ihm o91Di
sich begnügen Endlich 1ST noch eachten dass der Ver-
Tasser des Papstbuches den ater des Damasus einiunNr ohne
auch LLUT m1T Silbe VerTfolgungen oder Cal Martyrium
desselben 2 Es 1ST allerdings wahr dass ( auch den
Rang des 1SCNOIS NIC angıibt doch der 1te martyr WAarTr eIWAS

Ehrenvolles ass G ih sicher NIC vorenthalten en würde
Antonius der ateIl des Damasus und der Bischof und Mär-

iyrer Leo CM und 1eselbe Persönlic  eit Die Schwierigkeit dıe
AUus dem Schweigen des er pontificalis die Jdentifizirung
des Märtyrers LeO M11 Antonius erwächst 1ST denn auch
ass arucen) vVvOrSCZOSCNH hat S1C leber Sdl NIC berühren
Wir dürfen also nach ledem schliessen,*) ass der ärtyrer LeoO
VO dAQTO Verano un Antonius der ater des Damasus ZW 6I Ver-

%.schıiedene 1SCHNOTe

IäsSsCchtI  en au der Werkstätte des FUurius Dionysius
hilokalus

Im I1 an SC Roma SOLLerranea (S 241) tellte de KOSsS!]
ber das Auifikommen de1l philokalianischen Inschri  en alg

Das neben 1ST wahrscheinlich der est Konsulats-
datums Das zweilite beruht wohl aut ersehen des opisten de
Rossi’s ; der Stein selbst zeig davon eiıne Spur

5 ZIDer pontif. ed Duchesne I, 212 ‚„Läamasus, natiıone Spanus
patre Antonio, sedit“ eic.

W ır en die Frage nach der Autorschaft der Inschritt nıcht De-
1'u we1l die AÄAnsichten geteıilt Sind de KOoss]1, dem Marucchıiı Tolgt hält I )a-

für den Verfasser derselben während Ihm S1C dem Papste mit er
Entschiedenheit und WIC ich glaube m1T ec abspricht Auf jeden Fall
Damasus, WarTe CT der Veriasser und Leo SCIN Vater SCWESCH, der Inschrift
selbst hervorgehoben WIC CS be1l Laurentia („Damasi mater“) und rene
(„Ssoror est Damasi“) getan hat.

© Hiermit C1InN gyutes Stück Marucchi’s „Geschichte der Familie des
Papstes Damasus“ Ssich
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Marmor die Änsz'cht älit „che le origini predetta calligrafia
sul NOn S1enO0 anteriori q] DONTINCALO de! amı1Co di FUurio
Dionisio jlocalo‘‘, VOT dem Ke 3606, in welchem Damasus
aps wurde. Hiermit WAar das Unterscheidungsmerkmal gegeben
W ds VON damasianischen Inschriften in gewöÖhnlichen Lettern eIN-
gemeisselt WAäÄIl, wurde in die dem Pontifikat vorausgehende
Zeit verwiesen; tand INan eIn Fragment mit philokalianischen el
tern, glaubte Nan sicher se1n, ein Stück VO einer Inschrift
des Papstes Damasus VOT sich en Die Ansicht des Mei-
sters ie ange Zeit in Geltung; bildete Sich die (je-
wohnhe1l1 dUS, die philokalianischen Lettern geradezu Adamasıanle
SCHEe“ HNEMNNeEeN Zwischen dem aps Damasus und dem I=
graphen Philokalus hätte INan sich, nach dieser Auffassung, ein

inniges Freundschaftsverhältnis ZUu denken W as der eine, aps
geworden, ren der ärtyrer ichtete, meisselte der andere in
künstlerisch schönen und diesem WeC eigens eriundenen
Buchstaben ') in Marmor ein

In diese Sachlage Dbrachte Marucch! eine kleine Äenderung‚
ber NnIC ZU Vorteil DDa nach seiner Meinung die In gewöhn-
lichen Buchstaben ‚ geschriebenen Epigramme der Irene und s
rtentia aus dem Pontifikat des Damasus stammen sollen, WAar

der Annahme genötigt, dass der Papst fortgefahren habe, ’7a
Tare incıdere le SUC epigrafil in CAFatierı COMUNI anche nel primi
1N17z] de] SUO pontificato“. Den Grund davon S1e CR in dem
Schisma des Ursinus, welches nach ihm zuersti nledergeworfen
werden musste Und da Damasus die Beendigung desselben der
Fürsprache der Märtyrer zuschreibt, habe ST damals begonnen,
di„e ärtyrergräber ÜBC selne plgramme verherrlichen:
)!E quınd] 28SSa] probabile che SOITanto allora, quando C10€ dopo
alcuni annı ottenne la vittoria suglı avversari, COmiIinciasse egl]]
Servirsı! Per quest]! monumenti1 VotIvi de] be] cCarattere disegnato
da Furio Dionisio 110CAal0o COME di Carattere LMONTALE

2) Vgl auch de KOSsSsI, Bullett 1888-8509, 147 l’eleganfe callıgrafiada Furio Dionisio Filocalo destinata riservat_a‚ propria, alle epigrafimetriche del poeta DPONTEMNCE: “
Bullett 1903, Aass 1ese Ansicht VON der „Vittoria sug!] er-

sarı“ miıt der wirklichen Geschichte des Damasus N1IC in Einklang ste S@E1I
NUur nebenbei bemerkt. Vgl Duchesne, Histoire aAnNcIieENNeE de I’E_glise 9 463-470
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Ich glaube, dass eine nüchternere Betrachtung der Dinge hier
sehr atz ist Zunächst , tut Man dem Kalligraphen 1e]
1e] Ehre an, Wenn Nan ihn, m1t de Rossi, als den F UMO des
DAaması's inste Er selbst nenn siıch In der Eusebiusinschrift,
w1Ie Aaus Fig 1S erSic  lic IS 1Ur „Daması! PApnpae  ) cultor

amator‘“, eline Bezeichnung, AaUuSs der INan keineswegs auft
eın ireundschaftliche Verhältnis schliessen dart Gazi WAarTr der

b  sn - C

Fg ; —  17bis.,
sSozlale Abstand beider Dass CT tür den aps elne
begrenzte Verehrung eote; ist eicht begreiflich; denn dieser Wäar

NIC 0OSS der mächtigste Mann RKOMS, sondern NAODIT. em der-

) Das erste ragmen ist schon se1it langer eit ekannt; das zweite kam
be1l der Niederreissung des auTt der Basılıka des hl ephyrın aufgebauten Hauses,

Juni des Jahres (1908) ZU Vorschein
“) Nicht „Damasi M papae“, W as auft einem Versehen de Rossı in der

Rekonstruktion der Fusebiusinschriftt beruht. Zu diesem ersehen hat ohne
Zweitel die Inschritt des Diakons Severus, insbesondere der USdruc „AUSSU

&M1 Marcellini“ beigeiragen.
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TenNISXE, der ihm die meisten Aufträge zukommen liess und deshalb
auch meisten Z verdienen gab Im UVebrigen StTtan die Werk-
stätte des Philokalus für jedermann O  en: jeder, der eld a  (
konnte eintreten, uUum Sich De! hm eine teEUEKE; weil kunstvolle In-
CATI1% ZUu bestellen Es haben sich enn auch Bruchstücke Von

Epitaphien erhalten,; welche In einem der gebräuchlichen Formulare
abgefasst und dennoch in der kalligraphischen Offizin des 110-
alus angefertigt wurden.* Ich NEeENNE die Fragmente, die de KOossi
AUSs dem Fussboden VON San Martino A1 monti e  S und In die
Inschriftengallerie des Lateräns gebrac a Eines VonN ihnen
zeigt die Tolgenden Buchstaben

ONWZOZ
FEBR

Es Ist das rechte NAaASTIUC elner okulus-Verschlussplatte mıt einer
zweizeiligen Inschrift, die wahrscheinlic L1UT AUSs dem ichen
Orie und ZWEe] Namen (im enitiv bestand Das in
kleineren Buchstaben hinzugefügte atum der DEPositio aSSs uns

vermuten, dass der Name' die zweite eıle AdUusS-

gefüllt hat uf der inken eıte der Inschrift WAar in gleichtalls
kleineren Buchstaben die DEPositktio des erster Stelle genannten
Verstorbenen vermerkt. Zu dieser AÄAnnahme berechtigt sSsowohl der
MNAalt der Inschrift, WwIe auch die Symmetrie, welche ein Kalligraph

Hierhin gehören auch die eintachen Prosaauischriften
PRESBYTER und BEATISSIMO „die auft amasuıs —_PRESBYfero
rückzuführen nıcht der mındeste Grund vorliegt.“ Vgl hm  S Auisatz 1im eın
Museum 1895, 191-204 und desselben Damasıi EDISramm., S. 43 3Ö,
i 51

( { unten)
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WIe Philokalus MI6 verletz haben wird.*) Beil den ZW ©1 anderen
Fragmenten die VO mehrzeiligen Inschrift herrühren,
em echten an entlang, ähnlicher Weise die BeETSCTZUMSEN

lesen, während die in Kolonne die Firma des Künstlers Veli-

kündete FVRIVS DION[YSIVS FILOCALVS| Hier fehlte
also die Bezeichnung DAMASI CVLTOR AMATOR
W as SallzZ NnNAatUurlic ist da die Inschrift irgend ein Beliebiger TÜr
das Tab Von ZW el Verstorbenen este hat Beiden Inschriften

12

jeg augenscheinlich das Bestreben (irunde auUT verhältnis-
MAsSSıs kleinen aum nıt den STOSSCH Buchstaben des philokaliani-
schen Alphabeis prunken können

FKIin ON der Via Salaria e{ius stammendes Bruchstüc das
ich Prof (jatti’s Liebenswürdigke1t verdanke omm Figg 18

Das Tolgende Schema bringt das Gesagte ZUT klaren Anschauung

DEP DEP

ELE OX
Z EANCON4E:S

VII AVG FEBR
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19 ersten Mal in Faksimile ZIH Veröffentlichung. Es ist
au{f beiden Seiten beschrieben Auf der veglätteten!; also der
Vorderseite, lesen WIr VON der ersten eijle die philokalianischen
Buchstaben C die beispielsweise vVvon einem Namen wWwiIie
ureli COnstantinus Ooder VON orten, wie maritVS COniugi
herrühren können. D  — zweite eile bewahrt noch einen Kest VON
der Angabe der Lebensdauer vIXIT ÄNnnos Demnach dürfte
die dritte Zeile vielleicht die Daten der Beisetzung und der KOon-

K
Ba  Va

Ö

F

Ssuln enthalten en Dass die Inschrift WIr  IC mehr Alls ZW el-
zeilig Wäl, beweist die Rückseite (Fig 19), AMT der VON der ketrz
ten e1Ile noch die Buchstaben vorhanden Sind; der
übrige ext dieser NnsSCNHNrIi WAar also darüber, in dem PeLz ZeI-

Die TüUnT Buchstaben lassenftörten eil des Marmors eingraVirt.
sich sehr gut TÜr den Kest des Konsulatsdatums erklären. esha
würde ich die Ergänzung: AsteriO PRaesidio vorschlagen und
die Inschrift in das Jahr 404 verweisen. Wie WIr auch immer CI-

gänzen möÖögen, en WIr den interessanten Fall VOTI uUunS, ass
eine . ganz gewöhnliche Prosamschrifit philokalianische Buchstaben
aufweist, und ass hre Platte nach der erfolgten Zerstörung des
Grabes, FOLZ des „Carattere trionfale“‘, W1e unzählige andere,
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gedreht und au{i der RKückseite mit einer NEeEHeN Inschrift versehen
wurde, un Z Schliessung eiINes weiteren (jrabes Z dienen.

{)ie angeführten Beispiele beweilsen Z A0 Genüge, dass AUS der
Werkstätte des Philokalus auch Grabinschriften, die In einem oder
dem anderen detr geläufigen Formulare abgefasst a1sSO nit
Damasus nichts SChalien atten, und dennoch in den unst-
vollen Prachtbuchstaben eingemeisselt wurden. I)a der Al
graph schon unter L1beri1us durch die Veröffentlichung
des Kalenders m re 354 Proben seiner Fertigkeit abgelegt
hat, dürftte A schon damals eine Offizin besessen aben;
denn ein unstler S16 AdUus seinen Fähigkeiten naturgemäass

LT als möglıch Kapital schlagen. JedenfTalls können
WIr NIC olauben, dass Philokalus nıt der Errichtung derselben
den Pontiltikat des Damasus abgewartet habe etwas würde

innerer Unwahrscheinlichkeit elıden Wenn demnach seine
Werkstatt schon VOT dem Jahre 366 existirte, wWw1e ist ann SC -
kommeh‚ ass gerade die Inschritten A die utter und chwester
des MPapstes, SO ailt die beiden Wesen, die ihm teuersten
sein mussten, In gewöhnlichen Buchstaben eIngeEMEISSEN sind?
ESs jessen sich da verschiedene Antworten ausdenken, welche auTt
einige Wahrscheinlichkeit AÄnspruch rheben könnten Aber Hach-
dem eine atsache ist, dass alle erhaltenen Inschriffen‚ welche
Damasus als aps seizte, In der Offizin des Philokalus ngelfer-
Ug wurden, drängt sıch die Antwort, die SCHON de KOss] tür
das plgramm der Irene gegeben hat, VON selbst auif: jene beiden
InScCHhri  en Stammen au der Zeit, ALS Damasırs noch HIC
aps W ar.*) Als Diakon erselbe, W1e Siıch das VON selbst
verste ungleic weniger ıttel seliner Verfügung, konnte sich
er auch keine Luxusinschriften erlauben. An den Worten
Damasti inater, in denen MarucchlI ‚Ua EeCCESSIVA presunzione‘“‘
S1e INan Q1@e nicht aut den aps DezIENt sich de
RKossi ebensowen!1g gestossen, W1e den Worten OTOF Damasl,
die ihm in keiner W eise als „„anmassend‘‘ aufgefTallen S1Ind. [)a
NIC die eigene (Girabschrift WÄTr, die Anführung der ürde

Bullett. 1888-859, 152 uch Ihm stimmt hiıer de KOSsI De1l Vgl den
oben zitirten Auitsatz 1im Rhein Museum 18995, 199
f 1903,
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Jatz SEWECSCH wäre, und Damasus, WIe SeIN ater, (1UT einen
Namen a  e konnte S: Ssich beim besten illen nicht ündiger
und Desser ausdrücken, als wi1e CN in den beiden pigrammen,
welche obendrein noch Meirısch Sind, getan hat SO nennt sich
auch der FesSbyter ulalius in der Aufschrift, welche ©1 über
dem ingang seiner Grabkammer in dem Türpiosten einmeisseln
less, 1LUFr nit seinem Namen, ohne den 1te seiner ur hinzu-
zufügen: KYAAAIOC KA Y L62.7) 101zdem wird hn niemand einer
„Schrankenlosen Anmassung‘“‘ zeihen. wollen. Wir dürfen also die
nschriften der Laurentia und iIrene ruhig in die Zeıit VOT 3606
datiren

Inschrıf4 der lrene.

Die Inschrift des Damasus aul seine Schwester Irene gehört
denen, weiche den Interpreten die grössten Schwierigkeiten be-

reitet aben; S1Ee ist auch eine der längsten, da Q1 nıcht weniger
als unizenn Hexameter Za Ein ragmen VON der 41//
dicken Originalplatte wurde im HC SSO De] den Ausgrabungen
VOT der Kirche der — Kosmas-Damian auft dem Forum RKRomanum DE
Iunden äaCHh der VOo mir TUr eınen Aufsatz de KOSSsSi’s angetfertig-
ten Kekonstruktion”) der Sanzecn Inschrift W ar die Platte über etier
hoch, konnte a1SO U: ein Bodengrab oder eiIn STOSSCS Arkoso|]
verschlossen en Wir werden später sehen, dass lIrene WIFTKIIC
In einem Arkosol]l bestattet wurde. Die Inschriftt lautet®):
HOC TVMVLO SACRATA DEO VNC EMBRA QVIESCVNT
HIC EST DAMASI Q VAERIS [RENE.‘*)
VOVERAT HAEC SESE CHRISTO CVM VITA MANERET

MERTTVM SANCTFTVS PSE
BIS HIEMES NECDVM CO

PRAECESSER

Stevenson, CAQVI scoperte nelle catacombe FOTMANE, in
1897, 200

Vgl U 1888-8O ‘ar
Bel Ihm A O.,
Dieser ers scheint den AnTang der Inschritt einer Julia, die redend

eingeführt ist, beeiniti!usst ZU en FVIT MIHI NATIBITAS ROMANA
QVERIS BOCAT - A O * (vocata SUm) eic Der Stein hafi-

tete noch A seinem (Gırabe in der J15EDPE; GCıie in die Kegion des
führte. Die Buchstaben en eine 910SSC Aehnlichkeit M 11 denen der rene
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PROPOSITVM MENTIS PIETAS VENERANDA PVELLAÄAELE
MAGNIFICOS FRVCTVS DEDERAÄAT MELIORIBVS

GERMANA NOSTRI VNC TESTIS AMORIS
CVM FVGERET VNDVM DEDERAÄT MIHI PIGNVS
VAM SIBI CVM RAPERET ELIOR VNC
NON ORTEM CAELOS VOD LIBERÄAÄ ADIRET
SED FATEOR CONSORTIA PERDERE
VNC DEÖO NOSTRI

1VA PER DOMINVM MIHI FACVLA
In den ersten acht Versen werden die „ DRECOC virtü ed 11

verginale proposito OTfO d1 Irene nOoOnNn ANCOTa ventenne‘‘ gelo
Hat INan irüher gewÖhnlıich geglaubt, dass Irene 1Im er VonNn

ZWanzig Jahren vestiorben IST, bezieht INan jetz diesen Jlermin
aul die egung des elIu  es der Jungfräulichkeit und eiz ihren
'Tod nach dem der utter Lauren ua aAn, W as auch das Wahrschein-
1G 1St In die Verse Q F3 brachte de Kossi eine 9TOSSC Ver-
wirrung, indem ET VON der unrichtigen Voraussetzung: „PI@ENUS
könne j1er 11UT prole bedeuten‘‘*) ausgıng un es auft die utter
un ihren {0d bezog.”) Da aber der Name der utter ©
vermutete G1 einen Fehler des en opisten: „L’allusione alla
madre premorta 612 lorse 1eSa anche DIU chlara dal ai1mM

critta SUull avelloO d1 lei, che NOn C DEFVENULOS Diese Ans
nahme 1Sst jedoch Sahz überflüssig, WENN WIr mit ucnNeler und
und hm In der GERMANA „eine zweiıte, kurz VOT Irene
verstorbene Schwester‘“‘ sehen und die Verse In Tolgender Weise
übersetzen: Die Schwester (Germand, damals euge UNSEN ! zebe,

mMIr hbeim Herannahen ihres es ich als en kostbares
an vermacht. Ind als das bessere enseits (melior regia caelt)
SZIC SICh FISS;, da fFürchtete ich hbei ihrem ode NIC AaSsSSsS SLE,

De KOSSsI, Bulletf. 1855-59 148
Für dıie Bedeutung VOIN DIENUS verweIlisen WIT all Forcellini - de Vit,

Lexicon,
151 Marucchı! Bullett. 1°0.  C 69) hält CS n O1.za

parola DIZENUS“ tür möglıich, dass die erse Qauft den ater
beziehen ürte, 1INan S ’e nıcht on der utter verstehen WO

151 Von cem Meister beeinflusst, na ich irüher zwıischen
dem und e!s eine C ANS  CcH Vgl meıine Gottfgew. Jungfrauen,
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frei VonNn er Schuld, In en Himmel eingehen würde; ber
schmerzte INiCHh, ich gestehe ES, In iIhr eIine Gefährtin des Lebens zu
verlieren. Iso nicht aie utter, Ssondern eine chwester Namens
(jermana ist CSd, welche am Todesbett Irene dem Bruder empTiehlt.
Die utter wird Sal nIC erwähnt; WIT en a1s8SO auch eın eC
S1e m1T (jewalt in die Inschriit hineinzuzwängen. AÄAus dem Schweigen
darti INan aber schliessen, ass Laurentia damals schon verstorben
WAäar In den Zzw el etzten Versen wendet Sich Damasus wieder
ausschliesslich Irene. und bittet S1e ihr CÜZ, da
ott em Bräutigam gekommen ist, gedenke SEr ungfrau,
damıit deine euchte 7S VE bei dem Herrn verleihe.

F1g 21

Der Name (jermana kommt nıcht gerade sSEe!  \  14  Y häufig VO  — Daher
ist un beachtenswerter, dass in Ger (Gallerie (Fig. 20) neben
der Crypta aması cie rragmente der Inschrifit einer zleinen GER-
MA(NA) geiunden wurden,; welche 1mM lter VON 1üntf bis acht
Jahren StTar und Um September (Im HE 3768), als HNSeEeFTE Herrn
Valens zum sechsten und Valentinian ZUM zweiten Mal Konsuln QrEn,
beigesetzt Wurde. Es cteht nichts 1Im Wege, in dieser (jermana rgend
eine Verwandte des Damasus erblicken er bringen WIr
VON der in e]lner Cippolinplatte eingravirten Inschritt ein phoftogra-
phisches Faksimile (Fig 21) ine zweite Germana, die auch 1m
4, Jahrh. e  (n WarT in der Domitillakatakombe egraben. hre

25 y SPONSUS ei QuUaC (virgines) paratae eranft, intra-
verunt um ad nupt1as, et clausa est Ianua. i
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vollständige Inschrift befi ndet SIcCh In der Gallerie, die ZU « CUDBI-
Colo del SOTCIO >> S1Ee autet

GERMANA
PACFEHE

In dem zerstörten eile WAarTr wahrscheinlic eposita und da
runter der Tag der Beisetzung lesen.

\DIS RKOoss] 1e Tüur wahrscheinlich, ass Damasus als aps
on der Inschrift _auf Irene Urc Philokalus ein Exemplar
machen lless: ”E probabile che allora 1a incidere d

l’elogio di Irene INanO elegante ed amica de] SUO cal-
l1graio, cultor que amator.‘*) Dass diese Konjektur unrichtig 1ST,
haf die Entdeckung der gleichfalls in gewÖhnlichen Bu_chstaben
eingegrabenen Inschrift der Laurentia gezeigt. och sonderbarer
1st der Irrtum hinsichtlich der Zeit, in welcher Damasus das Mau-
soleum für sich, celne utter und Schwester gebaut en soll
„De!l timanente Damaso divenuto VYAaPDd edific6 una basilica PLECSSO
la Vlä Ardeatina, Qqu1V] S] preparo 11 sepolcro DTESSO quell!
madre sorella » *). Hier cheint SIch de Rossi in einen
Widerspruch verwickelt Z haben ; enn WEeNnN Laurentia und IrLene
VO  — dem Pontifikat des Damasus gestorben Sind und Damasus
einer jeden VON ihnen die Girabinschrift seizte, also auch das
16110 bereitete, C schon damals, als eintacher Diakon,
die Giruft, In welcher Sn später selbst neben der utter und

der sollen WITrSchwester beigesetzi wurde, gebaut en
annehmen, ass er als aps über den beiden Gräbern, womöglich
mit Zerstörung anderer, elne asılıka gebaut habe, w1Ie unter
seinem Nachfolger TÜr verschiedene ärtyrer geschehen ist
Von einer olchen asılıka en WIr In der Region der aı AL
kombe der hI1 Markus-Marzellianus, die Inschrift der Lan
rentia entdecC wurde, weIit und rel keine Spur gefunden ;
und da keinem Zweitel unterliegen kann, dass Damasus, bel

Die Mani10rplatte iSt rechts abgebrochen. Wenn das ild der Aus einem
doppelthenkeligen Kruge trınkenden au 1e einnahm, gerade
die Hälfte. Links VON der Inschriit 15 ein - Epheublatt, das wohl auch aul der
echten Seite wiederholt W  —

Bullett. 1588-80 153
Bullett.
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seiner orlebe IUr die Katakomben, die seinigen auch in eıner
unterirdischen (iruft beigesetzt hat, ist unmöglıch, en Bau
der Familiengruft in die Zelt des Pontiftikates verlegen.

Dieser unabweisbaren Schlussfolgerung cheint das apst-
huch entgegen sein ; asselbe SCHNrel VON Damasus: CC Hic eC1
basılicas duas un eaio Laurent1O iuxta eatrum ei alıa V1a Afrs-
deatına ubi requieScCIt; ei in Catacumbas, ub] Jlacuerunt COTDOTA
SaAanctorum apostolorum eir] ei auli, In quo 10C0 platomam 1IPpSam,
ubl ljacuerunt COTDOTd Sancta, versibus EXOrNAVIT. “ Und „Qui
etiam sepultus est V1a Ardeatina in basılıca SUa 1U xta matrem
SUam e SEeErIMaNaM sSuam.>» *) Auf dieses_ Zeugnis beruft sich —

mentlıc Marucchl, indem Cr behauptet, ass alle 1im er DONFEI-
ficalis den Päpsten zugeschriebene Bauten VO diesen während des
Pontifikates, und NIC vorher, ausgeführt wurden. Hieraus z1ie
folgenden Schluss < Adunque egualmente Certio che [D)Damaso in
sepolto in monumento che eg]] Costrulto da DaDd NON

prima ne] mp de] SUO diaconato ; antio che V1 S1 sogg]unge che
»

eg]i T1 sepolto IN hasılica QUUM LDSe ecı ed anche IN basılica SUA»*),
Im Allgemeinen muUussen WITr Marucch! ! ec geben, zumal bel
grossch Ööffentlichen Bauten diese sind zweıflfelsohne den Päpsten
als solchen zuzuschreiben. Wo sıch aber, w1e hier, eine
Famınene u Tür HT rel Gräber handelt, mussen WIr die
Möglichkeit en lassen, dass eine solche u sehr ohl VON

dem aps „Während der Zeıit des Diakonats“ gebaut se1in könne.
DDurite 1Un der Z aps gewä  € Diakon diese E1 Tortan IHNC
mehr dıie seine nennen? der W ar er al verpilichte(ti, sich eine
NeE UE Dauen, amı IHNan S1E ihm zuschreiben dürfte? Ich glaube,
dass jedermann diese Fragen verneinen wird, we1]l das Gegenteil
ad absurdum Damasus, WITr wIiedernhnolen © hat die i
als Diakon gebaut, seine utter un die Schwester Irene 1n
ihr Destatten; 1n ihr wurde auch Zl selbst egraben. Der Ver-
Tasser des er pontificalis konnte alsoO sehr gul VON ihm
„sepultus est in basılıca S u 1uxta matrem Sualmll e1 Qr

STa Ebenso behält auch der andere exf seiıne Kichtig-
keit ESs Dleibt MT sonderbar, ass dort dem I)amasus 7W @] Ba-

Duchesne 210 I ed Mommsen
Bullefrt. 905 202
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iliken zugeschrieben und in Wirklichkeit drel angeführt werden.
Irgend eın Versehen 1INUSS a1SO hier vorliegen. UVebrigens W dl

tirüher rlaubt, über das Mausoleum des Damasus 1inNns Unbestimmte
hinelin Z disputiren; seit den VON NIır gemachten Funden haft sıch
dıie acC wesentlich geändert. Wır mUusSsen er die in rage
kommenden Monumente 1M nächsten Abschnitt eIWAS näher 1NS

Auge Ttassen.
Krypta des Damasırs:

Marucch! ! hat CC Wenn ST sagTl, dass „Damasus eine be-
Sondere Verehrung den hIl Markus-Marzellianus und Siıch
deshalb auch in ihrer unmittelbaren Nähe, 28831 VICINO, begraben
1iessfl) Wie bereits bemerkt wurde, haft 6 schon Irüh Tür die
Errichtung der Familiengruft orge getiragen. DIieses enispricht
Sanz den damaligen erhältnissen; enn AÄAndere verehrten die Mär-
iyrer In ähnlicher Weilise ıund wünschten gleichtalls, Wie CI, neben
ihnen bestattet werden. Iso Sschon AUus diesem (irunde musste

sich m1ıt der Erwerbung elner sehr begehrten (ijirabstätte be-
elılen. Stünde test, dass die eiligen Diakone 9 ware
die Anlage der CryptLa Daması während dessen Diakonates noch be-
greitflicher. och ist jene Nachricht OSS UPe die legendarischen
en verbürgt; AUS der damasianiıschen Inschrift, welche Marucchi
nach meiner Ansicht m1t vollem ec auft die beiden ärtyrer
bezogen a 3 Ww1Issen WIr NUr, ass S1e Brüder waren.*)

Wir en uns also die Crypta Daması in möglichster ähe VON

den beiden eiligen denken Deshalb halten WIr priOor] Tür
unwahrscheinlich, dass 1esel)e zum Mittelpunkt einer eigenen, VON

der Nekropole der HII Markus-Marzellianus geirennten Katakombe
wurde. Wenn die Topographen einen Unterschlie zwischen den
beıden (Gjrabstätten machen, 1St erselbe ein geringer *) und C1-

*) Bullett. 1905, S 21
E MEeMOria der Marco Marcellino neT CIMmIttero dı Domitilla

probabdıile attriıbuzione Qquesti martırı dı del DADA amaso, in
Bullett 1899, 11 T

Auch das Inerar VOIN Salzburg nennt s1e, woh! unter dem Finfluss VOIN
der damasianischen Inschrift, „Iratres germanos“,

V1a Ardeatina. ET 1D 1 In altera eccle-Das Inerar ‚ad LDamasum .
S12a invenies duos diaconos .9 dıie Epitome : ”s I)amasus Dapa depositus est

In alıa Dasılıca NO longe arcus eifc.; die Notitia „V1Ia Ardeatina, ub1ı
S  1  ınt Marcus ei Marcellianus, ei 1D 1 1aCce Damasus Dapa in SsSua eccles1a



145 Joseph Wilpert

ar sich daraus, ass die ärtyrer, WIe das IHthnerar On Salz-
Durg ausdrücklich betoni, damals schon in elner oberirdischen
Kirche „SUrSsSum Sub altare‘“‘ ruhten, WOSCOCNH Damasus in
einer Crypta oder unterirdischen Grabkammer beigesetzt Wa  -

Wie kann Nan aber, wird INan Iragen, eine unterirdische Ta
kammer AaASsSıliıKa nennen”? Wir erwidern zunächst, dass diese
gleiche rabkammer auT einem Monument AUS der Zeit, noch
In derselben egraben wurde, Crypta neisst, nämlich auTt der De-
kannten Inschrift IRI VIC CRV

DAMASI Hier StOSSeEeN WIFr jedoch auft den Widerspruch Ma-
rucchi’s, der Tür Crypta 1LL1UT die bedeutung VON allerie oder Gallerien°zulassen möchte 9 sapplamo che DEr Crypia 10ON DUO inten-
dersi DIU una STanza Sotiterranea, che d1icevası SCINDIC cubtieculum,

deves] intendere una galleria SOtfterranea od anche un STUPDPDO
di Qaller 16 ) Dafür verweist G1 auTt das priszillianische Tailıto

CRVPTA SECVNDA PILA GLEGORI, In welchem
das Wor{i Fatsäc  1C eine (jallerie bezeichnet Daraus olg aber
NC dass nicht auch TÜr eine Kammer, cubiculum gebraucht
wurde. Wiır en das schon oben (S 99) iınem . lext ZU kOon-
statıren Gelegenheit gehabt. In der Mithrasinschrit VO Ostia“),
in welcher der Tür die Versammlungen bestimmte KRaum Crypka
heisst, kann sich ebentalls NUur eine QTOSSC Kammer, nıIC

eine (jallerie handeln Ja die VOT] Konstantin (ir
über dem ra des Laurentius rbaute asılı wird in dem
Tolgenden AdUSs em re A0OB stammenden pitap Q Crypta genannt

SIVI
IVO

DES
CENDENTIB M PAR

DEXTRA FOSSORE
IN /  A  M IPSIVS
DIE I1 KAL FLSTILICO

SECVNDO
Bullett. 1905, 208

De KOSSsI, Bullett. 1870, 156
Marucchi, N. Bullett. 1900 Lar UT, 127 —= 141 In nmeliner Abschriftt

verbessere ich stillschweigend die vielen Fehler der Steinmetzen.
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Dieser Inschrift zufolge } kaufte sıich der Arbare Mannn F lavius

Eurtalus SeINEN Lebzeiten Von em Orts-Fossor‘) DL
ein rab hei em ar des seligen Märtyrers Laurentius, echter
and, INAN In die Krypta hinuntersteigt. Marucchi, der die
Inschriift zuerst bekannt gemacht hat, nımmt hier Crypta 1im euti-
oCNH Sinne VO  —_ onfessi0”®). Wir wundern uUuns darüber; denn
die Coemeterialbasiliken hatten keine Konfessio: da befand
sich der Fussboden der Kirche auft dem gleichen Niveau n1t dem
Ka des Märtyrers; uud unter demselben gab NIC noch
einen Raum, den IHAan die Crypta oder CONfeSSIO des Detreifenden
Heiligen nNeNnen können. S o WAäar in der Grabkirche der
ärtyrer Frelix-Adauktus, Nereus-Achilleus, HMermes, Hypolyt, gnes
und VOT allem in der VonN Konstantin (ir erbauten der nl Petrus-
arzellinus alle diese Basiliken weisen auch NI® die Spur einer
Konfessio 1mM Sinne Marucchi’s auT jeg INan f der dem
Märtyrergrabe Iührenden Treppe hinunter, WAar Nan in der
Kirche selbst und keine CrypLa mehr unter Sich. Das rabh
des Eurialus befand sich also 1in der asılıka des Laurentius,
NIC unter derselben, und ZWar 1im Fussboden rechts VON dem
ar, welcher in den erwähnten Fällen bekanntlich identisch mi1t
dem Pa des Märtyrers Wd  — Crypta ist emnach hlier gleich-
bedeutend mit basılica ZU nehmen. Wir dürtfen uNns also NC
wundern, dass INan umgekehrt auch eine Cr VPLA, eine unter-
irdische Kammer, basılica genannt hat Der Tun davon dürite
weniger In der Orm und (irösse als vielmehr in der Wichtigkeit
der In ihr bestatteten Persönlichkeiten suchen se1n.”) AÄAus den
zitirten Beispielen geht Zn Genüge hervor,; dass die Bedeutung
der Worte Crypta und basılica damals noch NIC est1imm WAafl,
WIe S1e später wurde. Wenn der Philologe vielleicht noch
einen kleinen Zweiftel ZUFruüGC  ehalten A  en ollte, ersuchen WIr
ihn, das Folgende m11 OKLOSSCIET Aufmerksamkeit lesen.

Es War In der Kkammer (Fig 20), Februar 003
die drei INarmornen Basen, VON denen die eine uUuns den Abdruck der

“) Der ame des ZUT Basıilika gehörigen Fossors wurde AUSs einem uns
unbekannten Grunde ausgemerzt.

“) x 133
Tatsächlich HNgurirt Damasus in dem Itinerar als „Dapa ei martyr“.
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Inschrifit der Laurentia bewahrt nat, gefunden wurden. em An=-
scheine nach Nan S1Ee dort verwendet, um einen heidnischen
Riesensarkophag, der unter dem Fussboden gebette WAäl, ZC1-

irüummern. DIie der oberen Fläche derselben angebrachte Rinne
beweist, ass alle drei hemals ein Marmorgitter getiragen aben ;

derjenigen mit der Inschrıft ist die‘ Rinne unterbrochen, ein
Zeichen, dass dort eine AA gelassen W äal

Wo SIind diese Basen hergekommen ” JedenfTalls NIC VON

weitem, weil eine jede an ZWE] Zentnern schwer ist Sehen WIr
uUunNs also die In der ähe des Fundortes gelegenen Räumlichkeiten

f

A

27

Fig

e{was näher an Iie Kammern und S1nd Z W ziemlich orOSS,
aber ohne jeden architektonischen Schmuck; in ihnen konnten
also die drei Basen ursprünglich NIG gestanden en Dass
INan S1e VON oben Hr das Luminar hinuntergeworifen hnabe, ist
auch NIC recCc wahrscheinlich; enn dann müsste INan annehmen,
ass S1Ee AUuUs einem VO  } den rel oberirdischen UOratorien, die
Tünizig bIs sechzig eier VO  = dem Kubikulum entiern Sind,
stammen, während, WI1Ie WIr gezeigt haben glauben, alle An-
zeichen alur sprechen, ass die (jiräber des Damasus, selner
utter und Schwester unterirdisch om1 bleibt LLUT

die Krypta D, die achbargruft VON F übrig Diese we1lst enn
auch WITKIIC alles aufl, W as INan unter Berücksichtigung der
mstände, WIEe die Inschriftt der Laurentia AT uNns gekommen IST,
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in der Crypta amasti erwarten musste *): WIr en hier este
VON einem Marmorgitter; WIr en in der an die beiden
Oelinungen, in denen der Architrav des (jitters eingelassen W dI

(auf dem urchschnitt, Fig D nıt BezZeICHNEL):; WIr en hier
eın Fragment VON der Originalplatte der Inschrift der Laurentia, das
ZW dT ein, TÜr uUuNs aber von STOSSCHI Wert iSt, weil in der
Wl selbst, in der Jorma 4, Z Vorschein kam; WIr haben hier
terner eine Krypta, die ursprünglich NUr tTür rel Gjräber eın Aı
0s0] und ZWEI (iriber 1Im Fussboden 199 I6 Z estmm
W ar und, wohlgemerkt, keine Lokuli a  e die vollständig,

den änden, über dem Arkosol und der Decke bemalt und
da, die beiden Lampennischen Sind (Fig b mit Marmor-
platten bekleidet WdIl ; WIr haben 9ndüch eine Krypta, die be] ihrer
reichen Ausschmückung auch noch Z den grösstien in den Kata-
komben ZeENONL) alSO eines Damasus ohl würdig WAIl, und In
welcher selbst der oben (S 148) erwähnte Viktor m1t dem [O0CUs K

192 seinen Aatz iiındet KUTZ, g1bt nichts, W as

WIr vermissen würden. Bel einer Fu die In ebenso UNSCZWUN-
SCHCI als bestimmter Weise allen Aniorderungen Rechnung trägt,
ist nicht schwer, den In ihr beigeseizt SCWCESCHCN Mauptpersön-
lichkeiten ihre (iräber ZUuzuwelsen : Irene l'u in dem Arkosol|! I
dessen Verschlussplatte sehr bequem elne Tüntfzehnzeilige Inschrift
Tassen konnte; Laurentia War in dem bBodengrabe und Damasus
in Destattet, dass die orte des Papstbuches: „sepultus est
1uxta matrem S11a e SHam“ buchstäblic verstehen
SInd Das Arkoso] der Vorderwand ZUMM Schmuck Welsse
Marmorplatten, VON denen in der Iinken Ecke noch ein Stück
rückgeblieben 1St Die beiden Bodengräber Sind Meter t1eTt und
hatten einen doppelten Verschluss in tanden in der öhe
VON C dachTörmig, in pultförmig gestellte Ziegzel weiche elne
Mischung VvVon Öörtel und allerle1 Gierö6ll (COCCLO DIsStO) irugen und

mit dieser das rab hermetisch abschlossen uOoODers
Jag die m1t der Inschrift versehene Marmorplatte, die mit Örtel

Für das Folgende Sind die Dbeiden F1g und 23 VON denen die erstie
den Durchschnitt, dıe zweite den lan VON der Krypta ID in der (Grösse V ON

100 bringt.
© Sie 1ST einen eter länger als die Papstgruft ın San Callisto.
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Da dıie Inschrift der Laurentia NUr AUS 1er Zeilenbefestigt Wa  —
bestand und nichts verschliessen a  e rklärt sich,
sS1e bedeutend schmäler als die eifnung der orma war *)

ach dem ode des Stifters SIing die Gruft natürlich auft die
en über. Es wurde zunächst der noch im Fussboden verfügbare
Raum ZUu Gräbern verwendet, indem Nan tüntf weltere Jormae, das-
runter eine TL ZW e1 (Zocus bisomus) und eine Tür reil Leiber (ZOCus
FriSOMUS) anlegte; dann nachte Nan sıch, ohne jedel Rücksicht autf
die Malere1ien, die an und höhlte Z7wel oroSSse Nischen Tür
Sarkophage und dazu noch viele Lokuli AUS; VON diesen assen sich
noch in e]f nachweisen; wenigstens  O r sieben_durchbrachen die rechte

ÜÜ  Ü
5&}

ZAdid ı7:  SAl

Fig

Wand und 7We] die Lunette des 1KOSOIS derartige Verunstaltungen
Von Krypten wırd nıemand wunderlich Iinden; S1e in jener
/eit SOZUSAaSCNH der Tagesordnung.

Damals, QEeEQCNH Ende des r errichtete INan in der
Krypta VOT den beiden Sarkophagnischen und dem Arkosol eın INal-

Ornes Gitter, VON dem UuNnS, WI1Ie gesagt, einıge Bruchstücke und
die drel Basen erhalten S1nd. eiztere wurden nıt Zement die
armornen Verschlussplatien der Bodengräber beiestigt. Da die
Basen rauh sind, SIE die Zementlage sich, während
die geglätteien Platten, welche nSCNrıTten hatten, die Buchstaben
in dem Zement abdrückten SO hat uns die eine, die über das rab
der Laurentia liegen kam (Fig. D3 3 Tast das Epltaph

b

An dem Originalfragment der Inschriftt der ILaurentia hafttet noch eute
ei{was VO  S dem Öörtel, der CS dem Grabverschluss testhielt.

Ü
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der Multter des Papstes bewahrt In die zwelte die den Rand
der forma berührte, en sich die Endbuchstabe VON dre]l Ze1=
len angen, höchstwahrscheinlich metrischen Inschrift abge-
drückt, die In QoTOSSCH und regelmässigen Buchstaben eingemeisselt

UMmM klaren begriff VON dem

&.  b S \ €
a W

W Z e  A

*

4T,
A \ 4

P
> (

Fig

Gitter weilches das Arkosol und das Bodengrab des Damasus ab-
chloss ZU geben, 11ess ch HAach den vorhandenen Kesten Ure
uUunSeren Ingenieur der Katakomben Herrn alombDı wiederherstellen
und Dringe Fig Zl Abdruck Auf diese] Rekonstruktion
Sınd die übrig ge  jebenen eıle des (jitters und dıe Base m11 dem
Abdruck der Inschriftt MC dunkle Schattirung kenntlich gemacht
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DIie T welche Z dem Arkosol der Irene und der Forma Ges 1)a-
MAasSus S WaT eIWAS über rei

Was sagt ZU allem diesen Marucchi? Er WIrTt  L in seinem
Au{ifSatz Bullett J mehrere Schwierigkeiten aufT, VON denen
WIr die meisten berelits widerlegt en Sn SUC e Bedeutung
der Krypta herabzuseizen, indem S1iEe „(cubicolo) orandiosSo
ed importante di molt] ira @Ss]““ nennt (S. 204) A geht allem,
W as ihm unbequem Ist, vorsichtig AaUS dem Wege erwähnt
NIC dass ausSsel der Basıis der Laurentiainschri{ft, die verächt—

Fig. 2

ich nıe anders als den Stein  OC (1l blocco) nennt, noch eine zweite
uUuNSs einen Abdruck bewahrt haft und übersieht, ass die AIypta
nach der Absicht des 11ters keine Lokul} haben Ollte; umMm sich
über die „m1sera OmDa“ und „FOZZISSIMAa 1088a SO i} Davımento“
enirüsten ZU können (S 207); Uund dem Originalfragment der
Laurentiainschri{ft, weiches hm hesonders ästig Sein MuSSs{e, nı
einem VETWESCHCNH Streich jede Beweiskra ZU rauben, 1at l HOl=
gende Behauptung aufgesteilt: TE 11 DICCOIo irammento de!
OMI IU taglıato antiıcamente &0} 10 Scalpello SeCONdoOo
una iinea obliqua 2dla lunghezza Iscrizi1ione‘‘ (S 198) I)iese
Behaupiung IST, wWw1e schon eine einiache Desichtigung L111561‘_€1' phoO-
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tographischen Wiedergabe (Fig 25) HF, AUS der Lutt gegriffen;
WIr brauchen unSs al1sSo amı HIC welter beschäftigen.*

Die AT Gitter, m1t denen INan NIC 0OSS Gräber 4A=
schliessen, Sondern hervorragenden Krypten einen besonderen
Schmuck verleihen w ollte, Sscheinen In den atakomben ersti Spät
aufgekommen SeIN. Eines der altestien ist dasjenige des Diakons
Severus, der Sich unter dem Pontiftfikat „seines Papstes Marzellinus‘‘
2 in San allısto elne Doppelkammer anlegen 11ess. Das
(ijitter verschloss den ogen des Hauptarkosols, in welchem meh-
LE Gräber, die INa  =t ME die Oeffinungen der durchbrochenen Platte
beleuchten und sehen konnte, eingerichtet waren.“ E1n vorzüglich
erhaltenes Gitter, das WITr in L1g vortühren und das schon BOl-
detti beschrieben hat,*) eilInde Sich noch heute seinem urSsprung-
liıchen z 1m zweiten Stockwerk unsSserer atakombe Es wurde
dort ebentalls den HMauptgräbern* und in eliner olchen Ööhe
(1,43 eingemauert, dass dieselben dadurch vollständig VeI-

schwanden.
(jewiss eine Sonderbare (GGewohnheit Giräber m1t Inschriften

versehen, Sarkophage mI1t Skulpturen aufzustellen®) I1nd S1e
dann HP Marmorgitter SallzZ oder teilweise den Blicken des Be-
suchers ZU entziehen! ber WIr stehen VOT Jatsachen; un Mal
sachen mMussen WIr hinnehmen W1e S1Ee Sind, WEeNnN auch
manchma!l schwer tallen INa Den en der Krypta des Damasus,
welche durch das (jitter das Fab der LAaunceniia verdec aben,
War dem E.pitaph derselben oiflenbar 1e] weniger gelegen, als

a meine Antwort ange auft Ssich warten 1eSs, Marucchi
hinreichend ZLEeIT, sıich in eine ADSO1UTeEe Sicherheit Von der berechtigung
seiner Angriffe hineinzuleben. In den kürzlich erschienenen Notizie (N. Bullett.
1908, 146) y]aubt „mit mathematischer Gewissheit Dewlesen aben‘““,
dass Damasus nıcht In begraben WAarT dimostra1l nel!” artıcolo STesSsSo on
CerteZZa, diro OSI mat  matica, che 1a om del Dapa Damaso (0)8! pote Stare
ın alcun moOodo in que! Cubıculo“

Vgl de RKOSSI, OMa SOTLterr. 1L, Tat
Vgl meine Mitteilung : coperta dı IN COM IHUTIMOTEeO nel CIMITEFO

del Marco Marcelliano, in Bullett 19095, S. 67 Ir
*) Fine AÄArt Arkosol TÜr mehrere Leichen und eın tieier Lokulus

Für Sanz unsichtbar gemachte Sarkophage jelerte eın interessantes
Beispiel dıie UuSsSs der JIreppe gelegene „Cripta deı Ssarcofagi“, iın weicher
eın Sarkophag mIit SCHhONen christlichen Skulpturen ti1eT unter den Fussboden
versen wurde, dass ur der Deckel herausragte.
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IiNan illiger Weise erwarten können; die VON angeführ-
ten Beispiele und die vielen este VON Gittern, denen INAan Jent=
halben In den atakomben egegnel, beweisen, dass sich, WEeNnN
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auch nNIC gerade Ul eine Gewohnheit, doch Unnn zahlreiche

ande
ESs verdient noch hervorgehoben werden, dass die Inschrift

der Laurentia eben deshalb, we1l S1e fIrühzeltig Uurc die ase des
(Gitters verdec wurde, unbekannt IC während die des [)amasus.
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und der Irene, welche bis ZUT JIranslation der Leiber SIC  ar
abgeschrieben wurden.*)

Giruft der R Markus—Marzellia?1us.
er die Gruft nit dem ursprünglichen (irabe de1 ärtyrer

Markus-Marzellianus dürfen WIr uUuns kürzer tassen. Sie ist autf
SC Plane Fig. 20) mı1ıt Dezeichnet Wir erinnern daran, ass
die im Mai— Juni 0092 veranstalteten Ausgrabungen, welche VON

STOSSCH Erfolgen begleitet 9 gerade In ihr den Anfang
nahmen. Die Darstellung der in den Akten der nl erpetua-
Felizitas mitgeteilten Vision Va der AMımmelsleiter ®), welche
1mM Bogen der Iınken Nische gemalt WAafr, hatte mMIr nämlıch die
(Gjewissheit verschafit, dass In der Kapelle einst ärtyrer beigesetzt
SCWESCH seIlIn mussten Ich habe mich auch N1G getäuscht: VON
den CNOrmMen Schuttmassen Deireli, präsentirte sich die Gruft Ik
1cH als eine VON den HIStOfriscChen. Inschriften m1t dem Namen
der Märtyrer hat INan NnIC gefiunden, da S1IE mit den Reliquien
Tortgeschafft wurden; auch die üblichen Falıklı der Pilger jehlen,
we1il die an der Krypta nı1t Marmor bekleidet 9 und an
der AÄussenwand des Einganges der tuck zerstört S Da ich
sSschon anderthalbe iIrüher bewiesen a  © dass dieser Stelle,
HI® In Domitilla, die atakombe der HIT Markus-Marzellianus

suchen WAfr, zwelflfelte ich keinen Augenblick, die Giruft diesen
beiden ärtyrern vindiziren. u  Ö CI} SCHre1l Marücchi,

tutt1 2SSa]l rag1onevole naturale, vVeENnNne aCCeftatio Ssenz’al-

®) Das Verschwinden der Mulftter des Papstes erinnert mich eın AaA
lıches Schicksal on wWweIl Märtyrern: den M1 Protasius uud Gervasius. AÄAuch
S1e blieben verborgen und vergesscnh unter dem Gitter, das VOT dem Grab det
hIl Nabor und Felix in der gleichnamigen Basilika errichtet W arlr Diese Ver=
gessenheit vollzog sich innerhalb Menschenalters; denn Ambrosius, wel-
cher dıie Leiber der beiden VeETSCSSCNECN Märtyrer 1and und Er kannte
noch Greise, die ihm versicherten, DE alıquando orum martyrum nomına audisse
Utulumque EQISSE.“ Vgl MIDr. ED (al 5J); 1gne, Iat. 1 ”D 062 1r

Vgl aruber meinen Auftfsatz 1Im Bullett. 1903, H und meine
Malereien der Katakomben Roms, 484 f

Marucchi d 005 216) hebht den angel Inschritten und
G'’raffiti ebentalls hervor, naturlıch ohne den CGirund aTür anzugeben, W as doch
hier nahe lag. Für die Kammer (S. oben 5. 78), weilche Al den W änden
nıe Stuck a  e, WarT gleich mit der Bemerkung: der „Stuck S@1 demaolirt
WOorden bei der Hand; hier versagte ihm das Wort.
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tro Ma 10 V1 TeC tin dal DrINCipiO alcune difficolta, le
TeCc1 DEr i 1 sepolcro di Damaso.“‘') W  n  ter den Schwierigkeiten HgZU-
rirt erstier Stelle eINEe, die ch als die bestätigung meliner AN-
SIC egrüss und die MIr auch sehr gute Dienste geleistet Hat
die ähe der T er Krypta des Damasırs (S. 216)
Also über diese ASCHWIETISKEIG: ÜFTen Wr hinweggehen. Von
den andern verdienen 1Ur ZzW @] eine ernstie rwägung: der sekun-
däre atz der VON MIr ANSCHOMMENEN Forma der eiligen (Fig. 20

und die einstige bBestimmung der AdUuSs vier gewaltigen Marmor-
blöcken gebildeten Base, weilche den en der Nische eIN-
nimmt.*) eiztere ist In der HCa gewuchtig, dass S1e ohl eher
elinen Sarkophag A S einen arl MI1 der bischöilichen athedara
tragen estimm Wa  z [Dieses zugegeben, kann NIC iraglich
seIn, dass in dem Sarkophag die Le1lber der beiden ärityrer De-
tatte{i 9 denn GT stand in der dem Eingang gegenüberliegen-
den Nische, 2180 An der bevorzugtesten Stelle der Krypta

Hier erhebt siıch jedoch eine Schwierigkeit. Die Krypta bildet
MIC! den Ausgangspunkt der atakombe, sondern Ist in der Pa-
rallelstrasse ZUrT Eingangstreppe auszegraben und atie oleich
Anfang HIC OSS die vier gemauerien Säulen und den reichen
Marmorschmuck der Wände,*) Ssondern auch hre drei Nischen, also
1eselDe Grundiform, die S1Ee später beibehielt und nıe geänder hat
Ist NUun denkbar, dass Nan In der Veriolgung des Diokletian,
während welcher die Katakomben kOnliszir WARCN: geräumige
Kammern angelegt Wir können diese rage UTn AnNT-
schiedener verneinen, als die Krypta, WwI1Ie die jetz bedeutend
vorgeschrittenen Ausgrabungen bewelsen, AUSs der Ze1it nach dem
konstantinischen Frieden stammt Also auch hier hat eine MPANS=
latıon stattgeiunden. Die beiden ärtyrer gehören SOMm1It denen,.
welche zuerst irgendwoO provisorisch egraben und nach der Ver-
Tolgung in die atakombe übertragen wurden. Diese Fälle
WIEe P10O Franch! de’- Cavalierı QaUT Tun der hagiographischen

4 Bullett. 1905, 216
Die anderen Schwierigkeiten werden sich De1l meınner arstellung VO  S

selbst erledigen.
[)Die Wände mit buntem, dıe Säulen un dıe MENSa oleorum m1It

bläulıchem Marmor Dekleidet.
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eriıchte vermutet*), viel zahlreicher, As de Rossi ANSCHOMMCN
hat Leizierer WaäarT AUCH mıf der Zulassung der „translatio
um tutiorem“‘ vielleicht Z ireigebig; denn in den unterirdischen
(jrüften herrschte berall die gleiche „Slicherheit“. Die Schwierig-
keit be1 den bestattungen VON Märiyrern bestand darın, W1e
die Leiber in die konfiszirten Katakomben hineinschaffen: gerade

In den ZW drdieses haben die Heiden Oft verhindern SEWUSST.
NnIC authentischen, aber sechr en und schon VON Augustin und
Prudentius benutzten en des Vinzentius lesen WIr über die
Beisetizung des Märtyrers die folgenden beachtenswerten ortie
„Itaque propter gentilit1um Iurorem, nOoOnNn valentes C 1ZnNO VeNC-

rat1ionis tumulare Cu  W ad quandam parvulam detulerunt basılicam
sepeliendum. Tandem autem Cessante perfidorum crudelıtate,
idel1lum crescenie devotione beatissıimus artyr ad sepulturae
honoriticentiam nde levatus, igna C reverentia GEDOLLALUT, e
Sub altarı exira MOS eiusdem Civlitatis Valentiae ad quietem
FePOMITUKS-) So geschah nıt den oben S erwähnten
Heiligenleibern; geschah auch m 1t denen LWNSECLGT beiden
A hre Ueberiragung oleich in den ersten Jahren des
Friedens erfolgt sein. Sie wurden, WIe bemerkt, in dem Sarkophag
Zr Ruhe SEDHELEL. Um die des Jahrhunderts rhielt hre
Krypta die definitive Gestaltung; dem Voppelgrabe wurde, auTt
einem efwas nöheren Niveau, die für eine Leiche bestimmte oOrma Z
miıt Durchbrechung der Inken Nische, hinzugefügt un das kleine
Kubikulum / angelegt, welches 11UT eine Stuckbekleidung rhielt,
WOLZECOCN der aum über den (Giräbern und mıf Malere1ien AUuUS-

geschmückt wurde. Da der Weg der Kammer / über die beiden
Gräber ÜNrIE, machte Man, um ih olider gestalten, über
denselben eine bankartıge Mauer, deren Oberfläche mit Marmor-
platten eke1ıde War.”)

In der OFrMma 1 die ch tIrüher Tür das ursprüngliche rab der
beiden ärtyrer 1E en WIr nunmehr einen I0Cus bisomus VON

Hofftfentlich bringt uns Seine kompe tente er ba!:d aine Arbeit über
diesen wichtigen Gegenstand.

Ruinart, cCta SINCera AIl, 390 ed Veron., 406 ed Ratisb
Von diesem Teile Nat Marucchi einen unrichtigen Durchschnitt veröttent-

1C Bullett. 19095, weilcher TUr ihn den Vortei a  e dıe
mich gerichteten „ScChwierigkeiten“ 2A0 vermehren.
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gewöÖhnlichen Gläubigen erkennen. Wer S1e 9 wissen wir
nNnIC da die ZUTN SrTOSSCH e1] erhaltene Verschlussplatte ohne HS
chrift gelassen wurde. In der forma dürfte die Tau geruht
aben, die auTt der unmittelbar An das FAaD anstossenden Hinter-
wand der Nische zwischen den beıden eıligen abgebildet war
Äus ihrer Gewandung konnte ch schliessen, ass S1e dem SeEeNATLO-
rischen Range angenÖörfe; höchstwahrscheinlic hat S1Ee sich
die T der Heiligen irgendwelche Verdienste erworben.

Die übrizen Bodengräber WIe und 2 erbrochen und
ihres nhaltes beraubt ; in S einem IOCUSs bisomus, Tand INan die
Fragmente einer und dicken Marmortaftel, welche nıt den
Zzwel Tolgenden Inschriften versehen W dl (Fig 20)

CLAU  NS ARG NO  => SImplicius (?) Qui ViIXIE
a  X  I  D  NO  OCT  ARR N  Marcia

FEC DVLCISSIMO UDilectissi
mO NOFITO

ARCIE DOmIine OoniV Gl PDUACE (?)
QUE ViXıt ANNOS FVIT CVM ARITO OTE

MeEenses et enOSsi EST VII DVS
DIie erste DeEZOZ sich aut einen (Clau)dius (?) Garg(ilius), der

IM er VonNn (wenigstens) dreizehn Jahren, vier Monaten und einem
Tage als Neugetaufter STAr und UmMm Oktober begraben wurde;
die Mutter sSetzte ihrem SUSSESTEN und geliebteéz‘en Sohne die -
schrift.

In dem zweiten Epitaph tut dieses der seiner Herrin
und (semahlin Marcıa, welche ahre,.....  4  DA A  160  vjose_ph Wilper?  gewöhnlichen Gläubigen zu erkennen. Wer sie waren, wissen wir  nicht, da die zum grossen Teil erhaltene Verschlussplatte ohne In-  schrift gelassen wurde.  In der. forma 2 dürfte die Frau geruht  haben, die auf der unmittelbar an das Grab anstossenden Hinter-  wand der Nische zwischen den beiden Heiligen abgebildet war.*)  Aus ihrer Gewandung konnte ich schliessen, dass sie dem senato-  rischen Range angehörte; höchstwahrscheinlich hat sie sich um  die Gruft der Heiligen irgendwelche Verdienste erworben.  Die übrigen Bodengräber waren, wie / und 2, erbrochen und  ihres Inhaltes beraubt; in 5, einem (ocus bisomus, fand man die  Fragmente einer grossen und dicken Marmortafel, welche mit den  zwei folgenden Inschriften versehen war (Fig. 27):  clau(?)DIVS * GARG * NOM - SImplicius (?) qui vixit  a XI M S DL DA NONL: OCT MALR N . Mardia  /BEC HMO - BVECISSIMO®: DYZecHssi  mO * NOFITO  V EMARCIE DOzine CONINGIIN Dace (®)  que vixit annos  ONO  S IET CVM MARITO @nnos  MEeENSeES ..  endeposih A EST + NUr- IDVS - OCTOBRES  Die erste bezog sich auf einen (Clau)dius (?) Garg(ilius), der  im Alter von (wenigstens) dreizehn Jahren, vier Monaten und einem  Tage als Neugetaufter starb und am 6. Oktober begraben wurde;  die Multter .  setzte ihrem süssesten und geliebtesten Sohne die In-  schrift.  In dem zweiten Epitaph tut dieses der Gatte ..  seiner Herrin  und Gemahlin Marcia, welche  : Jahre,  .. Monate und zwei Tage  gelebt hat, mit ihrem Mann  al  verheiratet war und am  8. Oktober begraben wurde.  Der Knabe führte einen Zunamen  (nom[ine] Si...), der Simplicius oder ähnlich gelautet haben dürfte.  An der Frau ist der Name Marcia beachtensweft; denn so hiess, den  Akten zufolge, die Mutter der hil: Markus-Marzellianus.  Ich halte  es nicht für unmöglich, dass der Schreiber dieser ganz legenda-  *) Meine Rekonstruktion des beschädigten Bildes zeigt, dass die von den  beiden Heiligen umgebene Frau kleiner an Gestalt war.  Der Raum über  ihrem Kopfe ist aber so gering, dass hier vielleicht nur das Monogramm Christi,  wie auf einem Bilde in S. Domitilla gemalt war.  Vgl. meine Malereien der  Katakomben Roms, Taff. 215 u. 154, 1.Monate und ZWEeIl 1 age
gelebt hat, mit ihrem Mann Jahre verheiratet Wr und

Oktober begraben wurde. Der Knabe ührte einen Zunamen
(nom[ine) 87 Y der SiMpDLcCIUS oder hnlich gelaute en dürftfte
An der Tau ist der Name Marcia beachtenswert;: denn hiess, den
en zufolge, die utter dert hI1 Markus-Marzellianus Ich

NIC IUr unmöglıch, dass dert Schreiber dieser SdhnZ legenda-
Meine Kekonstruktion des Deschädigten Bildes ZeIPT,; dass die VO  — den

beiden Meiligen umgebene Frau einer an Gestalt WarT > Raum über
ihrem Kopfe iSst aber gering, dass hier vielleicht das Monogramm Christi,
W1e auft einem Bilde in S5. Domitilla gemalt W arlr Vgl meine Malereien der
Katakomben Roms, Dl 215 u 154,
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rischen Akten sich An der Inschrift inspirirt habe Die Platte Ver-
schloss ohl das rab Ö in welchem hre Fragmente lagen ;
dem der Nische selbst aren wenigstens drei Leiber bestattet

F1g

Wenn bIS letzt auch eın ragmen mi1t dem Namen der hIl
Markus-Marzellianus gefunden wurde, wird ihrer OCN indire

Fig.

in einer, vielleicht SO  S  ar in ZWE] NnsSCHrıTien gedacht Von der
eINHeN. die aus em Schutte des Luminars in (Fig 20) Z Vor-
schein kam, istT STAr ein Drittel übrig (Fig. 28); S1e verschloss das
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rabh elines kleinen ädchens, VON dem die Lebensdauer und enr
AÄAnscheine nach der Tag der Beisetzung angegeben War

QVE
ANNOS eDOosi EST

r TIRES
Das letzte Wort kann aum eIwaSs anders als (MAR)TIRES

SCWESCH se1in; denn der erstie Buchstabe ist eın und der olgende
ein [ Ist die Ergänzung richtig, die Verstorbene das
Glück, eiIn rab in der ähe Von Märtiyrern, den beiden Okal-
eiligen erhalten

Von der andern InsSChr1it bringen WIr die ople Al Tal II
Sie ist auft einer 1.95 mM langen un 0.95 en Marmorplatte
eingegraben, welche das Arkosol einer Kammer der zwischen dem
FEingang un der HMeiligengruft gelegenen Stirasse verschloss. Da die
Kammer VOT dem Einsturz NIC Jereile werden konnte, wurde
die Inschrift VON ihrem ursprünglichen Platze entiern und AIl uUuSs
der JIreppe befestigt; SIE autet
DILECTISSIMO MARITO DVLCISSIME LEXIO * LECTORI

FYLLONICES - QVI >  NN XV 'IVNCTVS'MIHIL’ANN:XV
VIRGO AD VIRGINE ‘ CVIVS NVMQVAM AMARI TVDINEM HBVI

PACF CVM SANECETIS:CVM QV
DEP:VII

Dem geliebtesten (Jatten, der süssesten eele Alexius, dem 17
FfOr der irche VonNn der Fullonika, welcher mit IMIr ünfzehnFe e  e,
IM er Von sechszehn Jahren mir Jungfräulich der Jungfrau angetraut
wurde und der mir AIE UumMMer ereite hat uhe In Frieden miLt

Die Bden eiligen, miıt denen (ZU ruhen) du verdient 74A4S
seTzZUnNg erfolgte Dezember.

Ich habe bereIits anderer e  e* bemerkt, dass die T itels=

Als ich: das ragmen Ul ersten Mal sah, las ich in der dritten Zeile
TRES und dachte die in einer Inschrifit des Coemeterium MaAa1lus vorkommende:
Schlussphrase: UNO INese fotı [Fres. Bei einer näheren Untersuchung tand ich
jedoch, dass ın olcher USCrucCc weder den Buchstaben entspricht, noch in
das Formular dieses kurzen Kinderepitaphs hineinpasst.

Vgl Bullett. 1905, P Der dort erwähnte „Zector addetto q ] Fitu-
Ius Pallacinae“ hat sich De1l einer geNaAUECETICN Prüfung des Steines als VICTOR
PAL also als eın Palatin bbeamter Namens Vıktor entpuppt. Der BEC-FOR

SAVI(nae) bleibt dagegen estehen
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kirche VON der Fullonika unweit VO Lateran, bel der eutigen VIGA
Merulana, mittelalterliche Dokumente eine Wallkerel (fullonica
erwähnen, Z suchen und wahrscheimnlic mit der Kirche der ll
Petrus-Marzellinus identisch ist Hier omMm NIr 1L1UT aul die
OLIE, ın denen die eiligen rwähnt Sind, Und dass sich
U die Lokalheiligen ande kann MI In rage SCZOLCH WeTI-

@en: denn CESGQUE N  I! QUIESCE ist 0OSS VON dem leiblichen
Ruhen verstehen.

Der erbile1l1 der beiden Märtyrerleiber In der Girabkirche
Wr übrigens VON kurzer Dauer. Der uff War SCHIeEC dass
in der Söhe VON 1.24 Schichten sich ablOsten und das
HNC die ragiählgkeit der an beeinträchtigten *). [)ie J]er
gemauerten Säulen haben den uin der u NC auTizunalten
vermocht Man ZO2 er OL, die este der eiligen In eine
oberirdische asılıka ZU überfiragen. Es iSst unbekannt,
Nan diese z7We1te Translation VOTSCHOMMECN hat; WIr wissen MT
dass die RKeliquien ZUr Zeit des IHnerats VO alzburg, also
spätestiens untier Honorius Sl berelits ‚Sr SUMm sSuh INASNO
altare“ verehrt wurden. Wo naben WIr diese asılıka ZU suchen ”
Die über dem Fingang der atakombe der HII Markus-Mar-
zellianus jetz hbeendeten Ausgrabungen“*) en die esie VON dre1
kleinen, einschiffigen und mi1t elner pSIS versehenen (Oratorien oder
Mausoleen den Tag gelegt I )DIie Verwüstung derselben ist aber
adıkal SCWCESCH, dass selbst die (Girundmauern orossenteils zerstört
sind nier olchen mständen wırd Ian DESTEMEN. dass auch HI®
eın einzIgEeS ragmen einer historischen Inschrift geiunden wurde.
Nichtsdestoweniger en WIr in einem der Oratorien die asılıka
der hIl Markus-Marzellianus erkennen. Keines VON ihnen hat
elıne direkte Verbindung m11 der atakombe

Am Ende der > miıich gerichteften DIiscussione Critica
ScChre1l1 Marucchl : „„Ma anche DeCr questa seconda parte devo
conchiudere che DUO g]ungers!] a una conclusione NCSAd-

Diese Tatsache ass Marucchi nicht gelten, 11l können:
nu C1 che eSS0 (cubicolo) ven1isse abbandonato prima devasta-

zione delle Catacombe‘“ 218)
“) .Ueber 1ese Ausgrabungen nNat jüngst arucchn1ı EeIWAS voreılıg berichtet

Bullett 1908, 145 Ü
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t1va, DUO ANCOTa stabılirsi CON plena certezza Nnu d] DOSI-
1VO Mit andern orten ist mir gelungen, das Von Wilpert
Aufgebaute zerstören; ch bin aber HIC m Stande, eiwas
Sicheres An die Stelle des Zerstörten setzen! An diesem (je-
StändnIis ist MT die Verlegenheit, in welcher sich Marucchi eiln-
de({t, VON ein1gem Interesse : selbst seinen Konjekturen

wenig Zutrauen haft, WI1Ie da Un S1IEe este seiIn”? Sie
sSind aber aÜch in der Ya bedenklich; da wIrd die asılıka des
Damasus nıt der Ce TICOFrA bel San allisto, de RKossi’s Santa
Sotere, also 11 einem au AUS dem Jahrhundert ndentiftizir
S 209 I der atakombe der HI! Markus-Marzellianus SO
der rüher u  1C Name der 1na wiedergegeben werden
(S 226 l.) und in Ar der Grabkirche der beiden eiligen, NAat-
ten die griechischen ärtyrer geruht (S 2924 demgemäss
müssten WIr In den oberirdischen Bauten, den drei kleinen TAa{i0-
rien, estie der Markuskirche erkennen *). Anstatt hierauft näher
einzugehen, nöchte ich Marucch! i die folgenden drei atsachen
In Erinnerung bringen Anfang des 18. Jahrhunderts kam
AUxX Ga aedıculam, YJUaAC dieiltur Domine YUO vadiıs‘“‘ die ekannte
Inschrift mit der Erwähnung der asılıka der Balbina, des
Markus AaNS Tageslicht ; 1im C 640 wurde erstien ellen-
stein der appıischen Strasse eine dreISCHMLILE asılıka nıt In-
schritten und Sarkophagen, dıe NUr die Markuskirche DEeWESCNH sSein
kahn‚ geiunden ; VON dieser Basılika existiren noch eute AdN-
sehnliche Ruinen neben („1uxta‘‘) em Kirchlein Domine GUO Vvadiıs,
also In einer ziemlich oTOSSCH Entiernung VON N SCHET atakombe
der hIl Markus-Marzellianus. *

d 1905, 2978
Wo das (jrab der hll. Markus-Marzellianus SCWESCN, sagt Marucchi

nıcht. Sollte CI die geheime Hofinung hegen, S1e doch noch in die Kammer
der SeI SAanTı in Domitilla, in welcher die Fragmente der damasian Inschritt
bis aut den heutigen Tag verblieben sind, eintühren können ?

Vgl aruber meınınen ersten Beitrag in Römisch Quartalschr. P90T,IT
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Die Bilder der Dornenkrönung und des Papstes
Liberius in der Prätextatkatakombe

Die Ausgrabungen dieses Jahres (1908) beschränkten sich aupt-
SAaC  IC 2uUuT das Coemeterium des Prätextat, dessen Veröffentlichung
die Commissione egll SCAVI di archeolog21a In die an
VON Bar Kanzler gelegt hnat Ich musSsste in dieser Nekropole schon
VOT mehreren Jahren umfassende topographische Studien machen,

dem WEeC der Wiedervereinigung der Region der SS spelunca
mM1t derjenigen der Passionskrypta, die damals noch

zugänglich Wa  — Der glückliche Ausgang dieser Studien veranlasste
Kanzler, mich seinem Mitarbeiter erwählen, ass WIr
el Jetz die Pu  1katıiıon dieser wichtigen atakombe, weilche
de Rossi als die „prima pietra oma SOtfterranea‘ De-
zeichnen pflegte, in Angriff en

Ich erwähnte vorhın die Passionskrypta. @ W eISS, ass
amı die Kammer m1t dem berühmten der Dornenkrönung
Chasua gemeint ist Marucchıi, der „selt der Wiıederauinahme der
Ausgrabungen‘‘ 1n Prätextat siıch mi1t den Monumenten dieser Afd-
ombe, W1e Oß sagt, seinem „Privatstudium““ beschäftigt, wIird
jenen USdruc sicher missbilligen. Das etzte eit des Bullett.

asz 1—2 brachte ämlich AdUus selner er einen Auf{isatz
unter dem 1te Osservazioni Ü0 UNd pıkltura {blica del IMNMEe-

tero di Pretestato (la COsi Coronazlane d1 spine) GCC., ıIn wel-
chem ET die geläufigere Auslegung jenes Bıildes als der Dornen-
krönung ekämp(it, ihr elne andere die Stelle seizen
Wir mMUusSsen auch da wlieder die Geschicklichkeit bewundern, w1Iie
e AaUus allem, selbst AUuUs den kleinsten Nebensachen, Tür seline
Zwecke Vorteil ziehen verste Zuerst SUC C die Erklärung
der Szene als der Dornenkrönung in Misskredit bringen:
archi habe S1e ausgedacht, de Rossi approbirt und die übrigen
Archäologen hätten S1e iniach VOnN einander übernommen. Dass
auch der Meister siıch ihr bekannt hat, habe IC 1e] en.:;
‚11 de ROoSsSsI, allora 910VanNISSIMO neg]1 esord! de]l SUO1 studi,
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NOn tece 10OM DU  1CO mal StuUud1IO speciale que]l dipin{o,
che NOn pote nal pIU r'1vedere u1) Es ı richtig, dass de KOSs!]
keinen Spezialartikel über das Bild veröffentlich hat; CI 1e aber
sein SAaNZCS en der gegebenen Erklärung desselben test und
Oorderie mich, Dbesonders In den etzten Jahren seines Lebens, wI1ie-
derholt auf, die Malereien der Passionskrypta In einer eigenen
Monographie, WIe nıt dem ZykKlus christologischer (jemälde

Und un mich mit der hm E1—geschehen SL, veröftfifentlichen
Liebenswürdigkeit dazu womöglich nötigen, l1ess er mich

AIn prı 804 Ssich kommen und iırte mir alle sSeine Aul
zeichnungen, die S: sich in der Krypta, 1mM Angesicht der Monu-
mente gemacht hat Schliesslich agte s „„Mi Ta DPDEeNaA di F1INUN-
zliare ala pubblicazione di questO insigne cCub1col10.“ DIiese Mit-
teilungen, die ebenso eingehend als gründlich Sind, hätten Z einer
Monographie ohl ausgereicht; WEenNnNn die Pu  1katiıon von” melner
e1te dennoch unterblieben Ist, geschah 11UTr deshalb, we1ll
ich STEeIS dıe offnung hegte, die Originale selbst studiren ZU

könnnen.
Be]l de KOossi beruhte a1SO die Auslegung des Bildes als eijner

Dornenkrönung weder anl1 einer „Dprıma impressione‘“‘ noch einer
„Congettura“ In en bel Marucch! ! vorkommenden Schattirungen
(„semplice‘“‘, „probabile“‘ und „sommamente probabile‘‘), sSsondern aut
einem gründlichen Studium des Originals; W äarT VON der Richtig-
keit der Deutung S überzeugt, dass die Kammer, in welcher die
Malereli sich beiindet, nıe anders als cripta PAsSsSIONE nannte
Was hm N1IC mehr möglich WAalrl, konnte ICH in aller Musse AaUS-

tühren ich l1ess on dem rigina eıne phofographische Auf-
nahme un danach Von meinem aler eline SCHAUC opie NMTeTM-
S'CNH, weiche in meinem er über die Katakombenmalereien (Fat 18)
erschienen ist AÄus der ale atel begleitenden Beschreibung hebe
ich Tolgende ellen heraus S 220) „Hier Sie INan, In espekt-
voller Entiernung, neben em Heiland ZwWw el oldaten, kenntlich
der Chlamys und der hoc  eschürzten Iunika Der eine VON

ihnen hält in der erhobenen RKechten einen OC der andere hat
die Kechte ausgestreckt und berührt nit einem Schilfrohr (XXARHLOS,
arundo) das dornenumkränzte aup CHiSil welcher In ruhiger

Bullett 1908, 131
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Maltung dasteht und, dem biblischen eriıchtie enigegen, m1t dem
Pallium, N1IC miıt der Purpurchlamys bekleidet Ist Dieses AD=
gerechnet, hat sich der unstier Dei dem Entwurf seiner 03101910
s!ıtıon den Oruau des eiligen lextes gehalten, SOdAaSsSs die
OT des Evangelisten (Mark. ö 19) „(milites) hercutiebant
e1IuUs arundine‘“‘ sıch als erklärende Unterschrift untier das Bild
seizen lassen: “ Er konnte selne Absicht WIFKkKIIC Auch IC deut-
licher erkennen geben die enrza der Ooldaten milites
percutiebant auszudrücken, ma ihrer z Wiel: und die
Stöcke derselben als ohrstäbe arundo kennzeichnen, l1ess

dem einen die Form, die das Kohr 1mM afurzustan hat Daher
egrei sich, ass archl! gleich die ric  ige Deutung Tand, und
ass SiE VON de KOossi ohne jedes Zögern ANSCHOMMEN wurde.
Deshalb edurtte auch des SaNzch Widerspruchsgeistes eines
Garruccli, um die braune Dornenkrone TÜr „pennellate verdasire‘“
auszugeben und das Bıild selbst tür die „Taute C Hhrist“« hinzustellen

Nun ist auch Marucch! ! in die Fusstapien (Jarruec1I's getreten,
aber nıcht SAahzZ blindlings, WwWie WIr gleich sehen werden.

Fürs erstie weigert SIr SICH, in den beiden Friguren neben 11STUS
en erkennen: Ön SONO soldati, pberche 1NONMN hanno
alcuna ed oldati hanno quası SCINDIC qualche distintivo
d1I armatura; pO] oldatı romanı SCINDTEC rapresentati nel-
l arte antıca, antio Daganad quanto cristiana, CON calzarı 41 pledi,
mentre le nostire Hgure hanno invece le gambe nude ed 1 pledi del
{UTttiO u  1 Der Einwurt mıt den alten waäare besser unterblieben;
denn aut den Zzw e1 Bildern VON einiachen oldaten, welche In den
Katakomben gemalt sind  Z ist das Schwert einmal angegeben, e1n-
mal ausgelassen,; un Del Nabuchodonosor, der in dem cubieculum
clarum als Ssitzender Imperatur abgebildet iST, hat der Künstler

Also Del drelebentalls weder Schwert noch |LLanze angedeutet.
Fällen in zweien „qualungue distintivo d1 AAla Der
aler der Dornenkrönung hat demnach ebensowen!g wIe die beiden
Kollegen einen trtum begangen, als CM den Soldaten keine
yab; CT machte OBÜDE Von der ıihm zustenenden reiıhe1 kleinere
Details seinen Friguren HWAaCch Gutdünken anzubringen oder

Maruccbi, O: 136.
Meine Katakombenmalereien, alt 216 1; Z
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unterlassen, Gebrauch Was Marucchi Ssodann über den angel
Schuhwerk sägt, ist auch NIC zZUtreITENd:; In Wirklichkeit

en die Soldaten weder blosse Füsse, noch tragen S1Ee Schuhe.
Dieses klingt paradox; ist aber wahr WIFr stehen hier VOT einem der
besonders „1N der altesten DEeit“ IIC selten voerkommenden älle,
ass „Tlotte und Tüchtige aler, welche hre Friguren In L.ile NInNn-
warfen, nebensächliche Dinge WIEe die Fussbekleidung‘“‘, gänzlich
vernachlässigten*), indem SIiE dem Beschauer überliessen, sıch
1eselbe hinzuzudenken, also be]l den Palliumträgern die Sandalen,
De] den Soldaten die Schuhe Aus dem ange] Schuhwerk
ass sich demnach dl nıchts SCSCN den milıtärischen Charakter der
beiden Figuren Tolgern; diese In den Augen des Künstlers
durch die kurze Chlamys und die hochgeschürzte Tunika als Sol-
aten genügen gekennzeichnet. Den militärischen Charakter wIird
ihnen Marucch ] 4AUch De] Aufwand er Künste seiner Beredsam-
keit n1e6 rauben können: S1Ee werden eIis Soldaten Dbleiben Da

einer derselben mit dem Schilfrohr das aup Christi Dberührt
und der andere einen Stock In einer eicht erratenden Absicht
erhebit, werde ich welter Tortfahren, das Bild Tür die Del arkus
erwähnte Verspottung Christi HFrC die Soldaten halten
Daran wIird der neben der Szene gemalte aum miIit dem ogel;
wIie Man iıh auch immer deuten MaQL, nıchts ändern vermögen.“)
AÄuch der Irrtum, den der unstler in der Szene: der Samariterin

Brunnen dadurch beging, dass ET dem Heiland die Purpur-
chlamys gab, ann darauft keinen nachteiligen 1In1luss ausüben;
die Bilder selbst lassen, jedes für sich9 Deutlichkeit
nıchts wünschen übrig.°)

Im ebrigen geben W Ir Marucchi alles WIFr esiehen -
nächst, ass der aler sich dem DI  ischen Bericht gegenüber eine
künstlerische re1iıhel erlauDbte oder, W as wahrscheinlicher 1ST

® Vgl menne Katakombenmalereien 98, jene Fälle angegeben Sind.
Le Blant, der anfänglich (Jarrucci zustiimmte (Sarcophages d’Arles,

185, Anmerkung 2) änderte seiıne Ansicht und 1e das ild der au
Tür patrıpassianistisch geTärbt, indem er in Christus ater und Sohn (Joh 10,30
„Ego ei pater unNnum SUmMuS““ und in der au den Geist sah Ich WEeISsS
aber NIC ob CN Je seine Ansicht veröffentlicht hat

Veber die Zusammenstellung der Passıonsszene mIt der Auferweckungdes Lazarus un der Samariterin Brunnen vergl]l. nmeme Katakomben-
malereien DD
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einen Schnitzer machte, Al G Christus mit dem Pallium, STa mit
der Chlamys abgebildet a Wir geben auch £  3 dass das Bild,;
Wwie das der Fract1o panıs, ein Uniıkum geblieben ist Wie Ju-
StINuUS mariyr sich N1IC scheute, In seline pologie einen ifenen
Bericht über die liturgisch-eucharistische Feler aufzunehmen, wäÄäh-
rend spätere Schriftsteller darüber 1Ur mi1t der gyrössten Zurück-
haltung sprechen, hat der Künstler sich hier eine, WenNn
niıcht Sal zwei Passionsszenen gewagT, die vVon den späteren
ollegen NC nachgeahmt wurden. Die erhaltene ze1gt, dass
der ih gestellten Aufgabe vollständig gewachsen War CT hat

verstanden, den ‚„„atto Tuttale de]l oldato che percuote COn la
11 CaDO d1 risto‘“*) in eliner ausSsers delikaten Weise un

mit klassischer Einfachheit ZUr Darstellung bringen Wir
geben tlerner auch Z ass nichts geschadet da  © WEeNnN
der Krone die Dornen eIwaAas spitziger ausgefallen waäaren Marucchi!
möchte S1E lhebsten tür elinen „VOoN dem Schilfrohr“ des a-
ten „herunterhängenden üschel“ erklären; aber das geht NIC
aliur ist die Krone doch eutlc Endlich mMuUusSsen WIr auch
zugeben, dass l partiıcolare de] oldatı, 1 quali DeErCUOLONO CON
la Canna 11 CADO d1 Cristo pazlente, r1cordata ne] vangelo d1

Marco acluta ifatto in quello d1 Giovanni.““*) Wır W UnN-

dern unNns 9 ass Marucchi ! eine solche „Schwierigkeit“‘
iNnseTe Auslegung vorbringen konnte; enn WEiSS doch sehr gut,
dass die Heilung der Blutflüssigen, die auf der Wand gegenüber
gemalt ist, ebenfalls 1m Johannesevangelium

Hören WIr jetzt, Was Tür eine Deutung Marucchi! einführen
möchte ABa m1a spiegazlione S1 che qu1 l’artista 1a 1 ADPIC-

ass eın taktischer Irrtum in den beiden Szenen der Passiıon und der
Samariterin vorliegt, kann NIC Dezweiıfelt werden. Wie ihn erklären ? Da
diese Bilder hier ZUuU ersten Mal entworien wurden, 1st CS N1ıC unmöglıch,
dass der Künstler De1 der Ausführung der VO Auitraggeber erhaltenen 1n
sıch versah und die urpurchlamys mıT der hochgeschürzten Tunika -
echter Stelle angebracht hat. Wenn arucch1ı auch 1ese Erklärung für
genügen iIinden ollte, möchten WIr ihn bıtten, sein WEeISES SChon einmal
ziUrties Wort auch auft die en aler auszudehnen 3) non possiamo TE
derc1 CONTO di alcuni del Ssogget1V1“ dei pittor1

Marucchi, 136.
Marucchi, 137
Marucchi, 141
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entato la immediatemente seguente quella de] battesimo,
C10€ quella MAarrcata CAaDO 19 de] vangelo dı Giovanni, quando
1] DTECUFSOTC, vedendo 11 9107NO veniıire (Gjes SUu sponde
del Gilordano, dichiarö6 che egli (Giovannıi) ava 11 battesimo del-
"aCcqua (simboleggiata palustre che t1iene in mano)
che (jes avrebbe datoö 11 battesimo Spirito anto (Simbo-
Jegg1ato ala colomba , posata SUu  albero palustre).‘‘*) Diese
nÖöchst komplizirte Auslegung widerspricht dem (jeiste der ZC=
samten altchristlichen unst, welche andlungen, Ja 1Ur

einen estimmten OMCNT der andlung, N1IC BEKa SENS: ZUT

Darstellung brachte Darüber sollte doch, meine ich, nach der
eröffentlichung meıiner Katakombengemälde eın 7 weifel mehr
estehen; ich rlaube MIr deshalb, Marucch! besonders den Ab-
chnitt über die Entstehung der Darstellungen spezifisch christlichen
NANAaltTes empfehlen. Es ist auch als eline atsacne betrach-
CM ass die altchrıistlichen Künstler den Persönlichkeiten, die SIE
als edende einführten, den entsprechenden Gestus der echten
and gaben.“) Wie verhxä sich 1Un hierin m1{ dem vermeiınt-
ichen ohannes, der VON Marucch! ! gleichtalls als redender ‚„„di-
chlarö“ hingeste wIird” Weit entiern den Redegestus
machen, hält On In der echten and eın Schilfrohr und schlägt

Das 1st doch eine sonderbare Art,damıit aul das aup Christi
eine „Erklärung abzugeben.‘‘ Wie konnte lerner Marucchi i eine
solche Flüchtigkeit begehen und eine m11 der hochgeschürtzten
'Tunika und der amys bekleidete igur Tür den T äuter auégeben?
Er sollte doch Wwissen, ass leizterer aul den Katakombenbildern
eine sehr ürftige Gewandung: zweimal den Arbeiterkittel (tunica
eX0Omis und einmal HMT den Lendenschurz, hat Es 1st sSsodann
eine starke umutung die Gläubigkeit des Lesers, den gleich-
gekleideten Begleiter des T aersSs Tür ‚„ UnM SLO discepolo od anche

CADO de] popolo (S 183) auszugeben: hierzu leg doch nNIC
der geringste Anhaltspunkt VOT; WIe auch reine illkür 1ST,

End-einen Baum Tür das „Symbol des Jordans‘‘ proklamiren.
ich hat INan Mühe, De1 Marucchi’s Erklärung, die aube,
das 1NnD1 des Geistes, auf! dem Baume S1{Ze, ernst bleiben

© arucch!l, 139
Vgl darüber meıiıne Katakombengemälde 115120
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S 139) Der Versuch die Deutung der Passionsszene MHrC die-
ICNISC des „testimon1um ohannis (S 139) erseizen 1StT demnach
als misslungen betrachten

Die zwelte Frucht SC1INECS Studiums der Monumente der Prä—
textatkatakombe hat Marucchl ! bescheidenen Anmerkung

Sie eir1des Auisatzes La basılica papale (S 77) untergebracht
das Bild des Papstes Liberius der An dem ra der Celerina
m1t anderen eiligen als Advokat der Verstorbenen gemalt IS
Marucchi bestreitet diıeses AUS ZW CI (Gründen erstens SC] der neben
dem Kopf geschriebene Name unvollständig („LIBI[testa]//// VS“
und die jgur habe C jugendliches Aussehen den aps
Liberi1us der nach vierzehnjährigen Pontiftikat gestorben
vorzustellen

Hinsichtlic des zweıiten Einwurfes darf ich Marucchi aul das
Was ich über die Porträtirage den Katakombenmalereien (S 110{f.)
geschrieben habe Verwelsen Seinen Vorschlag, dem Iraglichen
eiligen „Un TO Liberatus che martire assegnato
oma dal mart1rolog10 10INAanO0 (20 decembre)“ erkennen kann
ich auch NIC beipilichten enn dieser Name geht den aum
NI hineıin WIEC INan SIch Ur 4C auTt Wieder-
herstellung des Bildes (Taf 25() überzeugen ann Zum Schlusse
1ll ich Marucch:! verraten dass auch ich ängere Zeit genelgt War
die RKede Stehende igur Tür ärtyrer halten Ich
dachte jedoch NIC den obskuren Liberatus, Ssondern an I1De-
ITa S, (Gjefährten des ustinus martyr.* Da letzterer m1T
SroSScCr Wahrscheinlichkeit gleichtalls untier den Advokaten der Coele-
11Na erscheint glaubte ich schon auTt die FÄährte der begräbniSs-
StÄätte des Philosophen gestossen SCIN und War NIC
darüber rireut D)ie Freude währte indes 1Ur kurz Als ich miıich
die Wiederherstellung der 1gur machte tellte Ssich heraus dass
bloss der Name Liberius den aum S Da dieses aber ME der
aps SCIN ann SInd WITr enÖötlgt den LiIber1ius des TKOSOIS

* Marucchi nenn SCcCINeN ZWO Seiten Jangen Auisatz über die „coSsi
detta COFroNaZiOnNne dı Spine“ EINEe ‚Dreve noTta“ und stellt „artıcolo speclale“darüber Aussicht

Vgl Katakombengemälde Tat 251
cta Justini pALlosophi Ruinart Cta SINC 107
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der Celerina Tür den gleichnamigen aps halten In dem VO  b

de RKOoss!]1 und anderen mM1t STOSSCI Wahrscheinlichkeit aufT ihn be-
ZOSCHCNH Epiltaph wird G1 als ein „gewaltiger Bekenner “1und „neiliger
Bischof“‘ gepriesen und wird ihm die wunderwirkende 16l
zugeschrieben.*) er ann uns NIC überraschen, ass CT

einem Katakombengrabe mit hervorragenden eiligen
auft eine Linije geste und m1t diesen angeruifen wird, sich Tür die
in dem Arkosol] beigesetzte Verstorbene bel ott verwenden.“*)
Das Bild behält also seinen Wert tür die Geschichte des Liberins
weiter tort

Eine mittelalterliche Tradiıtion über  b die Bekehrung
des Pudens urc Pauylus

ntier den Gründen motivi), welche Marucchli bewogen aben,
das ndenken die Tauftätigkeit des Petrus mit der r1S-
ziıllakatakombe verbinden, lesen WIr als ersten „l’origine StesSsa
del cimitero d1 Priscilla, che ondato ne proprieta d1I quel
Pudente padre d1 Prassede d1 Pudenziana, 11 quale, SECONdoOo uın’an-
tica tradiızione, T1 in relazione CON l’apostolo Pietro Tu da Iu1 bat-
tezzato.‘°) Ich ill hiıer diese yantıke Iradıtion« weder vertel-
igen noch missbilligen, sondern möchte 11UTr auf eine andere, me1lnes
1ssens bisher NIC genügend berücksichtigte aufimerksam machen,
welche die ekehrung des Pudens und dessss en P.amrıhee
niGC dem etrus, Ssondern dem Paulus zuschrel
Sie hat in zwel mittelalterlichen Gemäldezyklen, die ich Urz be-
sprechen werde, USAruc gefunden.

De OSsI, Bullett. 1883, 8& 1{1
Vgl meıine Katakombengemälde 4A14
arucchi, CAVI esegZzuiti nel cimitero di Priscilla, in Bullett

19006,
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Malereijen des Oratoriums 1m Kloster VO  $ Pudenziana.
Der eine Zyklus der Malereien mi1t Darstellungen des Heiden-

apostels SCAMUC das kleine Oratorium hinter der pSsIs der Ba-
silika der Pudentiana Da die Kapelle 1Ur VON dem anstossen-
den Nonnenkloster AUS zugänglich IST, Ssind hre Malereien
gut W1e unbekannt geblieben. ine unvollständige und S
Beschreibung aD Von ihnen Armellini, der Ssich wenigstens die
Erlaubnis erwirkte, S1Ee MG persönlichen Augenschein kennen

lernen. Das Oratorium mi1t der Kapelle des AL Petrus 1m Iinken
Seitenschiff der asılıka verwechselnd, rtwähnt ST zunächst VON

dem Deckenbi ”1 quatiro evangelisti Con Oro anımalı S1Mbo-
cı le leggende: HOMINIS PANDIT XPI COMMERCIA

LTIA SCANDIT FACIES OHANNI
| BOANCIS(Sic) SPECIES EST MV TAÄATIO NTIS.“« Weiter

unten betritt CT das wahre Oratorium oder, wWwI1e C richtig sagT, E
aMa NZA d1 Oratori1o0 medievale adorno d1 pifture de]l secolo CIr-

A,< >) Von der Hinterwand nennt i die Madonna mi1t ind
zwischen ZwWwel eiligen, „probabilmente le sante Pudenzlana
Prassede.‘“ Dann er nochmals ZUr ecCc zurück : 99  u  a
VO Ve  D 11 mist1co agnello CIinto la esta dI nımbo ed intorno V1 S1

Auf der Iinken Wand sahleggOonoO le parole :
SH „Uuna d1i battesimo solenne di due personagg!] immers!ı!

HICne] onte SO la leggenda : ACTAT
VIVO RENATOS Ila sinistra SONO rapresentati santı
apostoli Pietro, Aa010 Pudenzlana, CO1 Oro nomi1 PAVLVS

PETRVS PVDENT u2) Die Malereien über dem uUur-

sprünglichen Eingang sind ihm enigangen; andere selner
ZeIit noch unter der Tünche verborgen. Marucchi! hat sich mi1t
einem kurzen und unrichtigen Auszug AUS rmellini begnügT : C
I1n dans le monastere, oratolmre Oorne de peintures du X Ile siecle
representant l’Agneau divıin AVCC Pierre ef Paul, Ste. Praxede
ei Ste. Pudentienne, bapteme.‘‘*)

Ich habe mich m1t den Malereien des Oratoriums im Juli 906
eingehend beschäftigt, als ich S1e VON mejnem aler kopiren less.

VUeber die Datirung der Malereien sıiehe unten 178
Le chiese d i Roma, 194
Bastliques ef eglIses de Rome, 373
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Jle wurden sorgfältig VON dem au gereinigt, die Gruppe der
Madonna m1t dem Kinde auch VON der anscheinend 1m Jahr-
hundert verbrochenen UVebermalung, un ZWAar mMit einem gylück-
ichen Erfolg, ass SIE ihren ursprünglichen Charakter wiedererlangt
hat Bel dem kKeinigen der lIinken Wand zeigte sich, ass unter
den beiden Szenen, die STeiIs SIC  ar geblieben Sind, ZW @1 welitere
untier der Tünche verborgen Arn Leider wurden dieselben IO
die bogenförmige eiinung, die iINan in die Wand gebrochen nat,
sehr STar beschädigt; doch ist noch 1e] erhalten, ass INan

die Gegenstände 1n eline d . rechts eine al
teststellen A Was jedoch gegenüber gemalt WAafT, wurde

m1t der Wand zerstörft
Von en diesen emälden, welche m1t erklarenden ntier-

schriften versehen Sind, Ist der Petirus ausgeSchlossen:
Armellin! hat Unrecht, WEeNnN CI aut der linken Wand den Namen
PETRVS gelesen en will in Wirklichkeit sSte dort PLEBIS
Wertvolle 1ın Z Erklärung der Szenen o1bt uns das dPDO-
kryphe Schreiben des Pastor J1 1motheus, das unter dem 1te

Virginum Pudeptianae et Praxedis Acta auctore asTOore Cculato
este De]l 1gne, P, graec. Z 019 IT abgedruckt ist reili1c mussen
WIr elner darın auftretenden Hauptpersönlichkeit, da S1IE zuerst
rtwähnt wird, den Namen Pa Na © den der Maurıiner Heraus-
geber eigenmächtig In 1US verwandelt hat, wiedergeben.

Auftf dem erstien der Iinken Wand hält der He 1den-
DOSTEl. unter einem pavillonartıgen (Gebäude tehend, eine An-
sprache

> PAVLVS ATIoquINS PLEBIS
Seine 1gur ist ZzWe] Drittel zerstör(i ; INan S1e den uUN=-

teren eil VON den Knieen abwärts, e{was VON dem kahlen
cnhne1ite mi1t dem Nimbus, die ZU e de gestus bIS in die öhe
der ugen erhobene Kechte, welche die Ergänzung des SONST
sicheren Wortes alloquens ermöglicht hat; terner die inke, die
eben{falls rhoben und se1itwärts ausgesireckt ist ntier den Z
hörern tkennt INan Pudens, der AI äartiger (ireis geschilder ist
Hinter ihm stehen die beiden Töchter Pudentiana und Praxedis;
neben Paulus, aut der Ehrenseite, Timotheus un gegenüber No0-
VaTtus, beides SEhne des Pudens DIie plebs ist UF Qrei Jünglinge
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repräsentirt. In der 1olgenden Szene au der Apostel die
Ööhne, die 9A6 in dem kelchartigen Becher stehen Sonderbarer
Weise wohnen die Schwestern der Zeremonie Del; eine hält die
Tunika bereit, um s1e einem der Neophyten überreichen,
SIn AaUS dem Tautfbecken gestiegen seIn WIrd. Von dem tellen-
welise verblassten blauen Grunde abgesehen, ist der ustan des
Bildes ein vorzüglicher. [)ie (jestalten Ssind urchweg sehr gul
erhalten ; namer_1tlich Paulus Ist eine Prachtfigur. Die Inschrift
autet

on HIC IVO RENATOS
In dem unter der Änsprache rteilt der Paulus dem

I11motheus die Letzterer räg die QTOSSC 1ONn=
SUT und hat wWwWI1Ie aut den zwe]l vorhergehenden Bildern einen An-
1lug VONar In der Szene nebenan vollzieht sich eine 211 1=
handlung. Ich schliesse daraus, ass eine VON den TEöchtern
hier gleichtalls eine Tunika MN einen Neophyten bereıit hält ntier
den dargestellten Persönlichkeiten hatten wieder ZzZwe1l den Nimbus ;
die grössere W al OIfenDar der Paulus

Die Szenen etfzten sich wahrscheinlic aut der an gegenüber
weiter IOrt; hier isti jedoch nichts mehr vorhanden.

Das Madonnen  1ld ist über dem Altar, also Al der VOT-

nehmsten Stelle gemalt. ESsS bletet eın Schönes eispie jenes
strengen ypus, der das ind In der A dem Schoss
der utter ZeIS Die Jungfrau S1TZ auf einem ron ohne Rücklehne ;
hre reiche Gewandung hat der Künstlervon Iteren orlagen, ohne
S1e versiehen, kopirt. Das ind hält in der Linken die und
MaC m11 der RKechten den Redegestus. utter und ind en
eIiwas Hoheitsvolles sich. Zr Kechten aul der Ehrenseite, sStTe
Pudentiana, die Lokalheilige ; gegenüber Praxedis. el SInd VON
einer vorzüglichen Erhaltung. hre Namen unten, neben dem
Ihron, in weisen Buchstaben al grünem Grunde geschrieben; Von
dem der eiligen Praxedis lesst INan noch (PRA)XEDIS; der
andere ist Sanz verblasst Als INan das Bild übermalte, wurden
die Namen in Sschwarzer an über den Köpfen wiederholt

PVDE(NTDA(NA) PRAX(EDIS). Die ejligen halten auft
verhüllten Händen hre Kronen Z Christkind hıin ; SIe sınd Sanz
Von der UVebermalung verschont geblieben.



176 Joseph Wilpert

er dem ursprünglichen Eingang W äar die 11 de
hll Vaiker 1amnm Us und CAae cıa dargestellt. eiziere ist Z.AIlZ
zerstöri; Von dem nge S1e Nan noch den Kopf mit dem Nimbus,
den Hals und die iinke elte mnmi1t der den alerı1an krönenden and
Dieser hat seinen Kopf eiwas nach I gebeugt, die Krone

empfangen;; G1 1st, W1€E€ Pudens, I1motheus und Novatus 1in der
Predigt des Paulus, in dem Kostüm der FEdelleute des ittel-
alters abgebildet. vVeben ihm stieht, in oleicher Gewandung, der
Bruder J1burtius ; uletzt omMm der Urbanus in päpstlichen
(jewändern. [Die Figuren en mehr oder minder das Brustbild-
lormai; mI1t AÄAusnahme des Engels S1Ind alle Urc den Namen, der
in der grünen Umrahmung mit welssen Buchstaben geschrieben iST,
kenntlich gemacht VALERIANVS TYBVRTIVS VRBANVS

[DIie CC  Ca eIn Kreuzgewölbe m1t nach der abge-
schrägten Rippen, ISst EG ungewöÖöhnlich reiche Bordüren in 1ünT
Felder abgeteilt, In denen das amm (jottes und die J]1er Evange-
listensymbole, alle In alscher ÖOrientirung, cemalt S1Nd. In der

STe das niımbirte S, VON einem kreisförmi-
SCNH Rahmen umschlossen. Von der den Rahmen füllenden Inschrift
Ssind einige Buchstaben verblasst, andere m11 dem MC heraus-
geTfallen. An der 1 ] Stelle Sind deutliche Spuren
Von QVE, W das dem Tolgenden DEVSQVE passt. Be]l der Dr
gänzung der TüUnt oder sechs Buchstaben dächte ich

HONORZs In nuU m1t berücksichtigung VON 206,
, videbitis fil1um homi1nıs venlientem In nub1ibus CACH
Dem Uunstler scheinen die Wolken des tatsächliec VOI-

geschwebt aben; _ denn in das rechteckige Feld, VON dem das
un des Lammes umgeben IST, malte 1er SIn DIie
Ergänzung könnte indes auch anders lauten ; Nan könnte, noch
aut elne Möglichkei hinzuweisen, die BES als nO

nobis) ergänzen. [DDIieses vorausgeschickt, gebe ch die Inschrift
WIe olg
< HONOR (zs In nu?)BES V  que DEVSQVE

*) [Da De] das hinzugefügt ist, wäre IHNan versuc
TÜr den Plural VON OSTIVM nehmen und den USaruc OSTIA VILaGE

aut Joan 10, OT „LZO0 SUu  - ostium Per S1 quis introileri1t, Saa DTK
HSO ven]ı ut Vitam habeant i£ zurückzuführen ESs dürfte aber hostia Vitae
VOrzuziıehen Sein
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[)ie Evangelistenzeichen en die gewohnte Form,
ohannes 4S ler in Ganzfigur, die übrigen in Brustbildforma
Jle sind nimbirt und en sechs Frlügel ; alle hielten, WwIe
scheint, das n1ıt (jemmen verzierte Evangelienbuch. hre Verteilung
1st derart, ass as das Feld über dem Eingang, ohannes über
dem ar, aus das in und arkus das rechte einnimmt.
die ZUu letzteren gehörige Inschrift 1st DIS aul den Namen MAR-

und die Endung RIS zerStörti ; die übrigen SINd vollständig. Bel
ohannes STe

JA SCANDIT FAÄACIES IOHIS ;
De] aus

HOMINIS PAN D!T XPI CARNIS ;
bel as

(DOVvIS) BOANCIS I! oantis SPECIES ARANTIS
Dem ile nach erinnern diese Malereien STar die-

enigen VonN San emente, welche AUS dem Fnde des 11. Jahrhun-
eritis Stammen. Da eine umftfassende RKestaurirung der Kirche -
ter Gregor VII 5-8 urkundlich bezeugt 1ST, trage ich keine
edenken, die (Gemälde des Oratoriums der nämlichen Zeit
zuschreiben.

Malereien im Querschiff der Basilika der hi Praxedis.
Der zweilite Bilderzyklus ist er Er schmückte hemals das

1 der asılıka der Praxedis. Als INan dort SPA-
ter den Turm aute, wurde er Uurc eine Mauer VON der Kirche
abgeschlossen, SOdass die Meinung auftkam, S SE1 ZU Schmuck
einer, gewissen Märtyrern gewelhten Kapelle gemalt worden. A
mellini gebührt das Verdienst, sich eingehend mıiıt dem Zyklus
beschäftigt und die erklaärenden NSCHrITtien VON dreizehn Darstel-
lungen abgeschrieben haben Er verölfentlichte S1e In seinem
C Le chiese di Roma (S 242) DIe vielen Ungenauigkeiten, die
el m1t unterlauten sind, De]l ihm tast unverme1ıdlich. Die
Malereien S1Ind zuvörderst 1e] ScChlieC erhalten Dann De-
durften S1Ee einer Reinigung, die ihnen erst Uurc. miıich 1m Jun!
1906 zute1l geworden ist Auf (Girund der Inschriften Dbrachte S1e
AÄrmelini m1t der STOSSCH Translation der Märtyrerleiber unier
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Paschalis 7-8 in Verbindung und 1e diesen aps 1ür
ihren Urheber „Oggi, dopo la ettura la SCOperta di queste
pitture, troviamo che moOonumentoO contemporaneo DaDa asquale

1Orse ordınato da quel pontefice In Prassede C1 rappresenta
ol ep1sodi principali di quel marr }) Marucchi i egnügte sich
wlieder mit einem Sahz uUunsSCHAauCh AuSzug: M Armellini
TEeCOMNNHU des SCeNes empruntees AL X CTIes des else
ei Julien, Chrysante Darie. Ces mar{yrs SONT nommes
ans les resties d’inscriptions qu’on ApEKCOlL:: VBI SCS

CEDITVR VBI PVER CELSVS SCO
VLIANO VBI NVMERIANVS IMP IVSSIT SCM CRISANTVM

CATASTA avaıt donc la Oratoire 1e CCS

martyrs. Les peintures SONT DCU pres contemporaines de Pascal Ier_ 66 ‘2)
[Da ch diese Fresken in meinem er über die Malereien

des Mittelalters in arbigen Abbildungen veröiffentlichen werde,
dar{ti ich mich eute auTt einige kurze Bemerkungen beschränken
Wie gesagl, eianden sich die Bilder ursprünglich 1mM Querschiff
der Kirche Armelini’s Datirung derselben in die Zeit Paschalis 1
hat manches, VOT em die beiden Tatsachen TÜr sich, ass der
aps die Kirche vollständig umgebaut und die QTYTOSSC Zahl VON

Meine Studien Sind indessMärtyrerleibern in SI e übertragen hat
noch N1IC abgeschlossen ; ich kann 11UT 9 ass der Stil der
Malereien und die Sprache der SIE begleitenden Inschritften einen
erschreckenden rad VON Barbarei verraten S1e gehören den
rohesten Produkten, die je en rtömischer Pinsel geschaffen hat
Irotzdem en Ss1e, be1l dem angel Kunstwerken AUS der
Zeıit des Jjeistiten Verfalles, einen en Wert Ihr Zustand 1st eın
trostloser ; denn der Kaum, in dem S1e sind, jen se1t Jahrhunder-
ten als Kumpelkammer, und in 7W @] Wänden wurden Ireppen e1In-
gefügt Für die issenschaf Sind S1e C meilne arbigen KO-
pien MESICHENT. Aach den erhaltenen Resten schliessen,
S1e in vVier; n1IC OKEI } Ordnungen übereinander angebracht
Weisse, mi1t KreUz *) und Da eingeleitete nschriften, die In der

%) Le chiese dı Oma, 243
Basitiliques et eg Mses de oMme, 3306
Armellini, Le chiesi dı Roma, 2472
Von Armelllini beständig in e1n verwandelt.
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oberen dunkelblauen orte der Umrahmung eingeschrieben SInd,
erklären den dargestellten Gegenstand. [)ie meisten Bilder tühren
Szenen AaUS Mariyrien VOT, aber IMN alle Von Verifolgern
werden genannt : ein Marcianus und der Kaiser Numerilanus;
VON Märifyrern: die hl Hılarıa mit ihren Söhnen ason und
MauruSs, ul!anus, Crescentianus, der ila Celsus,
HK SANTOUS und Darla; vielleicht auch die „Sanctı
uatuor COLOMALIS genannt, da hre Enthauptung abgebildet Ist

In der unteréten el der Inken Wand sah Nan Darstellungen
AaUuSs der Missionstätigkeit des Paulus 1 m Hanunse des Pu-
dens. Leilder en sich davon 1Ur zwe1 nımbirte cheitel, da-
runtier ein kahler, und der obere e1l eInNes Hauses erhalten Die
dazu gehörigen nSCNrIıTten lauten ae ubi SCS PVDENS

DOCETVR VBI PVDENS FILIAS SVAS
em In diesen beiden Inschriften mer den direkten
1In1Il1usSs des „Briefes des Pastor“‘ den „Presbyter ] imotheus“‘,
namentlic der auft Pudens bezüglichen Stellen 397  eiuncta autem
UXOT reliquerat e] (Pudenti) duas i1l1as, Praxedem e1 Potentianam,
YUuUaS dem Pudens egem divinam edocuit Hic
itfaque P aul 6°) doctus, qu1 ef te (Timotheum) docuit‘“
SIUCIE Es exIistirtie alsSO 1m Mittelalter NUr eine, in schritftlichen und
bildlichen Monumenten wurzelnde Tradition, welche die Bekehrung
des Pudens aut den Heidenaposte ZUHÜCKTUNTIE und das sonder-
bare daran ist, dass SIe gerade in Kirchen VON Angehörigen der
Familie des Pudens 1C 11xırt wurde. Anstatt S1e weiter ZU

verfolgen, will ich hier leber die übriıgen Inschriften der Male-
relen geben

ın Wand

N PRECIPITAT — ubi sanch QUU-

In der Maurinerausgabe in ARIOS verwandelt.
3 Bei igne, Oraec: Z 1021

Die vielen Ligaturen löse ich gewöÖöhnlich gleich auT.
Bei Armellini, Le Chiese dı Roma, 242 „H. VBI NVMERIANVS IM

AREN PRECIPITAR“ WODEeI der ame des Kaisers reine Konjektur
des Talsch gelesenen „AREN“ (Tür 1ST. Armellini hat auch die RKeihen-
Tolge der Inschritten bisweilen geändert; CS cheınt, dass die Scheden ıhm
UF einander geraten Sind
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FuOor? (decollat)Is VNT 83 ıbISCA ILARIA SEPELIVIT IARSON
(= 7as0M). ET MAVRVS: FILII  SVIS

SEPVLTÄAÄ EST % VRBI SCS VLIANO CARCERE
ISSVS EST 83 VRBI MARCIANVS IVSSIT YRES QVI
NON sacrifICAVERVNT GNE MAR|I *)

{11 Hier kommen die nschritften des Pudens und Paulus, die
nach Iinks zerstört sind, und nach echts sich aut der iN1  leren
an Iortgesetz haben

ere an

H VBI SCA ILARIA COMPRENSA EST VRI SCS
CRESCENTIANVS CARCERE . ORAVIT Cr Do
% VRBI LEO IGN SCA

H VB SCS CEDITVR H VBI
PVER CELSIVS SCO VLIANO | £B VRBI CELSIVS CRE-

DEO y  - VBI  4)
Kechte an

A VBI NVMERIANVS IMP IVSSIT SCM CRVSANTVM
CATASTIAÄA EXTENDZ % ubi S] CRVSANTYS LQ

In den ZWeEe] unteren Keihen S1Ind 1Ur einige Buchstaben, die
sich keinem sicheren Orte ergäanzen lassen, übrig geblieben.

Für die Beziehungen des Apostelfürsten der Familie des
Pudens dar{fi Nan vielleicht eın 1m Hypogäum der asılıka der
udentiana befindliches Gemälde anführen, VON dem schon Per-
rei einen e{was verwaschenen litographischen Schwarzdruc in

Armellini ”H SC  > SEPELIVIT. ARSION SIC
FILIS . SVIS (SIC).“

“) Armellini ”H EPVLTA EST / VRBI SCS IVLIANVS|
EFST VBI MARCIANVS ASSI]

VBI CVRRVNT GNE CREMARI
Armellini ”H VRBI SCA COMPRENSA FST . VBI SCS

CRVSANTVS CARCERE ”H VBI LEOÖO
Armell!ini: ”H VBI SCS CEDITVR OO VB

PVER CELSIVS SCO VLIANO VBI CELSIVS . CREDIDIT
INO SCO VLIANO« Letizteres IST sicher Talsch ; denn ist bekanntliıc
die Abkürzung VOon DEO

Armellini: VBRBI NVMERIANVS IMP VSSIT SCM
CA7ASTA A SES  VSANTUS.ET.D
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halber (jrösse des Originals veröftftfentlicht a Armellini scheint
das Bild nicht gekannt ZU aben; erwähnt mit keiner
Marucch! ]! sagt darüber Tolgendes : dans WE niıche elevee
de la derniere chambre des traces une peinture chretienne du
VI®s OU du VIIs siecle : un PETISONNALC, Pierre OU Pudens le NO

lıt difficılement, le type serait plutöt celu] de S. Pierre entre
Ste Praxede ei Ste Pudentienne.‘“?) Diese Unsicherheit in der
Benennung der mittleren IgUr 1Sst be]l dem sehr guten Zustand der
Malere1i unbegreiflich : der Apostelfürst ist sSsowohl auTt dem Original
wie aut der Perret’schen opie Urc den Il den XD
und durch die Z7W @1 Schlüssel, die Sr in der inken and hält,
deutlich gekennzeichnet. Zu seiner Rechten steht Praxedis; CN-
über Pudentiana; el alten in der verhüllten Linken die Gemmen-
krone, In der Kechten das Han  Teuz nre Namen Ssiınd neben en
Nimben In dieser OÖrdnung vertel

Aä ä N I7Au
Der Stil und gewIisse Ornamente 1Im Pallıum des eiligen Pe-

{rus weisen auTt die zweiıte Hälfte des Jahrhunderts nin

Die Cosftantinus-Schale des British Museum.

In der des verflossenen Jahres (1907) verölfentlichte ich
Ö3 eine Abwehr auTt die nklagen, welche Prof Strzygowski

in der Byzanlt. eitsSchr. 700 {f.) mich inbefrefi einiger
') Les Catacombes de Rome, {11 Tafrl Perret versetiz die Malere!Iı In

das ‚Cıimetiere de Ste-Priscille“; er teılte also jenen groben, VON Sakristanen
noch eute geglaubten Irrtum, dass dıe Basilika der Pudentiana mit der
Priszillakatakombe in Verbindung StTe

Basitiliques et eoMSses, 373
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Rom belindlicher Malereien rhoben hat An die Abwehr reihte
ich edenken die el der Costantinus Schale die
Strzygowski M1 anderen Tür authentisch na DIe Gegenantwort
aul Abwehr 1907 DA 1f machte siıch Strzygowski
sehr leicht Tür die Monumente RKRoms beauttragte E: N11 der Br
widerung SeINeEN römischen Gewährsmann mM1t dem WITr uns
MI welter befassen wollen Tür die Costantinus Schale VelIi-

SC CT sich VON Herrn Dalton Cn (iutachten Letzterer hebit
AUus den Von INIr vorgebrachten Bedenken 1Ur das schwächste
hervor das der sechs die Inschriftt einrahmenden Kreislinien welche
1ın VON der Bruchstelle sich VEIJUNSCH während S1C rechts AUS-

einandergehen 1T1OTzdem hält Dl - mich die Möglichkei Al
reC dass die Linıen Siıch der ausgebrochenen StelleN-

iIinden können rigina S] dieses eichter sehen als der
blossen Zeichnung DDa ich das rigina NIC kenne gebe ich
JICHC Möglichkei SCrn WIC 1ST aber mI1T den übrigen m1t den
EIDENTCHEN edenken die el der der Schale e1N-

geritztien Darstellung ?*) Dalton „Jlegt die Diskussion derselben VelI-

trauensvo In die Hände‘‘ Strzygzowski und dieser begnügt Sich m1T
der iolgenden Versicherung “MCH selbst habe die Schale inzwischen
mehrmals rigina untersucht und bin VON ihrer el
vollkommen überzeugt bezüglich der Inschrift vgl
Mit olchen Versicherung 1ST uns leider gedient und das
1a bezieht Ssich NUr aut „dıe Schreibung ohne

die orm der Inschriftt welche italenıisch MI lateinisch 1ST
wIird dort Sal NIC berührt

Rom Juni 008

DIie vorstehenden eiträge bere1its abgeschlossen und
geset{zt als C WiIC  ige Entideckung mich nötigte noch einmal
ZUT er ogreifen und welteren Beitrag hinzuzufügen Der-

Wie ich SCHOnNn iIrüher ausdrücklich emer. habe, ist bel der Costantinus-
Schale wohl unterscheiden zwıschen der eingeritztien Zeichnung und der
Schale selbst; 1ese 1ST antık, JenN«C CiNC plumpe Frälschung.
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sSe ergänzt meilne topographischen Studien über die appısche und
ardeatinische Stirasse und bringt einen Beweis Tür die Rich-
tigkeit meiner Angaben über die Lage der einzelnen Katakomben,
die sich zwischen omine GQUO vadıis und der Nekropole des Kallis-
{USs ausdehnen. Ich brauche ohl NMIC eigens hervorheben
sollen, ass das hier behandelte Monument jetz 1L1UT einer ersten
Anzeige gelangt ; eıne erschöpfende Veröffentlichung desselben, m11
all- den notwendigen Abbildungen, wIrd erst In der Roma SOLTTEerFra-
Nead erfolgen können.

AI

Das Mausoleum des ephyrin.
Der ephyrin 8-2 wurde, wI1Ie der er pontificalis

meldet, JI cCymiter10 SUO 1uxta Cymiter1um Calisti V1a Appla““ be-
graben. * In dem Papstbuch wIird also das „ CYMIENUM“ des ephy-
Fın Von dem „Cymıiteri1um“‘ des Kallistus, der nach diesem
aps benannten Katakombe, unterschieden ; und da ephyrin In
dem on Sixtus 111 2-4 angefertigten Verzeichnis der in San
Callisto begrabenen Päpste und die Pileer sein rab o b —

n aAb NIC untier der Erde sahen und verehrten“*), dürifen WIr
glauben, ass dieses In einem VON ephyrin erbauten O.Detr-
1T I1 p WAar, welches, W1e die Kornelius-
oru e b der Kallistuskatakombe lag Mit dem Mausoleum
kann N1IC die „Basilika der Hl Sixtus und Caecilia“ gemeint seIn,
die sich direkt über „„SUDTa Cymiter1um alisti“ eilnde om1
bleibt LLUTr die mit dre1 Apsiden versehene cella®) übrig, welche INan
bisher Täalschlich „Basilika der Soteris“ genannt hat, die neben
dem „Cymiterium Calisti“ STe und, nach ihrem vortreitflichen
Mauerwerk urteilen, sehr gul AdUS der Zeit des ephyrin sSeIin

Duchesne 139 ; Mommsen
Das Itinerar Sagt Geferinus DaAaDd ei coniessor SU S uUum quiescit.“
Cella WT eines der gebräuchlichsten Worte für 1ese Art sepulkralerBauten. „Cellam UUuUam aedificavi memorli1ae“ esen WIr in dem VON Kilesslingentdeckten, heidnischen Testament, und ‚cellam IFrUuxIit SUI1S CUunctis Sumpft1ibus“In der sSchönen Inschrift des Euelpius AdUuSs Caesarea in auretanien. Vgl de

ROossi, Bullett 1864 25 R:
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ann Als ich VOT sieben Jahren diese Erklärung ZUu dem AaNSC-
ührten Passus des er pontificalis ga WAar die eın Land-
haus, das INAaN, wWwIe cheint, 1m 16. Jahrhundert A den Ruinen

S }

E

Fig
des ursprünglichen Baues errichtet hat (D 29) Der Fussboden
des unteren Raumes WAäl, bis auft die pSIS gegenüber dem Eingang,

') Vgl eıtrage zUur christlichen Archäologte in OMISCHE Quartalschrift
901
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mMI1 Basaltsteinen gepilastert, und In der er sıch eın dicker,
gemauerter Pieller, welcher das obere Stockwerk mM1t selinen Zim-
mern und der HO irug (Fig 30). DDen ersten Plan des eDaudes
veröffenlichte Aarchl] m t einem teilweise unrichtigen Kommen-
tar, indem ( moderne Ireppen TÜr antıke 1e und die selbst
tür die asılıka des ll Damasus erklärte.!) De Kossi erkannte in
inr, wIe bemerkt, die Kirche der Soteris:; Sl Hess unter dem
Fussboden Nachforschungen anstellen, aber ohne jeden Erfolg: ‚„„HO

Cavare 11} Suolo de]l s 11 O antıco pavımento, sperando che

E: A

.

Fig.
qualche AICa sepolcrale QUIVI] Stesse nasSCOsta. Niuna Faccla
AaDDarSa d] qualsı voglıa sepolcro.‘‘*) Als „Dasılicheffa d1 Sotere‘“
gab S1E auch Marucch ! noch 1m e 897 mi1t aller Entschieden-
heit AaUus 797 DercIÖ DUO CON eguale cCertezza FTavvIisarsı la DAa-
silıchetta d] Sotere in edifticio ire absı1ıdı ad OCcCidente,
CUl 0gg] 2d0O0SSafo casolare moderno.‘“ *) FEinige re später

° Monumentı dı archıtettura 1Tatl X IV 221 Z
OMa Sofferr. 111
Marucchi, I7 sepolcro gentilizio dı Sant’ AmdbrogZ10 ne catacombe di

oma e cripte STIOFICHE deı martırı in AÄAmbrosiana S, 6 (Sonderabdruck),.
Diesem Aufsatz Sind uUNsSeTeE Figg entnommen

13
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edachte en Bau, W1e WIr gleich sehen werden, mI1T einem
ern Namen.

Meine Ansicht, die ella tür das „Cymiterium Zephyrini“
nehmen, erschien mMır immer einfach und einleuchtend, ass ich
mich wundere, wI1Ie der Meister selbst nicht Alr S1E verfallen ist
Marucchıi, der se1t einer Keihe VON Jahren die esultate melner
Forschungen nıt STOSSCI Ausdauer ekämpit, hat auch sie
gegriffen 77E potrel qu]1 dimostrare Tacılmente che Mons
Wilpert ebbe ragione d1 NECSAIC 11 NOMEC d1! Sotere questo edificio,
1NON ebbe ragıone pero di attrıbuirel] quello d1 Zeitirino ; gjacche
11 sepolcro d1 Zeiliriıno insieme 1arsıclo indıcato Concorde-
mente da1l topografiı ira Cecilia LEusebio, eve l1CONO-
SCersi ne Ce FICOra de1l 1STO Cecila, OVVEeTO ne]
monumentO quadrato poch! passı d1I ] i ODPUTC in TO
mMonumentO OTa SCOMparsOo.“‘*) Hiıerauft habe ich die Antwort schon
gegeben ; denn das über die 39  asılıkKa der hIl Sixtus und Caecilia“‘
Gesagte o1ilt auch Tür das ‚„monumento quadrafto“‘, welches über,
nıcht neben dem „Cymiterium Calisti<“ Ste nTolge einiger
„Anzeichen“‘ nöchte CX wlieder die NSIC archı's ZUT Geltung
bringen : ‚10 non intendo dire che DCI questi imciz1-)) DCI Qquanto
OTaVl, ritornarsı 11n da OTa alla opinione de]l archl ; INla

SOIltanto OSSCTVO che tale opiniıone TU aSSal SADACC deve studiarsı!
da1 ultor1 topografia oma Sotterranea.“*) Was indess
bel arch] rlaubt WAarT, das 1st heute n1IC mehr Zulässıg ; enn
INan WEeISS, ass zwischen einem Mauerwerk AUus en nfängen
des und einem AUSs dem vorgeschrittenen Jahrhundert eın
wesentlicher Unterschie besteht . Dieser Unterschied War

‘) 2 1905 09
Diese „Anzeichen“ S1e arucch1ı (loc CiL. 210) in den Angaben der

Topographen und in einer „Coincıdenza asSsalıl importante“, welche arın bestehe,
dass „precisamente al disotto dı questo monumento tre absıdı! S1 svolge una

regione Cimıterjale dell’epoca damasıana':' CeC. Beilde „Anzeichen“ en keinen
eellen Wert; denn die Angaben der Topographen Sind, w1e arucch1ı selbst

sich erilahren hat, dehnbar, als dass man ZU viel aut S1€e auen dürite
und die Basıiliıka sStTe in gal keiner bBeziehung ZU der Katakombe. Es ist da-
her ganz überflüssig, auft nschritften Von olchen auimerksam machen, die
in der Katakombe, und dazu noch we1it über eın Jahrhundert nach der Er-
bauung der ella, egraben wurden

u 905 210
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SIC  afr'; auch aut de Rossi machte das Mauerwerk elnen guten
Eindruck, dass B die FOLZ der Zueignung derselben die

Soteris (T 304), „d’etä DIuttOoStO anterlore che posteriore CO
stantino‘‘*) 1e

ank den Ausgrabungen, die se1lt der zweıten Hälfite Jun1 1er
veranstalte werden, dart ich eute In dieser Angelegenheit meine
MSTIC mı1t eIWAS mehr Nachdruck wWw1e VOT s1ieben Jahren voriragen;
denn Qa s DOPDSEI2Ta Qder HIN ZeE DE Hna W af-
Q Z NS S0 WI1e ich glaube, Wieder 2 eEAUNAdEN.

cCHh 11l kurz die bemerkenswerten Einzelheiten des Fundes
erzählen.

Der hochwürdigste Trappistenabt Dominikus, der eine STOSSC
1e ZU den seliner Hurt anverfirauten atakomben hat, kam aut
die glückliche Idee, die des Zephyrin VON den späteren il
taten ZU beireien und SIE 2111 ihren ursprünglichen Zustand ZUÜCK=-
zuführen, eIn Museum in ihr einrichten ZU können. Miıt FL
laubnis der Ausgrabungskommission, die diesen Plan enthusiastisch
begrüsste, wurde das aufgesetzte Stockwerk abgetragen, das Ba-
saltplaster 1Im Innern der aufgerissen und der Fussboden auft
SeIN wahres Niveau zurückgebracht. Dann wurde der mächtige
Pfeiler, welcher die eingenommen a  © entiern Da zeigte
sıch, unmittelbar darunter,; der VON MT erwartete fumulus, In dem
Zephyrin un Tarsıiızıus jJahrhundertelang geruht haben (Fig 31 A)
Wie vorauszusehen WAarfr, ist l selInes nnaltes Sanz und seliner
INarmornen Ausschmückung tast SallzZ Deraubt ; 1m übrigen aber
gut ErHalten dass keiner besonderen Einbildungskraft bedarf,

seine einstige orm sich vorzustellen. Er ist anderthalb eier
unter dem Fussboden ausgegraben und Z W a 15S B1SOmUuS,
WIe eın Vergleich miıt dem Ort und Stelle zurückgebliebenen
Sarkophag e  T Nan ihn also VOoONn Anfang Tür ZW el
Leichen estimm Seine Orientirung Dewelst, ass INan bel seiner
Anlage >  d NIC daran dachte, AUS ihm einen Itar machen.
Daher ist die Möglichkeit ausgeschlossen, In hm das rab VON el
SPAater WDEr AZENEN Man y e K n beispielsweise VON
den Hl Markus-Marzellianus Z erkennen, welche selt ihrer 1 rans-

Roma Olfterr. {11 469.
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Jation*) ‚„SUrSUuM Sub INa altare‘‘ verehrt wurden ; Del Märtyrern
INan den tumulus oleich die ichtung, die dem al zukommt,

Der Erbauer der hat also das rab tür sich selbstgegeben
und tür einen zweıten errichtet, dem Sn AdUus irgend einem Girunde
elinen atz neben sich gestattete. Einer VOonNn ihnen INUSS dıe ren
eines Märtyrers SCHOSSCH aben ; denn der umulus welst noch

[DDiese hat sich abereute deutliche Spuren der Verehrung aut
erst nachträglich ausgebildet. Anfangs WAarTr das rab nichts
deres als eın vornehmer, 1m Innern m1ıt Wwelssem Marmor C
statteter B1SOmUS, welcher miıt ZzW el Marmorplatten, zwıischen
denen WIr uUunNns, WwIe Del den (iräbern des Damasus und Laurentia,
ein ullwer denken aben, verschlossen War die untere be-
Tand sich in einer Ööhe VON 1, die obere VON 2 Später,

ıIn der Zeit des Friedens, wurden über der der unteren und
eigenitlichen Verschlussplatte die Konfessio miıt den beiden rituellen
atanrnakten In Mauerwerk errichtet Von der zwelitelschne
durchbrochenen Marmorplatte, welche den ersten VO zweıiten Ka
tarakt trennte, ist nıchts Ort und Stelle verblieben Da der aum
des unteren Kataraktes mehr oder minder dunkel WAdfl, wurden
die CIM hohen ände ohne jede Verkleidung gelassen ; der obere
dagegen, dessen nneres durch das den Schmalseiten befin  1C
G’itterwerk und die fenestella CONfessLIONIS genügen rhellt War,
erhielt eine Bekleidung mit Marmorplatten, VON denen noch die
Eindrücke SC  ar S1INnd Die Ausschmückung der ausseren an der
Konfessio wurde vielleicht in bunten, ZU geometrischen Zeichnungen
zusammengestellten Marmortäfelchen OPUS sectile ausgeführt; VON

diesen kamen viele AUS dem Schutt der Z Vorschein. In
einigen Sind Blätter und Zweige eingeschnitten, welche m1t anders-

ESs bedart keiner näheren Be-Tarbigem Marmor ausgefüllt
ründung, dass dıe Konfess1io den Bisomus als ein verehrtes artyr-

Als 1Im 5. Jahrh. die Akten geschrieben wurden, befanden sich die beiden
Meiligen noch in ihrer ınterirdischen G’ruft „Item sepulti SUunt eft 1pSI in V13a
Appla, miliarıo ecundo ab Urbe, in OCO quı vocatur UTENUAS, qu1a cryptae
dienarum illıc erant, quibus Urbis moen1a struebantur‘ CIa Sanct. 20 Janu

277) uch dieses entspricht der Lokalıtät, ich die (Gruft der eıliıgen
entdeckte; denn in iıhrer unmıiıttelbaren ähe sich, aut einem tieferen Ni-
VCAaU, eın riesiges Arenar ausS, welches in der Mitte zwıischen der ppla und
der Ardeatina gelegen S, also beiden Strassen zugeschrieben werden kann
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grab charakterisirt ; S1e hatte Ja den WwecC en Gläubigen (je-
legenheit verschaffen, Tücher und andere Gegenstände In MÖQ-
lıchst nahe Berührung mnmıt dem Martyrleibe bringen, die dann
als OSTDare ndenken nach Hause m1tgenommen wurden *). An den
Schmalseiten W ar die Konfessio 1,10 hoch ; S1e hatte alsSO die
für den Itar eriorderliche Höhe, WI1Ie auch die Breite VON

vollständig alur genügte. An den Langseiten eichte der USS-

y

\ a

B ®

Ün

Fg

boden el hinauf ; er mMusSsen WIr annehmen, ass VE den
Schmalseiten Stufen angebracht An In Fig geben WIr eine
photographische HSICH der eilder noch nıcht Sanz ireigelegten
Konfessio In ihrem eutigen Zustand, WIe S1Ee SICH VON dem Fiın-
gang AdUus dem Beschauer darbietet Man kann dQaran eutlc die
Fuge sehen, In welcher die Marmorplatte eingelassen WäaIl ; Ssind
in ihr noch Zzwe]l Splitter zurückgeblieben. Das hier erhaltene
Mauerwerk deutet darauf hın, dass diese Seite NIC Sanz en

°) Vgl darüber menmnen Aufsatz über das GIFrab des FAl Petrus,
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War und 1Ur In der eine kleine fenestella CONfessSLONIS
Die Vorderseıfe, der ar WAäfl, zeig dagegen keine Spur VO  >

Mauerwerk ; S1e War alsSO NUr durch das (itter abgeschlossen.
Der Fussboden Ist Tasti Sanz VON (jräbern eingenommen,

eın weliterer Bewels 1ür die OTOSSC Verehrung des B1Somus in
der [DIie meılsten formae S1Ind beschädigt, dass hre
Zeichnung unvollendet gelassen werden musstie. lle wurden auf
das sorgfältigste untersucht; aber keine einzige ewahNhrte irgend
eın ragmen eliner hıstorischen Inschrift der In der inken
Fcke beim ingange Ste noch An seinem ursprünglichen atz ein
M1€ Gewalt zerschlagener Sarkophag ohne Skulpturen (Fig 31

ihm gehört ohl die in elıner dicken Marmorplatte e1In-
geritzte Inschritt OC VICTORIANI NOTARZz, welche in der Z
oberen OS tührenden Ireppe eingemauert Wa  — DIie orm der

[)Das MausoleumBuchstaben welst Al das 4. Jahrhundert hin.
selbst ist eın interessanter, M1t dre1 Apsıden versehener Ziegelbau,
dessen Mauerwerk, obwohl NT einem zweischichtigen uCcC
Dbekleide{t WAdTr, sich ausschliesslhic Aaus Ziegeln zusammensetzt. Das
ist eın BeweIls, dass vorkonstantinisch ISt; denn 1m

Sicher Ziegel und üulisteine dazu verwendet. Von
dem uCcC haf sich etwas der Aussenseite, In (} (Fig 51) CI-

nalten; diese Stelle War HTE eine spätere Mauer, die (eUZz abgerissen
wurde, geschützt; SONS Sind berall 1Ur die Ziegelsteine SIG  ar,
sodass anfangs geglau hat, die sSe1 nıe m1t uc be-
kleidet SECWECSCN. In der inken Wand befand siıch eın SrOSSCS
Frenster, welches tast HIS Z en hinabreichte, aber irühzeltig
durch eine IC Mauer verschlossen wurde, W el oder
drel kleine Frenster ohne Zweiflel auch der Facade
gebracht. DIie rechte Wand, welche kein Fenster a  E, wurde
durchbrochen, als den Keller anlegte. [ieses geschah oleich-
zeitig mit der Erbauung des Hauses.

Die Konstruktion des Mausoleums eine STOSSC Festigkeit;
NIC OSS da, die Apsiden miteinander und mMıt den Wänden
zusammenstOSssen, Ssondern auch den Apsiden selbst wären Ver-
Sstärkungsmauern (Fig 31 C_ efrrichtet.=) DIie e  a WAar SOMmIt

In ist die Verstärkungsmauer zerstörtf; SieE wıird ganz YCWISS ZU

Vorschein kommen, enn INan dort den Schuftt entftern en WITrd.
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eın Tür die wigkel gebautes Haus, eine wahre ‚„domus geter—-
nalis‘: ihr konnte der Besitzer ruhig seine sterblichen este
vertrauen

er die Ssukzessive innere Ausschmückung des Mausoleums
ass sich NUur soviel 9 dass der Sockel, wIe die kleinen ın
den W änden er. Apsiden angebrachten Löcher Tür die äge be-
welsen, mi1t Marmorplatten bekleidet Waäal erselbe ogleich VON

Anfang da War oder erst später angebracht wurde, w1ssen WIr
Nn1IC In der Friedensperiode erhielten die Apsiden reichen
Mosaikschmuck, VON dessen Vorhandensein ein kleines AUS dem
Schutt des B1SOmMUS hervorgekommenes Fragment Zeugnis ablegt.

Es ist klar, ass die rbauung von Grabmonumenten, WI1Ie die
ella, Del den Christen NUur In einer Zeıit Jjeisien Friedens möglich
War SO uUunNns alles topographische Angaben, die Nachricht
des er pontificalis, die ualitä des Mauerwerks und die Ent-
deckung des B1SOmus ZU der Schlussfolgerung, ass der ephyrin
der Erbauer des Mausoleums Wa  — nier seinem Pontifikat SCNOSS
die Kirche, VON der kleinen Verfolgung des Sept. Severus ab-
gesehen, Tage der Kuhe; unter ihm nahm das Vereinswesen der
Totenbruderschaften einen STOSSCNH Aufschwung; Glr War C  9 der
seinen Diakon Kallistus über das der (jemeinde als olcher
hörige Coemeterium seizte, welches nach dem Diakon den Namen
rhielt, und in dem die meılsten Päpste des Jahrhunderts be1l-
geseizt wurden. Er selbst l1ess siıch unmiıttelbar daneben, In einem
eigenen Mausoleum, das wahrscheimmnlich auch als cCe memoriae

den Versammlungen gedient hat, bestatten
Da das jetz wiedergefundene TAaD des ephyrin gleich

als eın B1somus eingerichtet WäAal, siınd WIr der Annahme
nötigt, ass JT arsizıus, der nach der Angabe der Epitome mit dem
aps ‚.n einem und demselben (Girabe ME dort VO Anfang

beigesetzt Wa  j und nIC erst später ın übertragen wurde.
Dieses rgebnis Öst in Sanz UNSCZWUNSCHECET Weise die Schwierig-
keit, welche sich bisher die Beilsetzung des Tarsizius D
knüpft hat m, Iragte INan sıch, wurde sein Leichnam in das
rtab des ephyrin gelegt 7 Die rage War berechtigter,

') Bei de ROSSsI, Roma Soffterr l, 180 »57 ° 10 T arsıcıus ei (jeferinus
in unNnNO umulo jlacen!|.“



Beiträge Z christlichen Archäologie. 193

als die en das Martyrium des „Akolythen“ in die Zeit des
Kalsers Valerian 3—2 verwelsen, während ephyrin
LE 214 STAr Die Autorität der en, die 1m Wesentlichen
UTr Cas, Was die damasianische Inschrift Dietet, wliedererzählen,
1Sst eben deshalb eine geringe, ass WIT die ' aus ihnen Sich ErT-
ebende Schwierigkeit der Zeit N1IC berücksichtigen brauchen.
[)a anderseımts eline brutale Ermordung w1e die des Tarsızius
sich mıtten 1mM Frıeden ereignen konnte, WIe S1e siıch auch heut-
zutage be]l den AMeDPISTEN“ ereignen kann und ereignet hat, StTe
selbstverständlich nichts 1Im Wege, S1e In die Zeit Zephyrins
zuseizen und in Tarsizius einen Diakon des Papstes erkennen.
Ich SdLC Dıakon, weil die Aufgabe, die Eucharistie Als Weg-
zehrung bringen, VO mts NUur dem Diakon, N1IC dem
Akolythen, ustand Dem gegenüber dürifen WIr uns NıC aut
usnahmefälle, wIe auft den VON Dionysius Gr erzählten,
berufen*); denn ephyrin tası ausc  1eSSI1C in einer Periode
des Friedens.

Wie die inge sich alsoO jetz überschauen lassen, hat sich
das Martyrium des Tarsıizius unter dem Pontiftfikat des Zephy-
PIN zugeiragen; den glaubensmutigen Diakon ZU ehren, zeich-
nete ihn der aps dadurch dU5S, dass er das rab mıt ıhm teilte

Damasus Hat das Martyrium des Tarsızıus bekanntlic
ÜUFC eine poetische Inschrift verherrlicht, in welcher SI den Mär-
WE miıt dem Stephan, dem Diakon und Protomartyr ın
Beziehung Seiz Dieses ist Tür uUuns eın Fingerzeig, dass der
aps den Tarsizius ebentalls Tür einen Diakon gehalten hat
Dass e in dem plgramm VON ephyrin Darlr keine OTIIZ nimmt,
darf NIC wundern; erselbe WAarTr elines naturlıchen es
gestorben, und Damasus besingt in erster I_ I1nıe Märtyrer  )
PAR QVICVMQVE DVORVM,
VIS DAMASVS RECTOR I1ITVLOS POST PRAEMIA RKEDDIT

POPVLVS STEPHANVM MELIORA
PERCVLERAT I1VLERAÄT QV]
MARTYRIVM PRIMVS RAPVIT LEVITA EIDELIS.

Euseb,., Kirchengzesch. 43, 22 ed. Schwartz I’ s) 625
Da der Schreiber der en Sanz VO  — Damasus abhängt, egrei

s si_ch, dass auch Von Zephyrin SchweigfT.
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TARSICIUM_SANCTVM CHRISTI SACRAMENTA
CVM MALE SANA VVLGÄARE
PSE ANIMAM POTIVS VOLVIT DIMITTERE CAESVS
PRODERE VAM CANIBVS RAÄABIDIS ME

Damasus S1e ın dem Martyrıum der hIl Stephanus und Har
S1ZIUS eın yleiches Verdiensi{i; ‚5 DAT mer1tum“‘: jener wurde mit
Steinen erschlagen, el das Jüdische Volk E ekehrung ermahnte ;
dıeser fiel auf seiInem ange mit der Wegzehrung, ACHSTW sacramenta
gerentemM-, als Opfer einer ar Von wütenden Heiden, weıl PF die

DIiehimmlischen (ilieder MC ollen Hunden preisgeben wollte
Inschrift ist In dem, W dS SIE Sagl, klar, dass WIr iıhrem Vrers

Es waäare NUr WUun-ständnIıs niıchts welIliter hinzuzufügen brauchen.
schenswert SCWCSCIH, CM der aps uUuNnSs e{was mehr mitgeteilt

Aber vielleicht wusste auch ET selhst nıchts anderes als
das blosse Ereignis.

TAarsSstizius ruhte nıt Zephyrin ZUSa’\mmen HIS der eber-
tragung beider In die Kırche des Sylvester. Jjeselbe hat viel-
eicht schon der aps aul — vOorgchOmMMECN, uUum die
VON ihm In selinem vaterlıchen Besitz rbaute asılıka mıt ärty-
rerreliquien DereicCheErn: nach de Rossi ware S1E ersi m 9. Jahr-
undert ETl S) Wem auch immer die Erhebung der Le1iber ZU-
zuschre1ibeu sSeIn NAaQ, siıcher 1StT, dass S1e aut eine gewaltsame,
ja barbarische Weise vorsichging: SS den Verschluss der
beiden Schmalseite der Konfessio WCO und machte In die rechte
Seitenwand elne OTOSSC eifnung, u die ( IC Verschluss-
platte des B1iSsomus bequemer zerschlagen; da einige TUCH-
stücke derselben notwendiIi äl dıie morschen (jebeine hinunter-
tallen musstien, kann Nan sıich denken, WI1Ie diese zugerichtet
9 als Nan SIE herausschaftfite Wenn WIr auch annehmen dür-
jen, dass die Iranslationen NIG immer mıiıt der gleichen Kücksichts-
losigkeit ausgeführt wurden, ist der Fall doch lehrreich Wiıe

geschehen pflegte, wurden mıt den eıbern auch die 1ST0O
rischen Inschriften entiern er ist gekommen, dass WIr auch
nıcht eın einziges ragmen derselben in dem Mausoleum gefunden
en Diejenigen, welche in dem Schutt verborgen oder in dem

) Ihm, Damasıi ‚DIET. 14, 21
OMa sSoffterr. I,
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Mauerwerk des Hauses als aterıa verwendet 9 sind NıIC
derart, dass sS1e eine sofortige Veröffentlichung erheischen würden;
ich behalte S1e mIır für die definitive Publikation des Mausoleums
VOT ÄAusser Inschriften kamen auch Zwel Konsolen un TuCcCcN-
stücke W Skulpturen, heldnischen wIe christlichen, Z Vorschein.
Von einer rautenTörmig durchbrochenen Marmorschranke Tanden
sich viele Stücke, ass Nan S1e Tast Sanz zusammense{izen
konnte Vielleicht STamm({ SIE VON dem Verschluss der inken
psis, In welcher höchstwahrscheinlich eın Sarkophag aufgeste
WAÄdlT Letzteres ISst IO die atsache nahegelegt, dass der ufftf
dort grossenteıls unversehrt geblieben 1ST Die Existenz des
(Gitters bezeugen die in der Mauer angebrachten ugen, welche
in den beiden andern Apsiden fehlen, also nıcht ursprünglich S1Ind.
alur Sspricht auch die Nachlässigkeit, miıt der S1Ee ausgearbeite
S1Ind. UC die Schranke zeig1 elne rohe Arbeit; Nan hat sich
NIC einmal die Mühe9 die Platte gerade sSschneiden.
Deshalb möchte ich SIEe eher in das als In das Jahrhundert
atıren

Meine topographischen Studien über die zwischen Domine
GUO Vadıs un der Kallistuskatakombe gelegenen Coemeterien
naben also DIS Jjetz der Entdeckung der Krypten des Damasus
und Markus-Marzellianus, SOWIe des Mausoleums des Zephyrinus
geführt Die ächste orge wIird sein, dıe asılıka der Soteris

Iinden

ROM, 11 Juli 008


